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und Jungfräulich⸗Verlegenen gar nicht aufkommen; 


Breslauer 


— riger Abonnemen 6 Mark, Bode: e 
pro Quartal incl. — Narr er Snjerkionsgebi! Au 
da einer ſechsthefligen belle Pf., Retlame 


Nr. 292. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expeditien ladet zum Abonnement für die di 


Monate Mai und Inni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portojuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 


die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
RR Erpedition der Breslauer Zeitung. 


— V — — 
Deutſch⸗ruſſiſche HE und deutſch⸗ruſſiſche 


Es iſt ein unſere an 8 mit den ihr 
in härenten inneren Widerſprüchen eigenthümlich illuſtrirendes exemplum 
ad hominem, denſelben Grafen von Kanitz, der eben mit Herrn 
v. Minnigerode im Abgeordnetenhauſe die weitgehendſten Verſchär⸗ 
fungen der landwirthſchaftlichen Zölle forderte, als Berichtererſtatter 
der X. Commiſſon des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über dle vor⸗ 
jährigen Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths figuriren zu ſehen, 
indem das betreffende Referat eine Reihe von Ausführungen enthält, 
aus welchen ſich die Verfehltheit der ſeit dem Jahre 1879 in Deutſch⸗ 
land eingeſchlagenen Wirthſchaftspolitik ergiebt. 

In der genannten Commiſſion haben nach dem nun veröffent⸗ 
lichten Berichte eingehende Erörterungen, über die Frage ſtattgefunden, 
inwieweit die Klagen über die Beeinträchtigung der einheimiſchen 
Schifffahrt durch die Concurrenz der Eiſenbahnen als berechtigt an⸗ 
zuerkennen ſeien. Die Klagen, die von dieſer Seite geäußert worden 
ſind, beziehen ſich beſonders darauf, daß in dem deutſch⸗ ruſſiſchen Ver⸗ 
kehre Ei ſenbahntarife eingeführt worden ſeien, mit denen die Schiff⸗ 
fahrt kaum mehr zu concurriren im Stande ſei. Als Beiſpiel wird 
unter Anderem angeführt, daß in einem der jüngſten Jahre noch 
57 Schiffsladungen Cement von deutſchen Häfen nach Danzig und 
dann die Weichſel hinauf nach Polen gegangen ſeien. Inzwiſchen 
ſei für die Eiſenbahnroute Stettin⸗Warſchau ein Ausnahmetarif ge⸗ 
ſchaffen worden, welcher, angeblich im Intereſſe der Stettiner Cement⸗ 
Induſtrie, die Frachten zum Nachtheil der Schifffahrt auf die Eiſen⸗ 
bahnen übergeführt habe. Aehnliche Klagen werden von Königsberg 
bezüglich der mit Ausnahmetarifen bedrohten Artikel, Eiſen, Hanf, 
Flachs erhoben. Unter den Vorlagen des Eiſenbahnrathes hat ſich 
hinwiederum ein neuer Ausnahmetarif für Sammelladungen und 
Stückgut von Berlin nach Petersburg befunden, durch den, wie die 
Schifffahrtsintereſſenten angeben, die gegenwärtigen combinirten Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Schiffsfrachten Berlin⸗Stettin⸗Petersburg mehrfach unter⸗ 
boten werden. Der Landeseifenbahnrath hat dieſem Tarif zugeſtimmt 
und der Eiſenbahnminiſter hat denſelben genehmigt. 

Es iſt nun von nicht geringem Intereſſe, zu erfahren, in welcher 


NN 


e Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Weiſe die Regierung in den Berathungen der Commiſſion über dieſe 
Angelegenheit ihren Standpunkt vertrat. Indem die Regierung zwar 
ie Klagen der Schifffahrtsintereſſenten in manchen Fällen als über⸗ 
trieben bezeichnete, inſofern, als möglichſt darauf Bedacht genommen 
werde, mit den Eiſenbahntarifen nicht unter ein Niveau zu gehen, 
bei dem die Concurrenz der Schifffahrt ausgeſchloſſen werde, 
bekannte ſie ſich doch zu der Auffaſſung, daß ſie gerade in dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Verkehre die Tarifpolitik auf jede nur irgend 
mögliche Unterſtützung der einheimiſchen Induſtrie- und Handels⸗ 
zweige einzurichten Veranlaſſung hätte, auch wenn hierdurch im Einzel⸗ 
falle der Schifffahrt eine Concurrenz bereitet würde. So dienten die 
ermäßigten Exporttarife nach Rußland, insbeſondere nach Moskau 
dazu, der deutſchen Induſtrie die Ausnutzung ihrer Lage auf dem 
Continent und des natürlichen Vorzuges, welchen ſie in gewiſſem 
Maße vor der engliſchen Induſtrie hierdurch genießen, für den Abſatz 
ihrer Fabrikate nach Rußland zu ermöglichen. Bei der Feſtſtellung 
der Frachtſätze für den Verkehr nach Moskau ſeien die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen beſtrebt geweſen, die Frachtſätze der combinirten See⸗ 
und Landroute möglichſt nicht zu unterbieten. Bei der geographiſchen 
Lage jedoch der fern von der Küſte belegenen, beſonders der 
ſchleſiſchen Induſtrie- und Handelsplätze, welche mit dem 
mittleren Rußland durch directe Eiſenbahnlinien auf ſehr viel kürzerem 
Wege verbunden ſeien, als durch die oft erheblichen Umwege über die 
deutſchen und ruſſiſchen Seehaͤfen, und bei der in mancher Hinſicht 
abweichenden Conſtruction dieſes und ähnlicher Exporttarife, nach 
welcher insbeſondere für gewiſſe Artikel, namentlich der Eiſeninduſtrie, 
im Intereſſe des kleinen Verkehrs die Fracht für Einzelgut durch einen 
procentualen Zuſchlag (von 40 bis 50 pCt.) zu den Wagenladungs⸗ 
frachten berechnet werde, hätten Frachtermäßigungen auf der directen 
Landroute nicht in allen Relationen und nicht für alle Frachtartikel 
vermieden werden können. 


Der hiermit von der Regierung vertretene Standpunkt verdient 
gewiß allgemeine Zuſtimmung; indeß befindet ſich eben die Auffaſſung, 
welche die Regierung damit in Bezug auf die Eiſenbahntarifpolitik 
vertritt, im Widerſpruch mit ihrem Verhalten in der Zollfrage. In 
der letzteren Hinſicht hat die Regierung ſeit 1879 Wege eingeſchlagen, 
welche, indem die Einfuhr des Auslandes zu uns beſchränkt wurde, 
auch auf eine Beeinträchtigung unſeres Abſatzes nach dem Auslande 
hinauslaufen mußten. Wenn das ſchon im Allgemeinen zutrifft, ſo 
wird das beſonders durch die Entwickelung beſtätigt, welche die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsbeziehungen genommen haben, und, ſo ſehr es auch 
willkommen zu heißen iſt, daß, wenn ſchon einmal unſere Zollpolitik 
ſich in dieſen Bahnen befindet, wenigſtens durch geeignete Eiſenbahn⸗ 
tarife dem Exporte aufgeholfen wird, ſo muß doch daran feſtgehalten 
werden, daß die damit gebotene Hilfe nur ein Palliativ darſtellt und 
daß das Grundübel vielmehr in der Zollpolitik zu ſuchen iſt. 

Die Ausführungen des Regierungsvertreters ſelber haben dieſe 
Erſchwerung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen zugeſtanden. In 
dem Paſſus des Commiſſtonsberichtes, in dem die Regierung um den 
Nachweis bemüht iſt, daß durch den Tarif für Stückgut und Sammel⸗ 
gut von Berlin nach Petersburg die Sätze des Seeweges über Stettin 
im Allgemeinen nicht unterboten ſeien, heißt es: Hiernach ſei die 


Stadt⸗ Theater. 
„Margarethe.“ 


Die Oper, die mit „Nichts“ beginnt, d. h. Gounod's Margarethe, 
bot am Montag Gelegenheit, drei Gäſte, welche, wie das Gerücht 
geht, 1 für die nächſte Saiſon engagirt werden ſollen 
auf einmal zu hören. Ueber Fräulein Auguſte Meyer iſt wieder⸗ 
holt berichtet worden; das über ihre geſangliche Individualität bereits 
abgegebene Urthell iſt auch durch die dritte Gaſtrolle (Margarethe) 
in kleinem weſentlichen Punkte erſchüttert worden. Kamen auch bis⸗ 
weilen einige klare und helle Töne zum Vorſchein, im Großen und 
Ganzen machte ſich doch jene Belegtheit des Organs geltend, an 
welche ſich bei einer hohen Frauenſtimme das Ohr ſchwer gewöhnen 
kann. Und a man felbft darüber hinwegſehen, fo würde man 
fi) doch mit de [ehlerhaften Tonanſatz (Heraufziehen vermittelt 
eines tieferen N ) und mit der gar zu geringen Haltbarkeit 
und Feſtigkeit der b ** nicht befreunden können. Ich glaube auch 
gar nicht, daß mit a en regeln der Geſangskunſt zuwiderlaufenden 
Mundſtellung (arte > Verſchiebung des Unterkiefers nach der linken 
Seite hin), welche Frl. Mever meiſtentheils anwendet, eine geſunde 
Tonanſprache vereinbar iſt. 7 beaglich des Spieles 
zu moniren. Gleich der erſte A Me 1 war gänzlich verfehlt. Dieſes 
raſche Hervorſtürzen und plöplihe Stehenbleiben, dieſe markante Be⸗ 
tonung jedes einzelnen Wortes ließ den Eindruck des Unabſichtlichen 


iſt ſo Manches 


Gretchen ſah in 
dieſem Moment nicht aus, als ob ſie durch eine RAN 
Anrede unangenehm überraſcht ſei, ſondern als ob ſie aus der 
Seltencouliſſe in der Abſicht gekommen ſei, den erſten Beſten, 
der ihr in den Weg käme, gründlich abzutrumpfen. Daß der 
Text dabei ſich die bekannte Ummodelung „weder Fräulein no 
ſchön“ für „weder ſchön“ gefallen laſſen mußte, ſei vorüber⸗ 
gebend erwähnt. Es machts eben eine wie die andre. Frl. Meyers 

reichen war und ließ kühl bis an's Herz hinan; vergebens wartete 
ig auf Momente augenblicklicher Infpiration, wie ſie ſonſt ſelbſt bei 
mäßig belangen Sängerinnen dann und wann vorkommen. Die 
die . Anblick des gefundenen Schmuckes, die Liebesſcene mit 
Fauſt, irchenſcene, die Kerkerſcene — Alles zeugte von leidlicher 


durch N .. ̃]ĩↄꝗh , , EEE Sprachmengerei nothwendig entſtehen müſſen, ſind zu 
groß, als daß man ohne energiſchen Proteſt darüber hinweg gehen 
kann. Die rein geſangliche Leiſtung ließ in Bezug auf Reinheit des 
Tones viel zu wünſchen übrig; hoffentlich iſt die fortwährend her: 
vortretende Neigung, zu detoniren, nur eine vorübergehende, 
vielleicht in klimatiſchen Verhältniſſen begründete. Wer 
ſich daran erinnert, welch enormes Pech unſer Stadttheater in 
den letzten Jahren mit feinen Heldentenören gehabt hat, der kann 
ſich wohl denken, mit welcher Spannung man dem Auftreten derjenigen 
entgegen ſieht, welche beſtimmt ſind, dieſer auf die Dauer unerträg⸗ 
lichen Miſère ein Ende zu machen. Herr Emil von der Würzen 
hat zwei ſchätzenswerthe Eigenſchaften; er ſingt rein und tremolirt 
nicht. Das iſt ſchon eine Art Baſis, auf welcher ſich weiter bauen 
läßt. Ob die Stimme für Heldenpartien, alſo namentlich in den 
Wagner'ſchen Opern, ausreichend fein wird, läßt ſich nach dem Fauſt, 
der überwiegend lyriſch iſt, nicht beurtheilen. Enſemble's, in denen 
id die Vollkraft der Stimme erproben kann, giebt es in Gounod's 
Oper wenig; in dem kurzen Valentins Tod vorangehenden drei⸗ 
ſtimmigen Satze vermochte die Tenorſtimme nicht mit den beiden kräf: 
tigen Bäſſen zu concurriren. Herrn von der Würzen's Stimme hat 
wenig von jenem Bariton⸗Timbre, welcher häufig den Heldentenören 
eigen iſt. Die Tiefe iſt ausreichend, die Mittellage ſtark durch Gau⸗ 
menton beeinflußt, die Höhe dagegen — b und h der eingeftrichenen 
Octave wurden berührt — friſch und ohne ſtörenden Beiklang. Der 
Tonanſatz iſt nicht durchweg correct und mühelos; einzelne unbequem 
liegende Töne gelangten, ähnlich wie bei Fräulein Meyer, durch Ver⸗ 
mittelung tiefer gelegener Intervalle zur Anſprache. Die eigent⸗ 
lichen Falſetttöne find wegen ihrer Schwäche und Dürftigkeit 
vor der Hand unbrauchbar, dagegen ſcheint das Organ bezüglich der 
mezza voce modulationsfähig und willig zu fein. Die Ausſprache ift 
nicht dialektfrei, jedoch waren die vorkommenden Ungenauigkeiten und 
Fehler der Art, daß bei redlichem Bemühen eine raſche Ausmerzung 
der ſchadhaften Elemente wohl vorauszuſetzen iſt. Das ſchauſpieleriſche 
Können des Herrn von der Würzen iſt nicht beſſer und nicht ſchlechter, als 
bei der Mehrzahl anfahender Tenoriſten; man it indeß nach dieſer 
Richtung hin ſo wenig verwöhnt, daß man auch mit noch geringerer 
Routine vorlieb nehmen würde. Alles in Allem hat das erſte Auf⸗ 


er Routine und von fleißigem Studium, jenes Ausſich⸗ treten des Gaſtes einen nicht ungünſtigen Eindruck gemacht; ob er 
dulce hu welches Gomnsdle 1 Grunde genommen ziemlich im Stande ift, größere Aufgaben zufriedenſtellend zu bewältigen, 
zorettenhaft, gelegtes 8 Gretchen in reinere Sphären erheben kann, wird ſich vorausſichtlich in den nächſten Tagen beurtheilen laſſen. — 
fehlte gan Wee Der Mephiſtopheles des Herrn L. Miranda ſteht Die Partie des Siebel war im verfloſſenen Jahre ſo ungenügend be⸗ 
noch von Grade die zn guter Erinnerung. Herr Miranda bejigt bh daß es Frl. Kolb nicht ſchwer werden konnte, dieſelbe den Zu: 
pr hohe aachen, als irt. Meyer fehlende Kunſt, aus einer Rolle g zern zu Danke zu fingen. Herrn Hermany iſt nachzurühmen, 
mehr zu 0 uſuelle 8 oßen Worte und Noten andeuten. Das daß 1. den Valentin icht nur charakteriſtiſch ſpielte, ſondern auch fo 
war nicht it und Heine = Mephiſto mit feiner geſchäftsmäßigen OUT lang, wie man es von einem für erſte Partien engagirten 
Langweiligke ſicheren Zügen eruchen Gemüthlichkeit, ſondern ein mit Sänger beanſpruchen kann und muß. Die kleineren Rollen waren 
träftigen un anmte, ale E Meter Teufel, ber dem Elemente, durch Frau Wörner und Herrn Krähmer genügend beſezt; der 
dem er iederum des Franfgen e. ag bediente fid Here Chor zeichnete ſich ſtellenweiſe durch ungewohnte Friſche und Freudig⸗ 
Miranda w es; die Inconvenienzen, die keit aus. E. Bohn. 


bit Nr. 20. Außerdem übernehmen alle p 
alten Beftelungen anf Die. Zeitu: Kor ne er Bons 
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Mittwoch, den 28. April 1886. 


Concurrenzfähigkeit des Seeweges auch im Verkehr von Berlin nach 
Petersburg zur Zeit der offenen Schifffahrt gewahrt, während der 
deutſchen Induſtrie mit dem vorliegenden Tarife, wie es von dem 


Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths einſtimmig und von dem letzteren 
ſelbſt nahezu einſtimmig anerkannt ſei, eine ſehr wünſchenswerthe 


Rußland, beſonders während der Zeit der geſchloſſenen Schifffahrt, 
gewährt worden ſei. 

Es kann kaum eine ausdrücklichere Rechtfertigung der gegen die 
ſchutzzoͤllneriſche Wirthſchaftspolitik erhobenen Bedenken geben, als die 
in den uns hier beſchäftigenden Verhältniſſen ſich darbietende Ent⸗ 


wickelung. Um den Schaden wenigſtens theilweiſe gut zu machen, 


der mit den Schutzzöllen in dem Abſatze Deutſchlands nach Rußland 


angerichtet worden iſt, hält die Regierung eine Nokmirung der Tarife 
für erforderlich, die einmal ihre Erträgniſſe aus den in ihrem Beſitze 


befindlichen Bahnen ſchmälert, zudem aber auch der einheimiſchen 


Schifffahrt zu Klagen über die ihr daraus erwachſende Schädigung 


Anlaß giebt. 

Die Mehrheit der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes glaubte ſich 
den Ausführungen der Regierung anſchließen zu ſollen, und es wurden 
in der Commiſſion keinerlei Anträge in der Angelegenheit geſtellt. 
Der Referent der Commiffton aber, deren Bericht eine fo bezeichnende 
Kritik der Schutzzollpolitik enthält, Herr v. Kanitz, fordert bei einer 
anderen Gelegenheit neue Erhöhungen der Getreidezölle, welche die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungeu nur noch mehr erſchweren konnten. 
Und die Regierung, welche die Beeinträchtigung der letzteren mit 
Opfern an den eigenen Einnahmen und in einem gewiſſen Maßſtabe 
auch mit Opfern der heimiſchen Schifffahrt erkaufen zu müſſen erklärt, 
weiſt jene agrariſche Forderung nur als einſtweilen unausführbar zurück. 


Auf ſchiefer Ebene läßt ſich nur ſchwer Halt machen. J. W 


Deutſchland. 


Berlin, 26. April. (Die Hausinduſtrie 
Cigarrenfabrikation.] In der Verfügung des Handelsminiſters, 
durch welche die Bezirksregierungen zu Berichten über etwaige Maß⸗ 
regeln zur Sicherung der Geſundheit und der Sittlichkeit der 
Cigarrenarbeiter aufgefordert werden, berührt es ſehr eigenthümlich, 
daß die Hausinduſtrie in der Cigarrenfabrikation mit der 


— 


der Zündholzfabrikation ungefähr auf eine Stufe 
wird. Das Geſetz vom 13. Mai 1884, durch welches die 
hausinduſtriellen Betriebe der letzteren verboten worden ſind, iſt 
lediglich durch die eminent geſundheitsgefährliche Fabrikation der Zünd⸗ 
hoͤlzer hervorgerufen worden. Ein ſehr großer Theil der mit dieſer 
Fabrikation beſchäftigten Arbeiter wurde regelmäßig von einer furcht⸗ 
baren, entſtellenden Krankheit der Phosphor-Nekroſe befallen. Um 
dies zu verhüten, ſah man ſich veranlaßt, beſtimmte Vorſichtsmaßregeln 
vorzuſchreiben, und da eine Controle der Betriebe in der Hausindu⸗ 
ſtrie nicht möglich war, ebenſowenig aber auch die Befolgung der 


in der 


in 
gestellt f 


Vorſichtsmaßregeln in derſelben erwartet werden konnte, ſo mußte 


man ſich zu der Beſeitigung der ohnehin nicht umfangreichen Haus⸗ 
induſtrie entſchließen. 


Unterſtützung für den — ohnehin vielfach erſchwerten — Abſatz nach 
13. Mai 1884 geführt haben, liegt aber in der —. .. ³¹.. e K u eg 


Irren wir nicht, fo iſt „Alfred“ das vierundſechzigſte oder fünf⸗ 
undſechzigſte Theaterſtück Moſers. Gerade die wahrhaft Kotzebue ſche 
Fruchtbarkeit des ſchleſiſchen Luſtſpieldichters macht es der Kritik leicht, 
über Moſer'ſche Novitäten zu berichten. Die Stücke folgen einander 
ſo ſchnell, daß es dem Dichter an Zeit gebricht, ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit zu verändern; und ſo kann man bei ihm nie ſagen, daß er Fort⸗ 
ſchritte, noch kann man von ihm behaupten, daß er Rückſchritte ge⸗ 
macht habe. Er iſt heute derſelbe, der er vor einem halben Jahre 
war, und er wird nach einem halben Jahre derſelbe ſein, der er heute 
iſt. Das Recept, nach welchem er arbeitet, iſt immer das gleiche, und 
es kommt nur immer gerade auf ſeine Stimmung an, ob das fertige 

Opus um einige Grade luſtiger oder weniger luſtig iſt. Den „Alfred“ 
ſcheint Guſtav v. Moſer bei guter Laune verfaßt zu haben, und zwar 
bei ſo guter, daß er es nicht einmal für der Mühe werth gehalten 
hat, auf ſo überflüſſige Dinge, als Logik der Entwickelung, Concentration 
der Handlung, organiſche Verbindung der Scenen und was dergleichen 
pedantiſche Forderungen ſchulmeiſterlicher Kritiker noch mehr ſind, ſeine 
Auſmerkſamkeit zu lenken. 
in dem Luſtſpiel „Alfred“, und wenn man getreulich erzählen wollte, 
was da Alles in den 4 Aeten paſſirt, fo käme man, mit dem Verfaſſer, aus 
dem Hundertſten ins Tauſendſte. Genug, daß ein Rentier Sander, ein ſehr 
ſonderbarer Gourmand; deſſen Köchin mit ihrem unzertrennlichen Anhang, 
einem appetitreichen Feuerwehrmann; ein Privatgelehrter, der durch, 
die komiſch wirkende Fürſorge lieber Menſchen in den Beſitz merk⸗ 


Lobe⸗ Theater. 


ohne eine nennenswerthe Praxis zu haben; ein junger, ſchwärmeriſcher 
Backfiſch, der mit dem Primaner Alfred König die haltbarſten Liebes⸗ 
ſchwüre wechſelt; ſowie endlich eine alte Jungfer, welche das Glück 
erlebt, daß um ihre Hand verwechslungshalber angehalten wird — 
daß dieſe mehr oder minder ſchwankartigen Figuren von einem luſtigen 


führung am Sonntage im Haufe anweſende Verfaſſer wurde na 

jedem Aetſchluß hervorgerufen, und es machte den Eindruck, als ob 
weniger die Neugier, den Dichter zu ſehen, als das Bedürfniß, ihm 
für ſein amüſantes Opus zu danken, die Urſache des lebhaften Bei⸗ 
falls war. — Der Schwank war geſchmackvoll infenirt und ward 
durch die Damen Frau Weckes (alte Jungfer Ida Sanders), Fräulein 
Miller (Selma Sanders), Fräulein Cramm (Backfiſch und Geliebte 
des Primaners Alfred), Fräulein Hausmann (Repräſentantin des 
Privatgelehrten Emil Schröder, die ſich durch ſehr unſchöne, eckige Arm⸗ 
bewegungen bemerkbar machte), Frau u Günther⸗Hahn (eine Köchin. 
die den Berliner Jargon ſehr unberlineriſch ſprach) und Frl. Barthel 
(Kammerjungfer Lina), ſowie durch 
Sander), Homann | (Arzt Dr. Franke), Barthol 
Prioatgelehrter, © uincke (Lehrer Heinrich Schmidt) ac. in flottem 
Tempo darg Fräulein Wienrich verdient als Primaner Alfred 
| König wegen ihrer burſchikoſen Haltung extra belobt zu werden. Möge 
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Von den Gründen, welche zu dem Geſetze vom 


die Herren Müller (Rentier 
d (Emil Schröder, 


Cs geht denn auch ein wenig bunt zu 


würdiger Hausgenoſſen geſetzt wird; ein junger Arzt, der ſich verlobt, 
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Epiſodenwerk umrahmt werden, das namentlich in den beiden erſten Aeken 
mit manchem guten Einfall ausgeſtattet iſt. Der bei der erſten Aufs 
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FEN IEE OT TTE 


der Handelsmakler zu wahren? 


welchen Colliſionsfällen des internationalen Privatrechts iſt das 


gar keiner vor. Die Herſtellung von Cigarren in der Hausinduſttie 
iſt nicht geſundheitsgefährlich, wenigſtens nicht mehr und nicht weniger 
als die Arbeit in allen anderen hausinduſtriellen Betrieben, und was 
die ſittlichen Mißſtände in derſelben anbetrifft, fo iſt der Beſchäftigung 
von Mädchen und Frauen in der Hausinduſtrie, ſo wenig wir ſie an 
ſich vertheidigen, doch immer noch der Vorzug vor der in Fabriken 
zu geben. Sittliche Gefahren ſind Mädchen, die in Fabriken arbeiten, 
wo fie mit bereits ſittlich heruntergekommenen Mädchen und Frauen 
die Tage zuſammen zubringen müſſen und einen Verkehr mit dieſen 
nicht vermeiden können, wo die Verführungen durch die gleichzeitig be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter fie verfolgen, in weit hoͤherem Maße ausgeſetzt, als bei 
einer Arbeit, die fie gemeinſam oder doch unter Aufſicht ihrer Eltern und An⸗ 
gehörigen verrichten. Die Frauen: und Mädchenarbeit iſt weder in den Fa: 
briken noch in der Hausinduſtrie ein wünſchenswerther Zuſtand. So lange 
aber unfere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ihre allgemeine Beſeitigung nicht 
geſtatten, ſo lange ſollte man ſich hüten, durch Beſeitigung der haus⸗ 
induſtriellen Betriebe die Mädchen und Frauen, welche auf den Er⸗ 
werb durch ihrer Hände Arbeit angewieſen find, in die Fabriken 
zwingen zu wollen. Die Hausinduſtrie in der Cigarrenfabrikation hat 
aber auch eine ſehr bedeutſame wirthſchaftliche Bedeutung. In 
keinem Induſtriezweige iſt es ſo leicht, ſich eine eigene Exiſtenz außer⸗ 
halb der Fabrik zu gründen, als in dieſem. Tauſende und Aber⸗ 
tauſende fleißiger Leute, welche ihr kleines Beſitzthum haben, von dem 
allein ſie ſich nicht ernähren können, erwerben ſich das, was zum 
Unterhalt fehlt, durch die Herſtellung von Cigarren; dieſer Arbeit ob⸗ 
liegen fie, wenn ihre landwirthſchaftlichen Arbeiten fie nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen, alſo namentlich im Winter. Die hausinduſtriellen 
Betriebe beſeitigen, heißt nichts Anderes, als vielen Tauſenden 
die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit nehmen, ſie zu Fabrik⸗ 
arbeitern machen. In einer noch nicht lange verfloſſenen Zeit ſuchte 
der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe in Uebereinſtimmung 
mit der geſammten Regierung in gewiſſen Gegenden die Cigarren⸗ 
fabrikation in der Hausinduſtrie einzubürgern, weil man davon eine 
Hebung des Wohlſtandes und — wir ſagen nicht zu viel — der 
Sittlichkeit erwartete, heute ſcheint die Neigung zu beſtehen, auch auf 
dieſem Gebiete mit den nach Anſicht unſerer Wirthſchaftsreformer 
neueſten Stils überlebten Ideen aufzuräumen. Einen Umſtand darf 
man übrigens bei Beurtheilung des miniſteriellen Erlaſſes nicht über: 
ſehen. Als das Tabaksmonopol auf der Tagesordnung ſtand, 
trugen die Rückſichten auf die Hausinduſtrie nicht wenig 
dazu bei, die Zahl der Gegner zu vermehren. Wird die 
Hausinduſtrie beſeitigt, ſo iſt ein großes Hinderniß für 
das Monopol aus dem Wege geräumt. Der Kanzler ver⸗ 
zichtet auf ſein „letztes Ideal“ nicht, das darf man bei keiner Maß⸗ 
regel, welche ſich mit der Tabakinduſtrie beſchäftigt, aus dem Auge 
verlieren. 

[Der Unterſtaatsſeeretär Graf Herbert Bismarck,] der 
noch am Sonnabend Mittag zum Vortrag bei Sr. Majeſtät war, iſt 
am Nachmittag deſſelben Tages an einer Lungenentzündung erkrankt. 
Sein Zuſtand iſt nicht unbedenklich, zumal der Graf infolge der mit 
ſeiner Stellung verknüpften Arbeitsüberbürdung ſchon ſeit einiger Zeit 
der Erholung bedürftig war. 


[Das Programm des diesjährigen XVIII. deutſchen Juriſten⸗ 
egen 155 im September in Wiesbaden ſtattfinden debt enthält folgende 
egenſtände: 
über den Contocorrent⸗Verkehr aufzuſtellen? Gutachten von Rechtsanwalt 
Dr. J. Stießer⸗Frankfurt a. M. 2) Iſt eine Beſchränkung der Haftung 
der Mitglieder eingetragener Genoſſenſchaften zu empfehlen? Gutachten 
von Profeſſor Dr. Coſack⸗Berlin. 3) Empfiehlt es ſich, die Vorſchrift 
des allgemeinen Handelsgeſetzbuchs, daß die Handelsmakler keine Handels⸗ 
geſchäfte auf eigene Rechnung machen ſollen, zu beſeitigen oder abzuändern? 
und welche Vorſichtsmaßregeln ſind eventuell zu beſtimmen, um die Stellung 
Gutachten von Profeſſor Dr. Grünhof⸗ 
Wien. 4) Empfiehlt ſich nach den bisherigen Erfahrungen eine Aenderung 
der Beſtimmungen über das Beurlaubungsſyſtem im Strafvollzuge? Gut⸗ 
achten von Geheimen Juſtizrath Wirth⸗Berlin, Geheimen Regierungsrath 
d' Alege⸗Zwickau, Strafanſtalts⸗Director . 11 85 
Recht de 


Geſten für andere Aufgaben zu erhalten ſuchen! 
Karl Vollrath. 


Conrad Schmeidler's Matince. 


Zehn Jahre etwa iſt es her, daß der Name Conrad Schmeidler's in 
der Muſikerwelt bekannt geworden iſt. Durch die öffentliche Vor⸗ 
führung eines eigenartigen Werkes („Neue Kreisleriana“ nannte es 
ſich bezeichnend) war unſer großer Altmeiſter Fr. Liszt auf den hoff: 
nungsvollen Componiſten aufmerkſam gemacht worden, und dieſer un⸗ 
eigennützige Förderer auſſtrebender Talente verſchaffte dem Kunſt⸗ 
neophyten durch ſeine geradezu enthuſtaſtiſchen Lobſprüche mit einem 
Schlage eine gewiſſe Berühmtheit. Nachdem nun durch Liszt's Liebens⸗ 
würdigkeit ein Verleger für dieſe Compoſition gewonnen worden war, 
fiel das Werk in Bälde wie eine Bombe in die nichts ahnenden Fach⸗ 
kreiſe. Selbſtverſtändlich bildeten ſich, wie ſtets, ſo auch hier 
Gruppen welche für oder gegen das Werk ziemlich leidenſchaftlich ein⸗ 
traten. Bewunderer ſowohl wie Tadler waren durchaus in ihrem Rechte, 
es kam nur darauf an, was man bei dem noch unausgegohrenen 
Werke vornehmlich in Betracht zog: ob die wirkliche Eigenart und Poeſie 
oder Bizarrerie und ſeltſame Willkür. So mochte wohl das Entrée 
in die Oeffentlichkeit unſerem Landsmann weniger Freude als Aerger 
bereitet haben. Aber: „In wenig Jahren wird es anders ſein: Wenn 
ih der Moſt auch ganz abſurd gebärdet, Es giebt zuletzt doch noch nen Wein.“ 
Nach einer im Verhältniß ſehr langen Pauſe, die für andere Com⸗ 
poniſten genügt hätte, ſich vollſtändig auszuſchreiben, kommt Conrad 
Schmeidler, um ſich ſeiner Vaterſtadt, die ihn in der Jugend 
hegte und pflegte, vorzuſtellen. Das neueſte Werk, das er mit ſich 
führt lerſt opus 6 und noch Manufeript), eine Concertphantaſie 
für Clavier und Orcheſter, bewies, daß der Künſtler ſeit jenem viel⸗ 
gelobten und ⸗geſchmähten opus 1 ſich post tot discrimina 
rerum von allem jugendlich ungebärdigen Uebermuthe befreit und 
nun gereift vor uns ſteht. Soviel iſt ſicher: Zwiſchen dieſem opus 6 
und dem erſtgeborenen liegen nicht blos vier Compoſitionsnummern! 
Der Künſtler muß uns hier in feinem Entwickelungsgange viel unter: 
drückt und nur die wichtigsten Etapen gezeigt haben. Es iſt aber 
erfreulich, daß er es vermied, dem Teufel der argen Vielſchreiberei 
zu verfallen, dem eine Menge ſehr talentvoller Muſiker unrettbar mit 
Leib und Seele angehört. Ein abſolut completter Eindruck war nun 
leider in der Matinée von dieſem Werke großen Stils nicht zu be⸗ 
amen, denn ein weſentlicher Factor, das Orcheſter, mangelte. So 
ſehr auch Herr Robert Ludwig auf einem zweiten Clavier dieſen 


ſich die Darſtellerin aus dieſer Rolle einige natürliche Toͤne und 


Mangel zu erſetzen trachtete, ganz konnte er doch die Sehnſucht nach 


den Klangfarben der verſchiedenen Inſtrumente nicht in dem Hörer 
zurückdrängen. Aber auch fo war noch genug vorhanden, um zu er: 
kennen, daß wir es hier mit einem ſehr bedeutenden Werke 
zu thun haben, in dem Stileigenthümlichkeit und Kunſt⸗ 
vollendung genug ſtecken, um es zu einer wahren Bereicherung 


1) Sind im deutſchen bürgerlichen Geſetzbuche Grundſätze | i 


Wohnortes durch das vermöge der Staatsbürgerſchaft eintretende Recht zu 
erſetzen?“ Gutachten vom R.⸗Ger.⸗Rath Bähr⸗Kaſſel, Profeſſor v. Bar⸗ 
Göttingen. 6) Iſt geſetzlich mit Strafe und eventuell mit dem Verluſte 
der bürgerlichen Ehrenrechte zu bedrohen: 1. wer öffentlich in Bekannt⸗ 
machungen wiſſentlich falſche Thatſachen vorſpiegelt oder wahre Thatſachen 
entſtellt, um zur Betheiligung an einem Anlehen zu beſtimmen, 2. wer in 
betrügeriſcher Abſicht auf N Mittel verwendet, um auf 
den Curs von Effecten oder den Marktpreis von Waaren einzuwirken, 
3. wer für oder mit Perſonen, welche öffentlich oder von Privaten ange⸗ 
ſtellt find, in Kenntniß ihrer Eigenſchaft, ohne Vorwiſſen ihrer Vorgeſetzten 
oder Principale Zeitkaufgeſchäfte abſchließt, 4. wer unter wiſſentlicher Be⸗ 
nutzung des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen für denſelben 
oder mit demſelben Zeitgeſchäfte abſchließt. Gutachten von Dr. F. Hecht⸗ 
Mannheim. 7) Finden die Beſchränkungen der K.⸗P.⸗Ordnung fuͤr die 
e ($ 715) nach rheiniſchem Recht Anwendung auf das 

echt des Vermiethers an Sachen des Miethers? Gutachten von Rechts⸗ 
anwalt Dr. Gorius⸗Köln. 8) Haben ſich die Vorſchriften des deutſchen 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes Titel 4 (Schöffengerichte) begüglich der Zu: 
ziehung von Laien in Strafſachen in der Praxis bewährt? oder erſcheinen 
geſetzliche Aenderungen rathſam und nach welchen Richtungen hin? Gut⸗ 
achten von Staatsanwalt Elben⸗Tübingen. 

[Empfang der deutſchen Rompilger beim Papſte.] Am 
Mittwoch wurden acht deutſche Rompilger (die vier Centrums⸗Abgeord⸗ 
neten Amtsgerichtsrath Brandenburg, Amtsrichter Fritzen, Landrichter 
Imwalle und Bürgermeiſter Mooren, ferner zwei Geiſtliche der Didcefe 
Münſter und zwei junge Kölner Juriſten) vom Papſte in beſonderer 
Audienz empfangen, bei welcher Leo XIII. Veranlaſſung nahm, ſich 
in eingehender und ſehr bemerkenswerther Weiſe über die kirchen⸗ 
politiſche Lage zu äußern. Die „Köln. Volksztg.“ hat darüber einen 
Bericht erhalten, der aber, da der Empfang durchaus privater Natur 
und eine eigentliche Berichterſtattung ausgeſchloſſen war, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich weder auf Vollſtändigkeit, noch auf woͤrtliche Genauigkeit An⸗ 
ſpruch erheben kann. Kurz vor 12 Uhr wurden die erwähnten 
Herren durch den Majordomus Mifgr. Macchi eingeführt. Der Papſt 
ergriff ſofort das Wort und führte in franzoͤſiſcher Sprache etwa Fol⸗ 
gendes aus: 

Eine Erkältung, an welcher Ich in der vorigen Woche litt, hat Mich 
verhindert, Sie bereits früher zu empfangen. Ich freue Mich, Sie bei Mir 
zu ſehen Mehrere von Ihnen werden demnächſt das neue kirchenpolitiſche 
Geſetz zu berathen haben. Es iſt ein Schritt zum Frieden. Man hat Mir 
die, wie Ich glaube, aufrichtigen Gefühle der Regierung ausgedrückt, und 

ch hoffe, daß wir mit der Zeit einen guten und dauerhaften Frieden haben 
werden. Für beſonders wichtig halte Ich die Wiedereröffnung der Semi⸗ 
nare, weil ſie die Pflanzſchulen für die Erziehung der Geiſtlichkeit und die 
Predigt des Glaubens find. Man hat eine Verſtändigung über die Per: 
ſonen der Seminax⸗Profeſſoren mit der Regierung verlangt; aber es iſt 
nötbig, daß die Biſchöfe die völlig freie Wahl der Profeſſoren haben. Die 
Wiederbeſetzung der Seelſorgeſtellen wird einen Damm gegen die Fort⸗ 
ſchritte der Irreligiöſität und der ſocialiſtiſchen Beſtrebungen bilden. 
„Ich glaube, daß Sie jetzt mit Vertrauen in die Zukunft blicken dürfen. 
Setzen Sie Vertrauen auf die Fürſorge des Hl. Stuhles. Auch Se. 
Ma chli der Kaiſer hat Mich feiner wohlwollenden Geſinnungen und ſeiner 
Ent ließungen verſichern laſſen, den Wünſchen der Katholiken entgegen: 
zukommen. 

Vom erſten Tage Meines Pontificats an habe Ich 5 7 Tag an Deutſch⸗ 
land gedacht und täglich zu Gott gebetet, daß Er Deutſchland den kirch⸗ 
lichen Frieden zurückgebe. Jetzt ſcheint eine Beſſerung der Zuſtände ein⸗ 
zutreten. Ich habe die Entwickelung der Dinge in Ihrem Vaterlande 

enau verfolgt und alles für daſſelbe gethan, was in Meinen Kräften 
tand. Alles auf einmal iſt nicht zu erreichen; die langſame, allmälige 
Beſſerung liegt in der Natur der menſchlichen Dinge, zumal in Ihrem 
Vaterlande, wo keine Einheit des Glaubens herrſcht und man bei der in 
einem Weſen begründeten Gegnerſchaft des Proteſtantismus gegen den 
Katholicismus darauf hingewieſen iſt, ſich zu vertragen. 

Es liegt durchaus im Intereſſe des Staates, daß die Seelſorgeſtellen 
wieder beſetzt werden, und der Einfluß des Katholicismus wieder in Kraft 
tritt; gerade den Katholiken bewahren feine feſten Grundfäße davor, dem 
Socialismus nachzugeben, und die Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe 
der Katholiken wird auch dem Staate zugute kommen. Dieſelben wiſſen, 
5 Pflichten haben gegen die Kirche, den Staat und die kaiſerliche 

amilie. 

Ich liebe Deutſchland ſehr und bete täglich für ſein Wohl. Ich 
freue mich über die gute Haltung der dortigen Katholiken, welche im 
Parlament eine ſo tech und um die katholiſchen Intereſſen hoch ver: 
diente, ausdauernde und aufopfernde Vertretung gefunden haben, deren 
Anſtrengungen es mit zu verdanken iſt, daß der Kirche wieder größere 


der einſchlägigen Literatur zu ſtempeln. Das dem Componiſten 
C. Schmeidler geſpendete Lob beziehen wir auch auf ihn als Pianiſten. 
Als Dolmetſch ſeiner Muſe brachte der Concertgeber Feuer und Flamme 
mit. Seine Auffaſſung am Clavier iſt frei von aller Verſchwommen⸗ 
heit. Mit entſchloſſener Energie und rhythmiſcher Beſtimmtheit wußte 
er den herrlichen Blüthner aus Lichtenbergs Magazin zu beherrſchen. 
Aber keineswegs mangelt ihm die Fähigkeit, die Töne, um ein zeit⸗ 
gemäßeres Bild zu gebrauchen, zart und leicht wie Blüthen vom 
Baume herniederrieſeln zu laſſen. Componiſt wie Clavierſpieler mögen 
ſich, da ſie ſich in unſerm Künſtler die Wagſchale halten, brüderlich 
in den Beifall des Tages theilen. Von den ſonſt gehörten Nummern, 
einer Cello-⸗Romanze (von Herrn Melzer prächtig geſpielt) und drei 
Liedern, gefielen uns alle ziemlich gleich. Bei den letzteren müſſen 
wir uns jedoch eine Weile aufhalten, um eine kleine Reſerve zu 
verlautbaren. In ihnen verbleibt noch aus den ſturm⸗ und drangvollen 
früheren Tagen „ein Erdenreſt zu tragen peinlich“, man möchte ſagen: 
ein ſauberer, kryſtalliniſcher Niederſchlag vom Kreislerſchen furor 
musicus. Nicht in der ganzen Haltung der Compoſition iſt 
dieſes erſichtlich, ſondern in der Spectaltendenz, auch dem ſchlichteſten 
Liede einen unbändigen Coloraturenſchweif anzuhängen. Der Com⸗ 
poniſt bezeichnet dies als einen „neueſten Geſangſtyl“. Wir glauben 
nicht, daß er dabei ſtehen bleiben wird, ſondern er wird wohl noch 
mit uns derſelben Meinung werden, daß alles zur rechten Zeit an 
den rechten Ort hingehört. Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, 
wenn in einem liebenswürdigen „Liede am Clavier“ uns die Sängerin 
eine ganze Handvoll, wenn auch noch fo hübſch erfundener, Geſangs⸗ 
ſchnoͤrkeleien ins Geſicht wirft. Man iſt rein verdutzt, erſt ein Lied 
regelrechter Art und gleich dahinter aus demſelben Munde ſozuſagen 
ein „Lied ohne Worte“ zu hören. Ueberdies iſt die Geſchichte nicht 
ſo funkelnagelneu. Bei Meyerbeer (von den Vertretern des „noblen 
Bänkelſanges“ zu geſchweigen) kommt das in Liedſätzen häufig vor. 
Schön empfunden ſind Schmeidler's Lieder, ſo lange ſie eben Lieder 
bleiben, trotz alledem. Die Sängerin, welche der Künſtler aus 
Dresden uns mitbrachte, Frau Dr. Kohut⸗Mannſtein, ſagte dem 
Publikum in der Wiedergabe der kleinen Kunſtgebilde wohl am meiſten 
zu. Einen ähnlichen günſtigen Eindruck auf die Hörer verurſachte die 
Dame durch das Fragment aus Parſifal (Anfang des II. Actes), ob⸗ 
gleich, offen geſtanden, die Wahl gerade dieſes dramatiſchen Stückes im 
Concertſaale nicht recht zu verſtehen iſt. In Beethoven's Perfido:Arie 
war die Sängerin leider durch eine kleine Indispofition an der vollen 
Entfaltung ihrer unleugbar großen Stimmmittel gehindert. Der Ton 
wurde beim Anſchwellen immer etwas in die Höhe getrieben und das 
Organ erhielt in den oberen Lagen oft einen naſalen Belgeſchmack, 
So mußte man ſich an ihre künſtleriſche, allerdings mit den obligaten 
Allüren der Bühne ausgeſtattete Verve halten und es blieb immerhin 
noch genug übrig, um das Lob, das ihr Herr C. Schmeidler in 
ſeinem Vorwort zum Concertprogramm ſpendete, als ein gerechtfertigtes 
erſcheinen zu laſſen. rund Kuron. 


A rr er : 
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Freibeit gewährt wird. Sollten neue Kämpfe entitehen, Sie würden 
gewiß wiederum mit Muth und Beharrlichkeit in dieſelben eintreten; aber 
dieſe Nothwendigkeit befürchte Ich nicht, und mit Dank gegen Gott müſſen 
wir die Beſſerungen annehmen, welche jest kommen werden. Sie werden 
bald über die neue Vorlage zu beſchließen haben. Gewiſſe Neſerven 
werden den Umſtänden gemäß erforderlich ſein — aber darüber will Ich 
hier nicht Richter jein; Sie wiſſen ſelbſt, weſſen die Kirche bedarf, und 
der Rath weiſer Führer ſtebt Ihnen zur Seite. Nehmen Sie die Vorlage 
mit Befriedigung und Wohlwollen auf, wenn dieſelbe auch nicht alles ge⸗ 
währt, was der Kirche noth thut. 

Hierauf hielt Herr Bürgermeiſter Mooren eine kurze Anſprache, 
in welcher er ſeine und der Centrumsfraction Ergebenheit und Be⸗ 
geifterung für den heil. Stuhl zum Ausdruck brachte und für ſich und 
ſeine anweſenden Freunde, für die Wähler derſelben und für ihr 
Vaterland den Segen des Papſtes erbat. Sodann überreichte Herr 
Rector Strumann mit einer lateiniſchen Anrede den Peterspfennig 
der Diöcefe Münſter und erbat für dieſelbe ebenfalls den päpſtlichen 
Segen. In ſeiner Antwort dankte der Papſt für dieſe Gabe, ſprach 
nochmals ſeine Anerkennung für die Verdienſte des Centrums und 
die Anhänglichkeit des katholiſchen Volkes aus, welches ihn in ſeiner 
ſchwierigen Lage treu unterſtütze, und theilte mit, daß er die An⸗ 
weſenden auf Oſter⸗Sonntag zu ſeiner Meſſe in der ſirtiniſchen Capelle 
zugelaſſen habe und ihnen die Communion reichen werde. Nachdem 
die einzelnen Herren noch beſondere Anliegen vorgetragen hatten, 
wurde die Audienz nach ſtark halbſtündiger Dauer mit Ertheilung des 
päpſtlichen Segens geſchloſſen. 

[Verein Invalidendank.] Am 12. d. M. fand die diesjährige 

ordentliche Generalverſammlung des Vereins Invalidendank in Berlin 
ſtatt. In Abweſenheit des Vorſitzenden des Verwaltungsraths, des Herzogs 
von Ratibor, übernahm deſſen Stellvertreter, der Präſident der Sea 
lung, Herr Rötger, den Vorſitz. Die Direction legte den Rechenſchafts⸗ 
bericht des verfloſſenen Jahres vor, aus welchem wiederum die ſegens⸗ 
reiche Wirkung des Verelns hervorging und conſtatirte, daß bis jetzt allein 
2271 Privatſtellen den Invaliden nachgewieſen wurden. Die geſchäftliche 
Thätigkeit war recht erſprießlich. Die Ueberſchüſſe 8 durch das 
Kriegsminiſterium, Departement für das Invalidenweſen, in Höhe von je 
30—300 Mark zur Unterſtützung an Invaliden wie deren Hinterbliebene. 
Die durch Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes wur⸗ 
den wiedergewählt und beſteht ſolcher aus folgenden Herren: Herzog von 
Ratibor (Vorſitzender), Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath, Präſident der See⸗ 
handlung Rötger (ſtellvertretender Vorſitzender), Carl Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, General⸗Lieutenant, Director des Departements für das In⸗ 
valldenweſen v. Grolmann, General⸗Lieutenant z. D. Frhr. v. Puttkamer, 
Generalmajor z. D. Hindorf, Geh. Commerzien⸗Rath Liebermann, General⸗ 
Conſul Landau, Nichard Hardt. Die Direction beſteht aus den Herren 
General⸗Lieutenant 0 D. v. Rauchhaupt und W. Brenken. Die Vereins⸗ 
wecke werden erreicht durch koſtenfreie Nachweiſung geeigneter Erwerbs⸗ 
hellen an 8 durch 9 derſelben wie deren Hin ter⸗ 
bliebenen. In erſter Reihe bringen die rträgniſſe die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition und der Theater⸗Billetverkauf des Invalidendank, Berlin W., Mark⸗ 
grafenſtraße 51a. 


arkthalle am n hatte ſich eine auserleſene Schaar von 
Damen und Herren, die ſich auf e 
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durch den Stadtkämmerer Runge, den Stadtſyndikus Eberty 
Director des Central⸗Viehhofes und der Markthallen, Herrn ausburg. 
Den Genannten ſchloſſen ſich noch an die Stadträthe oigt, Borchardt, 
Stadthagen, Wiebe, Mamroth und „Wolff. Die Stadtverordneten Dr. 
Kürten, Hentz und Heilmann, die Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Th. Barth 
und Brömel und viele andere bekannte Perſönlichkeiten. Zunächſt begann 
die Beſichtigung der unteren Verkaufsräume, unter denen namentlich die für 
die Schlächter und die Fiſchfrauen heſtimmten Plätze das allgemeinſte Inter⸗ 
eſſe erregten. Die aus weißem Marmor hergeſtellten Fiſchbehälter wur⸗ 
den auf beſonderen Wunſch des 5 probeweiſe mit 
Waſſer gefüllt, und wie ein friſcher Luftzug machte ſich bald 
das aufſprudelnde Waſſer bemerkbar. Nachdem man die Kellerräume, wo 
die matten Gasflammen ſeltſam mit dem oben ſtrahlenden Glühlicht con⸗ 
traſtirten, flüchtig in Augenſchein genommen, trat der Rieſen⸗Fahrſtubl in 


Plaudereien der Berliner Jubiläumsausſtellung. 

„Was will das werden?“ 

„Sprechen Sie von dem neueſten Spielhagen ſchen Roman „Was 
will das werden?“, deſſen Erſcheinen in der „Gartenlaube“ allgemein 
von ſich reden macht, und über deſſen Bedeutung des Rühmens kein 
Ende iſt?“ 0 

„Ich bekenne offen, daß meine Frage auf anderes hinzielte. Sie 
haben allerdings mein Intereſſe für dieſe neueſte. ...“ N 

„Beſte und merkwürdigſte .“ 

„Schöpfung des großen Romanciers erweckt, und ich werde nicht 
verfehlen, Ihren Anregungen zu folgen und ſie zu leſen, aber von 
Ihnen wollte ich heute Mittheilungen über einen ganz anderen Gegen⸗ 
ſtand. Nicht die iiterariſchen Ereigniſſe, ſondern die bildenden Künfte 
intereſſiren mich. Ich weiß, daß Sie ein Wenig zu den Eingeweihten 
gehören, wollen Sie mir Einiges über die bevorſtehende Jubiläums: 
ausſtellung erzählen? 

„Alſo Indiscretionen von der Ausſtellung, die allerdings dazu 
berufen iſt, ein ganz außergewöhnliches Ereigniß auf dem Gebiete der 
Berliner Kunſtgeſchichte zu bilden, wünſchen Sie!! Nun ich will 
Ihnen zu Dienſten fein. Soll ich mich Ihrer Discretion verſichern?“ 

„Bitte, thun Sie das lieber nicht. Sie wiſſen, daß ich zu einigen 
Blättern in einem ſo vertraulichen Verhältniſſe ſtehe, daß ich keine 
TR Un 0 wine habe. Alles, was 9 und auf dem 

erzen habe, theile i d beſonders gern N 
Saber. 7 denſelben mit un 8 eued und 

„Wir wollen verſuchen, wie weit ich Ihnen nützen kann. Der 
Termin der Eröffnung der Ausſtellung iſt auf den 20. Mai feſtgeſetzt, 
und vorausſichtlich wird derſelbe innegehalten werden können, obwohl 
der Anblick des Ausſtellungsparkes noch fo durchaus Unfertiges, 
Chaotiſches bietet, daß man es nicht für möglich halten follte, ein 
Ganzes von künſtleriſcher Vollendung bis dahin fertig geſtellt 
zu ſehen. Dennoch wird es der Fall ſein. Was in Berlin in 
den letzten Jahren geplant und unternommen wurde, trug immer 
den Stempel höoͤchſter Vollkommenheit, eracteſter Ausführung, 
präciſeſter Pünktlichkeit. Die Energie, Ruhe, Ausdauer und Ordnung, 
mit der man hier derartige Unternehmungen inſcenirt, ſichern ihnen 
den Erfolg. Da it Alles planvoll, genau durchdacht, berechnet bis in 
die kleinſten Details, klar und ſicher; und fo waren die in mehreren 
aufeinanderfolgenden Sommern arrangirten Ausſtellungen eine Kette 
aufſteigender Erfolge. Während an anderen Orten die Austellungen 
immer große Deſielts aufwieſen, haben die Berliner Ausſtellungen 
ſtels fo bedeutende Ueberſchüſſe ergeben, daß ein anſehnlicher Fonds 
zur Fortentwicklung des Ausſtellungsparkes, des Aus ſtellungspalaſtes 
und allen erforderlichen Erweiterungen zu Gebote ſteht. 

Sie kennen die Sandwüſte mit vereinzelten Kartoffeläckern auf 
dem Wege nach Moabit, auf der jetzt der Ausſtellungspalaſt leicht und 
graziös emporragt, kuppelgeſchmückt, architektoniſch geſchmackvoll, prak⸗ 
ziſch feinen beſonderen Zwecken entſprechend! Heute noch fieht es draußen 


wie auf einem Jahrmarkt aus. Tauſende und aber Tauſende Hände 


um die Herrſchaften aus der Tiefe zur Höhe zu befördern. 
Director Hausburg bat, daß immer nur zehn Perſonen befördert werden 
möchten, obgleich jeder Fahrſtuhl in der Markthalle eine Tragkraft von 


Thätigkeit, 


Gentnern beſitzt. Herr von Forckenbeck mit feinen Damen, Städt: 
kämmerer Runge und Director Hausburg waren die Erſten, die den Fahr⸗ 
ſtuhl in der Berliner Central⸗Markthalle benutzten. Nach wenigen Ge: 
cunden langte die Geſellſchaft auf dem Außenperron des Bahnhof Alexander⸗ 
latz an. Die übrigen Gäſte folgten in kurzen Zwiſchenräumen, immer 
e zehn; jede Auffahrt und jede Ankunft oben machte ſich durch ein 
Glockenzeichen bemerkbar. Als alle oben angelangt waren, begann d 
Befichtigung der großartig angelegten Auslade⸗ und Sortir⸗Räume und 
der Galerien. Auf letzteren hat ſich als erſter Anfänger das Comptoir 
und Lager für italieniſche Landesproducte von Francesco Eirio aufgethan; 
auf der anderen Seite der Galerie wurde der geräumige und ſauber ein⸗ 
erichtete Saal für die Fleiſchbeſchauer, neben welchem ſich die Redaction 
er „Markthallen⸗Zeitung“ etablirt hat, mit beſonderem Intereſſe in Augen⸗ 
ſchein genommen. Dann ſtieg man wieder zu der eigentlichen Verkaufs⸗ 
halle hinab und die Beſichtigung hatte ihren alle befriedigenden Abſchluß 
efunden. Die Herren vom Magiſtrat vertheilten ſich alsbald, um in ver: 
ſchiedenen Gruppen auch den übrigen Markthallen den verſprochenen 


dreißig 
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kaufte und in welchem 
. Leider hat feine 


ie war El⸗ 

brachte die heimiſche Sitte hierher, die hier ſofort 8 
e genie 

für 


[Eine holländiſche Millionen⸗Exbſchaftsgeſchichte,] welche 
ſchon vor SJabren, namentlich in Baiern, die Gemüther in Erregung ver- 
ſetzt hat, bildete den Hintergrund zu einem Preßbeleidigungsproceß, der 
kürzlich das Schwurgericht = Nürnberg beſchäftigte, und gab Anlaß zu 
einer höchſt intereſſanten 8 ngeflagt war der verantwortliche 
Redacteur und Theilhaber des „Nürnberger Malt Fr. Dornbuſch. 
Er hatte im December v. J. einen Artikel in ſein Blatt aufgenommen, in 
welchem die Behauptung ausgeſprochen war, daß man aus dem Augs⸗ 
burger Stadtarchiv Acten habe verſchwinden laſſen, welche auf jene 


Millionen⸗Erbſchaft Bezug hätten und aus denen das Vorhandenſein der 


und in haſtiger Eile wimmeln die Arbeiter umher. Hier 
werden die Gartenarbeiten, welche unter Gartendirector Mächtigs An⸗ 
leitung entſtanden ſind, gefördert. Es ſieht noch Alles kahl und dürr 
aus, die Natur unterſtützt in dieſem Jahre nur ſpärlich die Be: 
mühungen der Gärtnerei, aber zur Zeit wird Alles im ſchönſten 
Blumenflor, Baum⸗ und Heckenſchmuck prangen, des ſind wir gewiß. 
Im Ausſtellungsraum waltet die Jury ihres ſchwierigen Amtes unter 
Oberleitung des Profeſſors Schrader. Von aller Herren Ländern ſind 
Über angelangt und harren ihrer künſtleriſchen Beſtimmung. Nur 
Frankreich iſt unter dem Eindruck einer neuerlichen Revanche⸗Auf⸗ 
wallung ferngeblieben. Nun, es muß auch ohne la belle France 
gehen, und die anderen Nationen werden in der Zuſammenwirkung 
idealer Beſtrebungen das leicht vergeſſen und verſchmerzen laſſen. Die 
Kunſtausſtellung gewinnt in dieſem Jahre eine erhöhte Bedeutung. 
Berlin nimmt heute im Kunſt⸗ und Literaturleben eine ebenſo maß⸗ 
gebende Stellung wie Paris ein. Die Reichshauptſtadt muß ihre 
Signatur geben, um den Erfolg eines Werkes zu ſichern, und wer 
ſich excludirt, fügt nicht uns, ſondern ſich ſelbſt ein Unrecht zu. Im 
Uebrigen zeigt es von fo kleinlicher Geſinnung, den internationalen 
Charakter von Kunſt und Wiſſenſchaft durch ein ſolches Vorgehen in 
Frage ſtellen zu wollen, daß man darüber ohne Weiteres zur Tages⸗ 
ordnung übergehen kann. Die Gaſtfreundſchaft, welche wir fo vielen 
fremden Kunſtwerken erweiſen werden, beeinträchtigt natürlich in 
etwas die Intereſſen unſerer heimiſchen Künstler. So fleißig wurde 
für die Austellung gemalt, eee kühne Entwurf, fo viel frohe 
Hoffnungen bezogen ſich auf dieſelbe. .. Mit Bangen und Zagen 
ſieht man den Ausſprüchen der Jury entgegen, wer werden die 
Glacklichen fein, die dazu auserkoren, ihr künſlleriſches Können dem 
großen Publikum zu offenbaren? Schon Nr man in den Kreifen der 
jungen Künſtler davon, in der Nähe des öflellungspartes eine Aus⸗ 
ſtellung der zurückgewieſenen Bilder zu ie ten. Nur wenige Tage 
noch trennen die Hoffenden und Fürchten ee der Entſcheidung, 
und es bleibt abzuwarten, ob unter den En la Zurückgeſetzten 
ſich der Muth zur Realiſtrung eines ſolchen Y auch Binz noch finden 
wird. Pas ehemalige „naſſe Dreieck“ hat 1 8 er Initiative des 
Herrn Cultusminiſters den Namen das klaſſiſche reieck empfangen. 
dem Geiſte einer Kunſtausſtellun 
Benennung, und da dieſes 
Schätze Ts Bi zu 
es ſeinen ſtolzen Namen mit vollem e tragen. 
Das ber en eee dus dort feinen Platz findet, ſchreitet 
üſtis u ſcheuendung enigegen. Daſſelbe iſt, wie ich vor einigen 
inte Sale Gelegenheit hatte, im großen Halbkreis aufgebaut, 
l auggefai dem Maler X. Kis, die techle Dom Miner 
Mar uren werden tt. Die perſpectiviſchen Conſtructionen 


regen ſich, 


Archie demie, d Herrn Herwarth, Lehrer der Perſpective an 
der a Profeſſoren Ben, Die Oberleitung des Ganzen fieht 
unter racht und Becker. In der Nähe zum 


aufgang des P 0 
era ufelung. Derselbe wien Altars findet auch der Obelisk 


] wird aus Eiſenſchienen und Mauerwerk 


heiner Habe, und als auf das 


Millionen, ſowie das Recht der Erben auf dieſelben hervorgegangen wäre. 
Durch dieſen Artikel fühlte ſich ſowohl der Augsburger Stadtarchivar Dr. 
Buff, wie der ganze Magiſtrat beleidigt, weshalb Strafantrag geſtellt 
wurde. Von einer Reihe eidlich vernommener Zeugen, insbeſondere von 
dem Augsburger Rechtsrath Werner, wie von dem Stadtarchivar Dr. 
Buff, würde nun nachgewieſen, daß die Geſchichte dieſer Pongratz'ſchen 
Millionen⸗Erbſchaft ſchon ſeit 200 Jahren ſpuke, daß ſie ſich auf 115 un⸗ 
beſtimmte, ſagenhafte Gerüchte gründe, daß niemals die 60 ionen 
Gulden der Erbſchaft im Lande oder gar in . Aufbewahrung 
1 ſeien, daß endlich niemals im Augsburger Stadtarchiv 15 die 

rbſchaft bezügliche Acten vorhanden — und darum auch nicht aus dem⸗ 


ſelben verſchwunden ſein könnten. Gegen die ir 5 dieſer Zeugen 
* eugen der Gegenpartei auf, Eiſenhändler Kaiſer und Metzger 
mer au 


ünchen, welche als „Generalbevollmächtigte“ der „Erben“ alle 
ehauptungen des fraglichen Artikels im „N. Anz.“ unbedingt aufrecht erhielten; 
jedenfalls ging aus den Ausſagen dieſer beiden Zeugen hervor, daß die 
Leute ſich voting in die Idee der Millionenerbſchaft eingelebt haben. 
Erwähnt ſei übrigens, daß die beiden Generalbevollmächtigten ſich eine 
Million haben verſchreiben laſſen für den Fall, daß die Erbſchaft zur Aus⸗ 
ahlung gelangt. Der angeſchuldigte Redacteur erklärte, nicht die geringſte 

bſicht habe zu haben, den Magiſtrat und den Stadtarchivar zu belei⸗ 
digen, er habe nur die Intereſſen der Erben wahrnehmen wollen. Die 
Geſchworenen traten dieſer Auffaſſung bei und verneinten die Schuldfrage, 
worauf 3 erfolgte. Die Koſten des Verfahrens, welche vs 
auf etwa 1000 M. belaufen mögen, wurden der Staatskaſſe eee 
Ob der Magiſtrat von Augsburg nun durch dieſe Gerichtsverhandlung die 
Erbſchaftsgeſchichte, die ihm ſchon fo viele Mühe und Ungelegenheiten ver⸗ 
urſacht hat, ſich endgiltig vom Halſe geſchafft hat, dürfte allerdings immer 


noch fraglich erſcheinen. 

Aachen, 22. April. [Ausgewieſene Deutſche.] Vom Landrath 
des Kreiſes Eupen, ſowie von Polizeibeamten empfangen, trafen geſtern 
abermals 22 von der belgiſchen Behörde Ausgewieſene in Herbesthal ein, 
darunter ein Deſerteur von dem in Köln ſtehenden 40. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Nach den von e emachten Mittheilungen befinden ſich 
1 140 deutſche taatSangehörige in den Gefängniſſen Lüttichs. 

ie Ueberwachung der ſich in Belgien aufhaltenden Deutſchen ſei zur Zeit 
überhaupt äußerſt ſtreng. Acht ebenfalls Ausgewieſene, welche ſich den ſie 
zur Grenze bringenden belgiſchen Beamten auf der Fahrt widerſetzt hatten, 
wurden nach Verviers gebracht, um dort abgeurtheilt zu werden. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 24. April. [Verhaftung .] gut wurde hier eine der ge: 
fährlichſten Taſchendiebinnen, die angebliche Schriftſtellersgattin Johanna 
Scheriau ver alte: die namentlich in den Hoftheatern ſchon ſeit Monaten 
Taſchendiebſtähle verübt hat. Die Verhaftete iſt die Gattin eines Mannes, 
der in der antiſemitiſchen Bewegung in Wien eine Zeit lang eine gewiſſe 
Rolle ſpielte und in den Tagen der Kremſierer Kaiſer⸗Entrevue wegen der 
dort verübten Diebſtähle verhaftet, dann zu 18 Monaten Kerker verurtheilt 
wurde. Johanna Scheriau iſt eine Freundin jenes Carl Piſtel, der jüngſt 
am n im Tramwaywaggon das Attentat auf den angeblichen 
Juwelenagenten Carl Spitz verübte. 

Lemberg, 23. April. [Der Brand von Sin] Alle auf Grund 
neuer Erhebungen abgefaßten Berichte ſtimmen darin überein, daß fich bei 
dem Brande in Stry die aus der . herbeigeſtrömten Bauern in 
der That ſchändlich benommen haben. Das Militär mußte dieſelben mit 
Gewalt zur Betheiligung am Rettungswerke zwingen; kaum hatte man 
einige zur Handhabung der Feuerſpritze herangezogen, ſo entliefen die an⸗ 
deren. Der otheker Chalbazani hatte lange Zeit mit dem herum⸗ 
ſtreichenden Geſindel wegen Herbeiſchaffung von Waſſer zu feilſchen, für 
das Herbeiſchaffen der Kanne Waſſers mußte er im vorhinein das Geld 
bezahlen. Nur mit größter Mühe gelang es ihm, um 80 Fl. vier Faß 
Waſſer zu erhalten. Der größte Theil dieſer Landſtreicher ging einfach auf 
Raub aus. Haarſträubende Schandthaten wurden verübt. Einem armen 
Einwohner, der aus ſeiner Wohnung Federbetten und Polſter zu retten 
trachtete, entriſſen die vorübereilenden Strolche auch dieſen letzten Reſt 
Jammergeſchrei des Beraubten Nachbarn 
herbeieilten, zerſchnitten die rohen Geſellen das Bettzeug in Stücke und 


0 rannten dann in andere Stadttheile fort, um auch dort wie in Feindes⸗ 


land mit erſchreckender Beſtialität unbarmherzig zu plündern, was ihnen 
in den Wurf kam. Alle dieſe Einzelheiten ſind einem im „Kurjer Lwowski“ 
enthaltenen Situationsbilde entnommen. Ließ ſich die Klage vernehmen, 
ein Kind befinde ſich in Lebensgefahr, ſo erkundigten ſich dieſe Strolche 
zun darum, ob etwa ein denkind in den 

um 


gefertigt und dadurch die erforderliche Feſtigkeit erhalten, während er 


werden von einzelnen, ſelbſt ſchlecht geſtellten Beamten und ern, ja 
ſogar von Dienſtboten erzählt. Arme Arheiter und Handwerker beſtimmen 
unaufgefordert einen Theil ihres Lohnes für die mittellofen Abgebrannten. 
An den meiſten Geſelligkeitsvereinen und Caſinos fließt der Gewinn beim 
artenſpiel dieſem wecke zu. Advocaten, welche ſonſt aus Collegialität 
unentgeltlich ihre Standesgenoſſen bei Ex offo-Berhandlungen im Gericht 
u ſubſtituiren ia, fordern jetzt für dieſen Dienſt einen Beitrag zur 
nterftügung der Abgebrannten. Aber auch von auswärts, ſogar aus 
Frankreich, laufen Spenden und milde Gaben ein. Die Centrale der 
eſterreichiſchen Creditanſtalt in Wien hat dem diele ilfscomité 1000 
Gulden übermittelt. Eine Sammlung unter den jüdiſchen Bürgern in 
Lemberg ergab ſchon am erſten * 3000 Fl. Die Erzherzoge Karl Lud⸗ 
wig, Ludwig Victor und Wilhelm aben je 500 Fl., Baron Rothſchild, die 
Nordbahn, die Karl⸗Ludwig⸗ und die Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn Be⸗ 
träge von 1000-3000 Fl. anweiſen laſſen. Eine nicht genannt fein wollende 
Dame aus der Umgebung Wiens exlegte zu Händen des Finanzminiſters 
Dunajewski 1000 Fl. Aus vielen Städten Ungarns kommen gleichfalls 
Spenden. 15 ge Schullehrer haben einen durch den Brand erlittenen 
Schaden von 12000 Fl. angemeldet; von galiziſchen pädagogiſchen Ver⸗ 
inen find ihnen Unterſtützungsbeiträge von 500 Fl. zugegangen. Der 
Magiſtrat wurde im Gebäude einer Vorſtadtſchule, das Gümnaſium im 


Gebäude der Mädchenſchule untergebracht; dagegen können die Volfsfhulem 


für 600 Knaben und 500 Mädchen nicht wieder activirt werden, da es an 
Räumlichkeiten fehlt. Es wird alles Mögliche gethan werden, um wenig⸗ 
ſtens den Schülern der vierten Klaſſe die Abſolvirung des Schuljahres 
zum Uebergange an das Gymnaſium zu ermöglichen. Der Unterricht am 
Gymnaſium (295 Schüler) wird am 3. Mai wieder aufgenommen werden. 
Geſtern wurden aus Schutt und Trümmern neuerdings vier Leichen hervor⸗ 
geholt. (N. Fr. Pr.) 
[Bauernbewegung in Galizien.] Aus Galizien kommen 
beunruhigende Nachrichten von Bauernbewegungen, welche ſich gegen 
den polniſchen Adel, die Schlachta, richten. Sowohl die polniſche, 
wie die rutheniſche Bauernſchaft befindet ſich in Bewegung, weil ſie 
von dem Adel allerlei Anſchläge gegen ſich fürchtet, über deren Natur 
indeß keinerlei Klarheit zu herrſchen ſcheint. In polniſchen Kreiſen 
bezeichnet man als erſten Anſtoß die von dem P. Chotkowski einge⸗ 
leitete Agitation für die Sonntagsheiligung. Die Sammlung von 
Unterſchriften nach Wien erweckte bei den ungebildeten und groͤßten⸗ 
theils des Leſens unkundigen Bauern verſchiedene Befürchtungen. 
Hauptſächlich figurirt darunter die Angſt, die adeligen Großgrund⸗ 
beſitzer wollten den Kleinbauern wiederum die Leibeigenſchaft und alle 
anderen Laſten vergangener Zeiten aufladen. 


arbeit zu erzählen, die von da und dort auftauchenden Agitatoren 
betrieben wird, welche namentlich den Aberglauben der Bauern be⸗ 
nutzen, um ihre Zwecke zu erreichen. In dem einen Orte erſchien 


ein Jüngling vor den nach der Kirchenandacht in der Schenke ver⸗ 


ſammelten Bauern und verkündigte, daß noch in dieſem Jahre fürch⸗ 
terliche Unglücksfälle hereinbrechen werden. 
machte ein Fremdling, als Bauer gekleidet, die Runde, ließ 
ebenfalls Prophezeiungen ertönen, aber hierbei wies er ſchon genauer 
auf die Friſt der Unglücksfälle und Kataſtrophen hin, „denn heuer 
ſei jenes lang vorausgeſagte Jahr des Weltunterganges, da Oſtern 
auf St. Marcus fällt“. Die Gährung iſt bereits ſo ſtark, daß die 


Grundbeſitzer aus Furcht vor einer Wiederholung des Blutbades von 
Die Behörden haben am 14. d. Mis. 


1846 zu flüchten beginnen. 
zum erſten Male Notiz von der Bewegung genommen. An dieſem 
Tage brachte das „Amtsblatt“ der Lemberger Statthalterei 
eine Bekanntmachung, in welcher mitgetheilt wurde, daß die Statt⸗ 
halterei einen Delegirten nach Weſt⸗Galizien, und namentlich in die 
meiſt betheiligten Kreiſe Grybow und Gorlice zur Prüfung der 
Situation entſendet habe. Der Delegirte, heißt es in der amtlichen 
Kundgebung, habe feſtgeſtellt, daß in dem Bezirke Gorlice thatſächlich 
die ungeheuerlichſten Gerüchte im Umlauf waren, daß aber die Land⸗ 
bevölkerung nach zweckmäßigen Belehrungen es ſelbſt ausgeſprochen 
habe, daß ſie den Ausſtreuungen keinen Glauben ſchenken und ſie als 
Lügen betrachten wolle. Dieſe amtliche Belehrung hat jedoch nach⸗ 


haltigen Erfolg nicht gehabt, ſo daß ſich die Statthalterei jetzt veran⸗ 


laßt geſehen hat, militäriſche Maßregeln zu treffen. Nach Grybow 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 125 


„Die Daten variiren. 


durch feine Umkleidung die Täuſchung hervorrufen wird, als ſei er] der „Voſſiſchen Zeitung“ die erſte Bekanntmachung, welche auf den 


aus Granit, Syenit oder Sandſtein errichtet. 


Auch der Olympia- 20. Mai die erſte Ausſtellung von Kunſtwerken ankündigte. 


Das 


Tempel gehört zum klaſſiſchen Dreieck, und da man für daſſelbe noch] Intereſſe im Publikum war anfänglich nicht beſonders lebhaft, ſteigerte 


allerhand helleniſche Ueberraſchungen plant, vielleicht ein Theater in 
antikem Styl und mit olympiſchem Spiel, Ariſtophaniſchen Luſtſpiel⸗ 
aufführungen und andern Reminiscenzen an die Blüthezeit des 
Griechenthums, ſo wird dieſes Dreieck ohne Zweifel einen gewaltigen 
Einfluß auf unſere Geſchmacksveredelung ausüben, und die Phrynen 
und Aöpaflen, welche den Ausſtellungspark immer ſehr bevorzugt 
haben, werden ſich ganz heimiſch auf dem Boden ihres unſterblichen 
Ruhmes fühlen.“ 
„Weshalb werden Sie plötzlich pikant?“ 


ſich jedoch im Verlaufe der Jahre, um ſpäter ſich wieder zu ver⸗ 
flüchtigen. Neben den unter dem Proteckorat der Akademie der bil⸗ 
denden Künſte ſtehenden und von ihr geleiteten und überwachten 
Ausſtellungen waren es unter Friedrich Wilhelm III. die ſogenannten 


Weihnachtskunſtausſtellungen, welche die Menge anzogen. Merkwürdiger⸗ 


weiſe wurden dieſelben von Conditoren, Buchbindern u. A. arrangirt 
und hatten natürlich keinen künſtleriſchen Werth. Die kunſtſinnigen 
Schriftſteller beklagten dieſen mangelnden Kunſtſinn, und beſonders 
war es ein Artikel der „Spenerſchen Zeitung“ im Jahre 1810, 


„Well ich Sie den idealen Sphären entführen und auf den Boden welcher muthig gegen dieſe Verrottung des Geſchmackes loszog. Wahr⸗ 


materialiſtiſcher Genüſſe verpflanzen will. Vor der großen Reſtau⸗ 
rationshalle commanbdirt ein Mann mit unverkennbar öſterreichiſchem 
Dialect eine große Menſchenmenge. Es iſt der Vertreter des Herrn 


ſcheinlich ohne beſondern Erfolg.“ 
„So hat das Intereſſe an der Kunſt, das hier nun ein ſo allge⸗ 
meines iſt, ſich aus ſehr kümmerlichen Anfängen entwickelt?“ 


Die polniſchen Blätter 
nehmen die Vorgänge ſehr ernſt und wiſſen von einer geheimen Minir⸗ 


An anderen Orten 


Im Jahre 1786 am 18. Mai erfolgte in 


g Arbeiter laufen hin und her, hier wird Erde und Kies angefahren, 


Anton Dreher aus Wien, welcher dem bekannten Cafeéhausbeſitzer „So iſt es. Die 25 Friedensjahre nach den Befreiungskriegen 
Bauer um den Preis von 800 000 Mark das Inventar der Reſtau⸗ kamen der Ausgeſtaltung der Kunſt ſpäter ſehr zu Gute. Die Aus⸗ 
rautionslocalitäten und zugleich das Recht abgekauft hat, für die leib ſtellungen gewannen an Glanz und Bedeutung, und dieſe Fortent⸗ 
liche Verpflegung des Publicums Sorge zu tragen. Selbftverftändlich | wicklung blieb dann eine ſtetige bis zu der Höhe und Vervollkomm⸗ 
wird das Dreher ſche Bier zum Ausſchank gelangen und fo bei Kunſt⸗ nung, welche fie heute einnehmen. 
enthuſiasmus und Kunſtkneiperei Propaganda für das Kneipen eines erfreuen und den Künſtlern Ruhm und Gewinn, den Kunſtfreunden 
ſeit lange hier nicht verzapften Getränkes gemacht werden. Hundert⸗ Genuß und Anerkennung wünſchen.“ e 

taufende werden das Bier trinken, und es kann gar keine wirkſamere „Von den großen Künſtlerfeſten, welche veranſtaltet werden ſollen, 

Reclame geben als dieſen Bierzwang. Der Vertreter des Herrn erzähle ich Ihnen ein anderes Mal! Sie ſehen aber fo neugierig aus, 
Dreher iſt mit dem Engagement ſeines Perſonals beſchäftigt geweſen, daß ich Ihnen für heute nur verrathen will, daß die Coſtüme zum 
als ich draußen war, Kellner, Kaffirerinnen, Cafetièren, Küchenchefs, erſten Seite, das 
Küchenjungen und Küchenmädchen, Auſwärterinnen, kurz der ganze koſten werden.“ 
nach Hunderten von Perſonen zählende Stab umdrängte ihn, und „Ich danke für alle Ihre Mittheilungen. 
mit dem Blicke des Feldherrn überſchaute er die Schaar, ertheilte er] Sie ein begeiſterter Kunſtfreund find, wünſche ich der Jubiläums⸗ 
feine Ordres und vollzog er feine Anſtellungen. Es wird kein leichtes] Kunſtausſtellung das ſchönſte und beſte Gelingen!“ nk. 
Werk ſein, für die gaſtronomiſchen Bedürfniſſe auf dem Ausſtellungs⸗ F 


platze Sorge zu tragen, beſonders wenn Anton Dreher ſich den! „ ymineritäts e Der durch 
dlaſſiſchen Traditionen getreu an Lucullus als Vorbild zu halten be⸗ jeine eee Gebete der Reformarionsgel@iät be> 


abſichtigt. Beſtimmter darüber weiß ich Ihnen noch nichts zu ſagen.] kannte Kirchenhiſtoriker Profeſſor Dr. Brieger hat einen 3 
hate N theologiſche Facultät der Univerſität Leipzig % Stelle des von den Vor⸗ 


= Dr. is erhalten 
i ir leſungen gänzlich zurückgetretenen Domherrn Profeſſor Dr. Kahn — 
Kiſten verladen und aufgepackt, dort werden die Betten der künſtlichen N Dieb m 3 der hiefigen Hoge ſſemſelben Folge leiſten, 


Teiche einer Unterſuchung unterzogen und die Springbrunnen ge⸗ doch wird Brieger im nächſten Sommerjemeiter noch bier, 4 Marburg leſen 


probt, die Aufſtellung von Zelten erfolgt an jener Seite, während und erſt im Herbſt dieſes Jahres nach Leipzig überft 


auf der andern eine neue Straße durchbrochen wird, um die Zahl! 6. Aus Erlangen wird uns unterm 28. d. Mis. geſchrieben: Der 
der Eingänge zu vermehren. Ein Klopfen, Hämmern, Rennen, außerordentliche Proſeſſor in der ve g hoch Facultäf der Univerfität 


wir ſoeben vernehmen, zum Nach⸗ 
haben, nach München —— 
an die hieſige Univerſität als ordentlicher 


Leipzig, Dr. E. Wiedemann, 
ber folger des, wie wir feiner 3 
ee 53 2 ommel. 
Profeſſor der it u 
ak te 12 191 — 55 an ihn 2 * Ruf ange⸗ 
nommen. Da er jede 1218 einem Rufe nach Darmftadt an das dortige 
Polytechnikum Folge zu leiften verſprochen hatte, ſo wird er ſeine Vorleſun⸗ 
en an unferer Hochſchule exit im nächſten Winterſemeſter beginnen können 
Inzwiſchen wird der biefige Lehrſtuhl der Phyſik interimiftiid durch einem 
rofeſfor der philoſophiſchen oder der medien chen Facultät beſetzt werden, 


Graben, Jäten, Commandiren und über Allem der unſichtbare, 
wirkſame Geiſt der Berliner Ordnung und Disciplin! Ein gedeihliches 
Gelingen des Werkes läßt ſich vorausſagen. Die Ausſtellung wird 

ihrer Vollendung von außerordentlicher Einwirkung und Nach⸗ 
wirkung ſein auf das Kunſtleben Berlins, und ein würdiger Aus⸗ 
druck desſelben ſowie der hohen Bedeutung, die es in den letzten 
Jahren bei uns erlangt hat.“ ' 

„Wann fand die erſte Ausſtellung in Berlin fiat?’ 


Dieſer wollen wir uns herzlich 


für Juni in Ausſicht genommen if, 60 000 Mark 
und mit Ihnen, der 


in 


Director des phyſikaliſchen Inſtituts hierſelbſt 


ET 


* 


> 


äh “ 


a a 


Oberhemtdlen, 


Schlesische 
Uhren- Industrie 


A. Eppner & Co, 


Königl. Moflleferanten, 
nur — 3 Königsstr. 3 — nur 
Breslau. 


[3530] 


| Sonnenf chirme, 
Entouteas, Regenſchirme, £ 


Fabrikate prämiirt in Wien, 
Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen⸗ 
ſchirme u. Entouteas per Stück 2½, 3,4, 6 M. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 
und Entoutcas in reichſter Ausſtattung 
. 9, 10-25 Mk. 

Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25 —6 Mk. 
Dauerhafteſte Regenſchirme in Gloria, Halbſeide und Seide 
von 3,50, 4, 5, 6, 7-25 Mk. 

Zurückgeſetzte vorjährige Sonnenſchirme und Entoutens 

werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. [4423] 


Schirmfabrif Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7. 5 


amilienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
yerts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 
ji Papierhandlung und Druckerei. 14926 


| Koch & Wallfisch, 
Möbelfabrik, 
Breslau, 
38, Albrechtsſtraße 38. 


70 — 


Uebernahme 
completer Ausſtattungen in modernſter, 
gediegenſter Ausführung. 
Decorationen, Portiören, 


Uebergardinen 
in geſchmackvollen Arrangements. 


+ ++ 
Die Beſtbeſtände 
des Strumpfwaaren- und Tricotagen-Lagers aus 
der Gebr. Loewy'ſchen Concursmaſſe werden 


Ning Nr. 14 


zu Taxpreiſen ausverkauft. 


15292] 


Lithographisches Institut 
Oscar Brunn & Co., 


5 Breslau, Freiburgerstrasse 42. 
Mustergültige Ausführung. Grösste 5 
648 


Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, 
Kunst-Adressen, kaufmännische Formularè ete. etc. 


Motten?! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat unfehlbar getödtet, ohne ſelbige umzuarbeiten. Viele Zeug⸗ 
niſſe darüber einzuſehen. 


W. Rosemann, 


Tapezier 
Univerſitätsplatz er Ee Schußbrücke. 


Zeugniß. ah 


Das Verfahren des Herrn Tapezterer und Decorateur W. Roſemaun, 
die Motten nebſt Brut in 2 1 zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung voll 2 bewährt. Die Art und 
Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Für Damen! Tu] 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


. Anna Berger, Modiſtin, Ohlauerſtraße 55 


Gönigsecke). 
1 


. Wesens ad tt Ha hn & Koplowitz, 


| von Röhren und Sanitäts-Utensilien bei Herren Anderssohn & Knanth, Breslau, An den Kasernen 6d 


ME Nr. 7672. Ohlauerstrasse Nr. 


‚‚Wilhelmshütte“ Actien-Gesellschaft 
für Maschinenbau und Eisengiesserei, 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg in Schl. 5372 


Locomobilen von 2 bis 100 Pferdekräften 


mit geschweissten und äusziehbaren Röhrenkesseln in vorzüglicher Ausführung. 


Compound-Locomobilen 


insbesondere für elektrische Beleuchtung. Präcisionssteuerung, geringster Kohlenverbrauch, 
Die gangbarsten Grössen, besonders für landwirthschaftliche Zwecke, stets auf Lager, 
Breslau: General-Agentur und Comptoir H. Grunow, Matthiasstrasse 94. 


Neuland-Neisse, 


fertigt mittelst Formmaschine 
Zahnräder “ ez ee, 
ER Schwungräder, Rlemschelben, 
1 Sellrollen ten ner ber, 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, 
Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 12447 
Herren-, 
Damen-, 
Kinder-, 
Wagen-, 
Pferde-, 
Fabrik-, 
Tafel- 

Schwämme 


Luffah, 


in besonders grosser, 
schöner Qualität zu billigen 
Preisen ofleriren 


Umbach & Kall, 


Taschenstrasse 20. 


MN 


Thynol-Zahn- . Nundwasser 


von 


Umbach & Kahl, 


8 Breslau, Taschenstrasse 20, 
steht in Bezug auf Güte, Trefftichlece? und 
\ Billigkeit allen anderen Zahn- und Mund- 
wässern obenan. Entfernung jedes üblen 
Geruchs des Mundes, Erfrischung des 
Athems, Bofesiigung locker gewordener 
Zähne und Erzielung einer blendend 
weissen Glasur derselben sind die 
„ Vorzüge des Thymol-Mund- 
Wen WASSer Ss 


2 Pr. 1 Fl. Mundwasser 1,00 Mit. 


1Sch. Thymol-Zahnpulver 0,50 Mk. 
2 N 


2188 


Größte, Verlag von 

derbe Steinitz & Fischer —-Berlin W. 

tetfte „Neue bewährte 

deutſche lär - medicinische Bucher: 
5 Kia Sfr peter Kur, Wesenn.Ursachen 
8 Alles der} — 14. Auflage, = 


umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte Gebiegenhelt. Aeuß. amüſant. 
— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Vlele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ger 
* Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, 

f Tattfür 


. D* Bedeutun v. Krankheit. f. d. Ehe 
mit besond. Berücksichtigung der 


jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 
F 7 z 25 8 eh a2 um e von Dr. 0 f 
no Ne ie), ihr 
Eliſabethſtraße Nr. 12 N 
Gothaer Wurſt on Dr. P. Berger. M. 1,50. 


assage, Anwendung u. Wirkung, 
von anerkannt vorzüglicher Qualität, jedem feinen Haushalt aufs 1686 
5865 


errainkuren, derSchweninger-Kur 

‚Theil. Eine neue Methode bei 
Behandlung v. Fettsucht, Herz-u. 
Lungenkrankheiten. =. 1,50. 


len Bd Art 
1 it antirt rein £ Ori ü in ll -Wein 5 mark. v. Dr. w. Fechner, illustr. M. 1,50 


ie schützt man sich vor. _Infeo- 
Moſelwein von 80 Pf. ab, Bordeaux von M. 1,10 ab, Honskrankheiten? von De. 18. 
arwein von M. 1,60 ab, An M. 1,50. 


Un 
Deutſcher N einwein⸗ Champagner M. 2,50. ihr Wesen u. Behandlung, 
2 * He = 9 —* K 1.50. 


Vorräthig bei Trewendt & Granier; 


Gerichtlicher Ausverkauf. Buch- u. Kunsthandl., Bernh. Hirsch» 


In der Eonenrsfahe Bommüter && Schröder werden an 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Baubeſchläge, Schlöſſer, Ketten, Draht: 5 35/36, im f rg 
waaren ꝛc. ſowie Artikel für Schuhmacher im Geſchäftslocal Ring — — 

5192 1 zur franzöſiſchen 


Nr. 51 ausverkauft. | 193] 2 
Stunde geſucht. E. Z. hauptpoſtl. 


J 
Julius Sachs, Coneurs⸗Verwalter. 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Heinrich Leschziner, 
| 


[3372] 


2672. 1 
Pianinos, 


kreuzſaitig und doppeltkreuz⸗ 

ſaitig gebaut, v. geſchmackvoll 

einfach. bis zur reichſten Aus⸗ 

ſtattung in Eichen antik, Nuß⸗ 

baum matt u. blauk, Auer 
1 

4 


matt, binet 5 1563 

Cabinet⸗Flüge 

nach neueſtem Syſtem, von 
brillanter Tonfülle, wenig 
Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 
würdig unt. langjähriger Ga⸗ 
rantie. Ratenzahlung. bewill. 


Gebr. Inſtrumente 


ſind ſtets in großer Auswahl 
vorräth. u. werd. angenommen. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 
42, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrüde, 1. Et. 
u i 


Zum bevorfichenden 


Schulen⸗Aufange 
empfehlen wir unſere aner- 
kannt aus beſtem Papier ge⸗ 
arbeiteten 2717 


Schreibebücher, 


Dizd. 40, 50, 70, 90 Pf. 
1 N 


= und RE 
Büchertaſchen 


für Knaben, Stück v. 1 Mk. an 
für Mädchen, Stück v. LIE. an, 


Bücherträger 
Stück 50 Pf. 60 Pf. bis 1,25 Mk., 


N 7 * " 
Patent-⸗Bücherträger! 
zu ermäßigten Preiſen, 
mit Verſchlußklappen, 
zum Schutz gegen Näſſe, 
ö Stück 1,50 3,00 Mk., 
ſowie alle vorſchriftsmäßigen 


Zeichen⸗Utenſilien, 
1 Bere Reiſtſchie⸗ ; 
Kreiden, Binfe eig 

zeuge ze. 

8 in größter Auswahl. 
Heinr. Ritter & Kallenbach.) 
Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12, 

ecke Büttuerſtr. eg 


Schulbücher 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in gamz beson- 
ders soliden, woöhlfeilen 
Einbänden auf Lager, 
Buchhandlung 


H. Scholtz Ba 
Stadt-Theater. 


— —— 


hulbücher 
in dauerhaften Einbänden 


bei 
Nessel & Schweitzer, 
Neue Schweidnitzerstr. I, 
Bing. Schweidn. Stadtgr. 


— 


en 


Schulbücher 


E 
2 
Wörterbücher, Atlanten in“ 


dauerhaften, billigen 


Einbänden vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Julius Halnauer, 


Schweidnitzerstrasse 52, 


Schulbücher, 
Wörterbücher, Atlanien, 
in dauerhaften Einbänden 


empfiehlt die [5699] 
Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske's Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 


Univerſal⸗ 
Bücherträger 


mit Schutzklappen, Brotbü 
und Federkaſten, neu 1 


ark, Bücherranzen 
in Leder, Plüsch u. Ga 


chreibebücher 
von gutem Patentpapier, ſowie 
alle anderen Schulartikel em: 
pfehlen gut und billigſt [5662] 


Lask &Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. 


Mit zwei Beilagen. 


Erfte Beilage zu Nr. 292 der Breslauer Zeitung. ——— Mittwoch, den 28. April 1886. 


ur Fortſetzung.) i 
und Cienclowice iſt eine mit ſcharfen Patronen verſehene Infanterie⸗ 
Abtheilung abgegangen, um etwaige Ruheſtörungen zu verhüten, 
welche beſonders in den Oſterfeiertagen befürchtet werden, da das 
Gerücht curſirt, die Schlachzizen hätten die Abſicht, am Feſte die 
Bauern zu überfallen. In Ulucz hat ſich ſogar eine Bauernwache 
gebildet, die bewaffneten Widerſtand organiſirt. Zahlreiche Ver⸗ 
Haftungen der Rädelsführer haben bereits ſtattgefunden. Die 
polniſchen Organe glauben conſtatiren zu können, daß in der Be⸗ 
wegung eine geheime Triebfeder und eine von Rußland herrührende 
Agitation nicht verborgen ſei, ſondern daß lediglich das Mißtrauen 
der Bauern und ihre Unzufriedenheit mit ihrer derzeitigen Lage den 
Hauptbeweggrund für die Gährung bilden. 

In derſelben Angelegenheit veröffentlicht die halbamtliche „Wie ner 

Abendpoſt“ das folgende Communiqus: j 
„Eingelangten Berichten zufolge macht ſich unter der Bauernbevölkerung 
einiger galiziſcher Bezirke — hauptſächlich in den En Bochnia und 
Gorlice — eine Beunruhigung geltend. Es curſiren dort abenteuerliche 
Gerüchte, daß das Jahr 1886 für die Bauern ſich beſonders unheilvoll 
geſtalten fol. Der Grund dieſer Beunruhigung dürfte in Folgendem ge: 
funden werden: Seit langer Zeit hat ſich unter der galigtichen Bauern: 
bevölkerung der Aberglaube feſtgeſetzt, dan in Jahre 886 das Ende der 
Welt berorſtehe. Sonberbar genug, bemächtigte ſich deshalb des Land⸗ 
volkes eine gewiſſe Veflemmung: azu kam, daß in der letzten Zeit 
unter den Bauern einige Petitionen in. Umlauf geſetzt worden find, 
insbeſondere eine Petition wegen Heiligung des Sonntags. Die 
genannte Petition, welche den vorwiegend jüdiſchen Gewerbetreibenden 
nachtbeilig zu werden drohte, . von Agitatoren in der Weiſe be⸗ 
kämpft, daß fie den zumeiſt des 1 unkundigen Bauern als eine 
ann hc be e e an e e um Bien 
infü der Robo N eine feindſelige Stimmung 
— ugte. Ferner hat das Zuſtrzmen von Einwanderern 
aus den Nachbarländern die 1 auf die Vermuthung gebracht, daß 
die „Herren“ etwas Be Si e führen. In dieſe Zeit fielen einige größere 
von dem Adel veranſtaltete Jagden. Letztere gaben einzelnen Individuen 
den Anlaß, das Gerücht zu verbreiten, die „Herrenzeute“ planen einen 
Mehrere der ge ee ren a. - compe⸗ 
1 W nds läßt ſich jedo e Spur einer vom 
genährten Agitation entdecken. Der Herr Statthalter entſendete 
einen Delegirten in die betreffenden Bezirte mit der Befugniß, nötbigen⸗ 
und bieten die von der Regierung ergriffenen 
Maßnahmen volle Garantie, daß das Landvolk alsbald zur gewohnten 


gegen den Adel er, 


: Frankreich. 

Paris, 25. April. [Erneſt Roche,] Mitarbeiter des „Intran⸗ 
ſigeant“, der in Villefranche verurtheilt worden, iſt von der radical⸗ 
ſocialiſtiſchen Partei als Candidat für die Wahl vom 2. Mai auf: 
geſtellt worden. Geſtern Abend begaben ſich die Herren ClEmenceau, 
Henry Maret, Sigismond Lacroix und Dreyfus auf das Aus: 
wärtige Amt, um Herrn de Freyeinet zu bitten, daß er Erneſt 
Roche unverzüglich auf freien Fuß ſetze. Der Conſeilspräſident er⸗ 
widerte, er hätte ſchon im Laufe des Vormittags mit dem General⸗ 
Secretär des Juſtizmiſteriums — Siegelbewahrer Demöle iſt 
abweſend — über die Angelegenheit Rückſprache genommen und von 
dieſem den Beſcheid erhalten, da Roche in Folge eines gerichtlichen 
Urtheils in Prädentivhaft zurückblieb, könne nur ein neues Urtheil 
dieſelbe aufheben. Auf das weitere Drängen der Beſucher erklärte 
Herr von Freyeinet, er könne nicht allein einen ſo wichtigen Beſchluß 
faſſen, werde aber die Rechtsfrage nochmals prüfen und ein Mittel 
ſuchen, vermöge deſſen Roche ſeine Candidatur in Paris zu verfechten 
im Stande wäre, ohne daß die Regeln der Rechtspflege über⸗ 
ſchritten würden. 


3 zeitgend ift⸗ 
— . nr ſſiſche we 2 


an. 
imon, zubenannt „der Laien⸗ 
Adam behauptet 


gegenwärtigem Miniſter Lockroy, vom verſtorbenen Advocaten 
dem nachg nee Gambetta entdeckt zu haben, von Jules 
. vom Redac Minister, ee, Laurent, von einer ganzen Anzahl 
eneräle, Richter , er, Senatoren, Abgeordneter, Schriftteller, Pro: 
. — Künſtler. glauben ſollte, ſo wäre Alles, was 
Frankreich ſeit ſtigen A RA Bug felgen 
0 f — ein jeltfames Zugeſtändn 

im Munde eines Antiſemiten !. . alp habetiſches Namenspenzeihntf, das 
gegen 2000 Namen und man wird darin 


Laurier, 


uhr Vermögen joll 
So wird Frankreich 


bi 
Buches um Nalh gefragt haben dürfte 
Iffentticung geg Bye 0 feinen Goad: 
jutor der Erzbiſchof habe von der Schmäh⸗ 
print os a en 15 die geringſte Kenntniß gehabt und 
e im höchſten Maße. 
200 im Buche als ſchäbiger 
ſtoß: ar den 8 im Zweikampf 


deſſen Ver⸗ 


Zähne durch in den Gaumen: | 
* 55 5 . 5 1 ag d monarchiſtiſchen 
is“, erausgeber des urkatholiſchen un N 

an tinont Rah bert und dieſer hat angenommen (Goff. Br ſich 


ſtellen, ſowie er geheilt if 
Spanten. 
— Salate Ge ci, Biſcgafe. Die Motive des Racheactes 
Ges“ noch durchaus unertiä 8 find, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 


rlich, da feine That nicht durch die bloße 
r des 
Weigerung es Biſchoſs, dem wegen Disciplinarvergehen ſeines Amtes 


ch Huesca meldet, daß ein Pfarrer vom Fenſter aus auf einen Schul⸗ 


im Reichstage fand eine Sitzung des Staatsrathes unter dem Präſidium 


zu trennen und auch in Bezug auf rein menſchliche Rechte und 


entſetzten Geiſtlichen eine neue Anſtellung zu geben, motivirt iſt, zu⸗ 
mal Cotilla ein Mann von etwa fünfzig Jahren iſt und durch ſeine 
ruhige Ueberlegtheit die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Ein hoher 
kräftig gebauter Mann mit regelmäßigen Zügen und einem gleich⸗ 
mäßigen würdigen Verhalten wird kein ſolches Verbrechen begehen, 
wenn ihn nicht andere Motive dazu drängen. Ueber dieſe bis jetzt 
geheimen Beweggründe ergehen ſich die phantaſtiſchſten Vermuthungen; 
clericale Prieſter verſichern, Cotilla ſei Freimaurer und ſein Mord 
entſpringe politiſchen Beweggründen. Zur Bekräftigung dieſer abſolut 
unwahrſcheinlichen Theſis dient ihnen die im Zorilliſtiſchen „Progreß“ 
veröffentlichte Serie von 24 Briefen, deren Zweck es offenbar iſt, die 
Öffentliche Meinung zu Gunſten des Verbrechers einzunehmen, der 
nach ihnen das unſchuldige Opfer kirchlich⸗adminiſtratiber Willkür zu 
ſein ſcheint, der ſchließlich, vor dem Hungertode ſtehend, den Ver⸗ 
zweiflungsſchritt gethan habe. Dieſe Briefe, die ihren Zweck aller⸗ 
dings ausgezeichnet erfüllt haben, denn man hört allerorten das Ver⸗ 
brechen weniger ſtreng beurtheilen, als zu erwarten wäre, ſeien nicht 
vom einfachen Geiſtlichen verfaßt, da fie ungewohnliche Correctheit des 
Stiles verrathen, die ihm nicht zuzutrauen ſei, und ſchließlich weiſen 
fie auf ein Detail, das verrathe, der Briefſteller ſei kein Cleriker, 
da ein ſolcher ſeine Unterſchrift vor ſeinem Titel und nicht umgekehrt, 
wie die im „Progreß“ veröffentlichten Briefe zeigen, ſchreibe. Un⸗ 
zweifelhaft iſt, daß viel Dunkel über der Angelegenheit ſchwebt. 
Schon die rafſinirt vorbereitete Veröffentlichung der Rechtfertigungs⸗ 
documente im radicalſten Blatte Madrids beweiſt, daß der Verbrecher 
aufs Geſchickteſte alle Einzelheiten im Voraus überlegt hatte. Dem 
Clericalismus kommt der Fall natürlich ſehr ungelegen, da dieſer 
Stand durch die Unthat mehr oder weniger berührt wird. Als 
„wahnſinnig“ kann Cotilla jedenfalls nicht abgethan werden. Die 
geſtern vollendete Vorunterſuchung, deren Ergebniß in vierzehn Folio⸗ 
ſeiten niedergelegt wurde, ſoll den Verbrecher perſönlich ſehr gravirende 
Thatſachen über ſein Privatleben zu Tage gefördert haben, deren 
öffentliche Beleuchtung den Clerus im Allgemeinen disereditiren. 
Cotilla, ein Andaluſier, aus dem hübſchgelegenen Städtchen Velez⸗ 
Malaga, lebte nämlich ſeit Jahren, wie viele ſeiner Collegen, mit 
einer 33jährigen „Haushälterin“, deren Schönheit ſeinem äſthetiſchen 
Geſchmacke alle Ehre macht. Madonna Tranſito Duodal übte auf 
ihren Herrn einen außerordentlichen Einfluß aus und hat vor dem 
Richter intereſſante Bekenntniſſe gemacht. Nach einem Monate wird 
das öffentliche Gerichtsverfahren wahrſcheinlich beginnen. 
[Attentate.] Ueber die Exploſton in der Kirche St. Louis de 
Montera wird der „N. Fr. Pr.“ aus Madrid unterm 24. April 
gemeldet: Vorgeſtern um 11 Uhr Nachts ſchloß man die Pforten der 
Kirche von St. Louis de Montera. Zwei Mitglieder der Bruder⸗ 
ſchaft blieben zur Bewachung des heiligen Saeraments zurück. Einer 
von ihnen, Dr. Ezquierdo, bemerkte, daß eine von den vielen Kerzen 
ſonderbar flackerte. Er näherte ſich derſelben, um fie zu verloſchen, 
als eine fürchterliche Exploſton ſtattfand. Eine in der Kerze ange⸗ 
brachte Cartouche war Urſache der Exploſton. Ein Theil des Sarko⸗ 
phages vom Grabe Chriſti wurde zertrümmt und alle Lichter ver⸗ 
loͤſchten durch die Lufterſchütterung. Einige Heiligenbilder am Altar 
ſind zerſtört. Dr. Ezquierdo und ſein Genoſſe ſind ſchwer verwundet, 
dem Erſteren droht der Verluſt des Augenlichtes. Der Urheber des 
Attentates iſt unbekannt. Man nimmt an, daß durch die Grplofion 
beabſichtigt wurde, in der Verwirrung Diebſtähle auszuführen. Da 
jedoch die Cartouche im unteren Theile der Kerze angebracht war, 
erfolgte die Erplofion erſt, als der Kirchendienſt bereits vorüber war. 
— Zu gleicher Zeit ſtahl ein Dieb in der Kirche zu St. Joſeph 
einen Candelaber; als der Sacriftan den Dieb aufhalten wollte, ver: 
ſetzte ihm dieſer einen Dolchſtich. — Eine officielle Depeſche aus 


lehrer geſchoſſen und ihn verwundet habe. 


verhaftet. 
Schweden. 


P. C. Stockholm, 20. April. [Die Stellung der Prinzen.] 
Wie bekannt, hat König Oscar II. vor ungefähr einem Monate für 
ſeinen Sohn Oscar, Herzog v. Gothland, vom Reichstage eine Apanage 
verlangt, welches Verlangen indeſſen vom Reichstage mit bedeutender 
Majorität zurückgewieſen wurde. Vor Einbringung dieſes Antrages 


Der Pfarrer wurde 


des Königs ſtatt, in welcher letzterer ſich veranlaßt ſah, die Forderung 
einer Apanage zu begründen und die Motive dem Staatsraths⸗ 
Protocolle beizuſchließen. In den Motiven hieß es im Weſentlichen, 
daß die Prinzen des königlichen Hauſes nach den Beſtimmungen der 
Verfaſſung eine ganz eigenthümliche Stellung einnehmen: daß ſie 
beiſpielsweiſe weder das active noch das paſſive Wahlrecht für den 
Reichstag beſitzen, daß ſie ſich nur mit Prinzeſſinnen aus ebenbürtigen 
Häuſern vermählen dürfen, kein Civilamt übernehmen und ohne vor: 
gängige Erlaubniß des Königs keine Reiſe ins Ausland antreten 
dürfen. Die Verwerfung der Forderung des Königs ſeitens des 
Reichstages hat nun ein Nachſpiel gehabt, das faſt ebenſo großes 
Intereſſe erregt als der Fall ſelbſt. Eines des bekannteſten Mitglieder 
des ſchwediſchen Reichstages, Herr Siljeſtröm, hat nämlich 
einen Antrag auf Aenderung der Verfaſſung eingebracht, welcher am 
9. d. dem Conſtitutions⸗Ausſchuſſe des Reichstages übermittelt worden 
iſt. Der Antragſteller erklärt in der Motivirung desſelben, daß die 
dem Staatsraths⸗Protokolle vom 6. März beigefügten Aeußerungen 
des Königs vom Reichstage nicht unbeachtet bleiben dürfen. Der 
Antragſteller ſpricht die Ueberzeugung aus, daß der Reichstag es nicht 
unterlaſſen dürfe, dem Wunſche des Monarchen, wenn derſelbe auch 
nicht direct formulirt worden ſei, entgegenzukommen. Die con: 
ſtitutionellen Beſtimmungen, auf welche Seine Majeſtät hingedeutet 
hat, ſeien zu einer Zeit berechtigt geweſen, wo die Königsmacht und 
Alles, was zu derſelben gehörte, ſo hoch ſtand, daß man es noth⸗ 
wendig fand, die koͤnigliche Familie ſo weit als möglich vom Volke 


Pflichten zu unterſcheiden. Dieſe Beſtimmungen ſeien damals auch 
vielleicht aus dem Grunde berechtigt geweſen, weil man befürchten 
konnte, daß der mächtige Adel durch Verbindungen mit dem könig⸗ 
lichen Haufe noch mächtiger werden könnte, und wo die dynaſtiſchen 
Familienverbindungen die Baſis der auswärtigen Politik bildeten. 
Heutzutage lägen die Verhältniſſe ganz anders und die conſtitutionellen 
Hinderniſſe, über welche der König ſich beklagt, müßten als ganz un: 
berechtigt angeſehen werden. Aus dieſen Erwägungen beantrage 
daher der Antragſteller, daß die betreffenden Paragraphen der ſchwe⸗ 
diſchen Verfaſſung aufgehoben werden. Dieſer Antrag hat eine un 
geheure Senſation in ganz Schweden und Norwegen hervorgerufen. 

an glaubt allgemein, der König werde in ein höchſt unangenehmes 
Dilemma verſetzt werden, wenn der Antrag im Reichstage die Ma: 
jorität erhalten ſollte. 

—— — 


Ausgewieſenen richtet an die Comités in Bromberg, Inowrazlaw und 


zu welchen ſie Preußen verlaſſen müſſen; 3) wohin gedenken ſich dieſe 


Provinzial-Zeitung. 


a Breslau, 27. April, 

Zu dem fünfzigiährigen Dienſt⸗Jubiläum des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Friedberg hat die juriſtiſche Facultät der hieſigen 
Univerſität ihre Glückwünſche durch folgendes Schreiben dargebracht: 

„Den Tag, an welchem vor fünfzig Jahren Euer Excellenz in den Staats⸗ 
dienſt traten, möchten wir nicht vorbei gehen laſſen, ohnez Euer Excellem 
die ergebenſten Glückwünſche entgegen zu bringen. 

Wir begrüßen in Euer Excellenz den Bildner des Rechts, dem es ver⸗ 
gönnt war, mit glücklicher Hand einen neuen begriefi wie vnd welcher 
gestalt inn peinlichen Sachen, vnd rechtfertigungen, dem rechten vnd 
billicheyt am gemessten gehandelt werden mag, zu machen. Dankbaren 
Sinnes erkennt ſchon die Jetztzeit an, daß Euer Excellenz es waren, 
welcher kundig und mit raſtloſem Eifer die Grundlagen für eine neue 
meinrechtliche Entwickelung des Strafrechts und des Strafproceſſes 5 
Deutſchen Reiche ſchuf, nachdem länger als ein Jahrhundert die Einheit 
des Rechts verloren war, und ſelbſt patriotiſche Männer mit Trauer im 
Herzen an der Wiederherſtellung des gemeinſamen Rechts verzweifelt 
hatten. Die deutſche Rechtsgeſchichte wird künftig auch den Namen Euer 
Excellenz nennen, wenn ſie der gelerten treſflichen erfaren Personen 
gedenkt, welche im neunzehnten Jahrhundert die Baumeiſter des Rechts 
waren. 

In Euer Ercellenz begrüßen wir den Minifter, der freundlich ver⸗ 
mittelnd mit ſicherer Hand die Eingewöhnung der preußiſchen Jurisprudenz 
in die Bahnen des gemeinen ne lenkt und überwacht. 

öchte es Euer Excellenz beſchieden fein, noch lange Ihre ſegensxreiche 
Thätigkeit für die Entwickelung des deutſchen Rechts und des preußiſchen 
Gerichtsweſens zu entfalten. 

In aufrichtiger Verehrung zeichnen u. ſ. w. 

5 (Folgen die Unterſchriften.) N 

Hierauf iſt folgende, vom 21. April datirte, Erwiderung des 
Herrn Miniſters eingegangen: 

Die Herren Mitglieder der 422015 5 Facultät der Univerſität Breslau 
wollen meinen innigſten Dank für die Glückwünſche entgegennehmen, welche 
Sie mir zu dem Tage, an welchem ich eine fünfzigjährige Dienſtlaufbahn 
vollendet, zu widmen die Güte gehabt haben. 

Wenn Ihr Feſtgruß der Genugthuung über die Wiederherſtellung eines 
gemeinen deutſchen Rechtes Ausdruck giebt und dabei des Antheils gede 
den ich an jener Geſetzgebung des Reiches nehmen durfte, ſo betrachte ich 
meinerſeits es als eine beſondere Gunſt des Geſchickes, daß es mir ver⸗ 
gönnt war, meine geringe Kraft dem großen Werke nationaler Einig 
auf dem Gebiete des Rechts und der Rechtspflege widmen zu dürfen. Br 
weiß aber, daß dieſes Werk nicht hätte unternommen werden können, hätten 
nicht die Lehrer der Rechtswiſſenſchaft ſeit Jahrzehnten unermüdlich an 
ſeiner Vorbereitung gearbeitet und das Fundament geſchaffen, auf welchem 
der neue Bau aufgeführt werden konnte. 

Gern eigne ich mir den Gedanken Ihrer Zuſchrifſt an, d 
ein Juſtizminiſter Preußens berufen ſei, mit vermittelnder 
die Eingewöhnung der preußiſchen Rechtswiſſenſchaft in die Bah⸗ 
nen des gemeinen Reichsrechts zu lenken, und wer, wie ich, 
im Dienſte der preußiſchen Juſtiz fünfzig Jahre verbracht hat, der 
weiß, welches große Maß des Guten und Trefflichen die Geſetzgebung 
unſeres eigenen Vaterlandes enthielt und enthält, und es liegt mir darum 
beſonders am Herzen, darüber zu wachen, daß auch unter dem neuen Recht 
der alte Geiſt preußiſcher Rechtspflege nicht verloren gehe. 

In dieſer Geſinnung verbleibe ich in Dankbarkeit 

der verehrlichen Facultät 
8 ergebener Friedberg. 

— In unſerer Mittheilung über die Herſtellung einer tele⸗ 
phoniſchen Verbindung zwiſchen Breslau und Berlin in Nr. 237 
muß es ſtatt „auch vorhandenen Telephon leitungen“ heißen „auch 
vorhandenen Telegraphen leitungen. Es handelt ſich um die Be⸗ 
nutzung der vorhandenen Telegraphenleitungen zwiſchen beiden Haupt⸗ 
ſtädten zu telephoniſchen Zwecken. Dieſer Umſtand, welcher durch das 
neue Syſtem — van Ryſſelberge — ermöglicht wird, iſt von ganz 
bedeutender Wichtigkeit. Bedarf es doch in dieſem Falle nicht erſt 
der Aufſtellung eines beſonderen Geſtänges; die Manipulation iſt 
weſentlich vereinfacht. Deshalb darf man auch bei dem Gelingen der 
Verſuche, an denen nicht zu zweifeln iſt, auf eine ſchnellere Inbe⸗ 
triebſetzung der Verbindung rechnen. 

— Wie früher gemeldet, hat ſich im vergangenen Jahre in Poſen 

ein Comité gebildet zur Gründung eines Ferienheims für Leh⸗ 
rerinnen in Salfbrunn, zu welchem Zwecke ein Fonds von 
50 000 Mark aufgebracht werden ſoll, um aus demſelben zu: 
nächſt ein Haus bauen zu können. Das Grundſtück hat der 
Fürſt von Pleß koſtenfrei herzugeben verſprochen. Nunmehr fol 
auch in Landeck ein ähnliches Inſtitut ins Leben gerufen werden. 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung daſelbſt 
war u. a. ein Antrag auf Errichtung eines „Ferienheims für deutſche 
Lehrer und Lehrerinnen“ in Landeck Gegenſtand der Berathung. Die 
Verſammlung genehmigte, wie uns aus Landeck geſchrieben wird, nach 
dem Antrage des Magiſtrats die Bewilligung eines entſprechenden 
Bauplatzes gegen Entrichtung des Grundzinſes. Der Platz befindet 
ſich im neuen Bade neben dem „Hotel Bismarck“. Von dem zum 
Bau erforderlichen Capital ſollen 30 000 M. durch Sammlungen, Zeich⸗ 
nungen ꝛc., die übrigen 15000 M. durch ein aufzunehmendes hypothekarlſch 
ſicher zu ſtellendes Darlehn gedeckt werden. Durch alljährlich zu ver⸗ 
anſtaltende Sammlungen, Concerte ꝛc. ſollen die Zinſen für jene 
15000 M. aufgebracht werden. 


= Zu den Ausweiſungen. Das Poſener Hilfscomite für die 


Thorn, ſowie an die Comitémitglieder in den Provinzen Poſen, Oſt⸗ und 2 
Weſtpreußen und Schleſien die Bitte um möglichſt bald „ 


gung reſp. Beantwortung folgender Fragen: 1) Wie viele und wel 9 
milien ruſſiſch⸗polniſcher oder galiziſcher Herkunft befinden ſich noch in 5 2 
betreffenden Bezirken, denen die Ausweiſungsordre zugegangen iſt; 
2) welches ſind die dieſen Ausgewieſenen gewährten letzten Termine, bis 


Ausgewieſenen nach Ablauf der letzten Friſten zu wenden? 


p. Von der Univerſität. Am Mittwoch, den 28. April, beginnt das 
Sommerſemeſter. Aus dieſem Anlaß 3 der Fee Wag die 8 
Studirenden daran, daß nach $ 12 der Vorſchriften vom 1. October 1879 E 
die Annahme der Vorleſungen innerhalb der erſten vier Wochen no dem 
geſczmäßigen Anfang des Semeſters, alſo bis zum 26. Mat er., erfolgen 
muß. Für ſpätere Annahme iſt eine beſondere Erlaubniß einzuholen alb N 
bei ausreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen find. Wer inner alb 
der vorgeſchriebenen Friſt keine Vorleſungen angenommen hat, kann nach 
$ 13 der Vorſchriften entweder aus dem Verzeichniß der Studirenden ge⸗ 
ſtrichen oder im Wege des Disciplinar⸗Verfahrens mit den n 
des Semeſters und im Wiederholungsfalle mit Entfernung oer er Uni⸗ 
verfität beftraft werden. Der Rector magniticos macht ferner af annt, d 
der W Dom Vorleſungen auch vor der Immatricula 115 ſſig iſt, ſo⸗ 
bald die Meldung zu der Immatriculation jtattgefumbet U Fer d. Seitens 
der Quäſtur wird bekannt gemacht, daß diejenigen 5 N ei aller Facul⸗ 
täten, ausſchließlich der mediciniſchen, 157 nebst d undung ihrer 
Collegien⸗Honorare einkommen wollen, ihre a üſtur ; en beizufügenden 
Atteſten bis ſpäteſtens den 3. Mai in der Quußür einzureichen haben. 3 
unerstag, den 29. April, tritt Frau Marie 
kla“. 8 sten Mal auf, und zwar als 
Roſine im , Barbier N Luftſptel, fl, ien Mittwoch, zur erſt⸗ 
maligen a e zu Berlin. ſeit Monaten Repertoire⸗ 
Geſchichte der bildenden Künſte. Donnerstag, den 


ird in der „alten Börſe“ de j 
Sd 15 von Ue chtritz, Blätter ne üthend def Ae Bert 


S ſeiner Sammlung auslegen. 
* e dae; Die Herſtellung von Adreſſen, Ehren 
Diplomen, Widmungsblättern zc. ac, welche wegen der Gediegen⸗ 


u 


— 
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deit ihrer Arbeit und ihrer zweckentſprechenden einfachen oder auch hoch⸗ 
eleganten Ausſtattung ſich ein immer weiteres Abſatzgebiet erobern, hat in 
Breslau ganz beträchtliche Dimenſionen angenommen. Beiſpielsweiſe 
wurden zum 25jährigen Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers Wilhelm 
A nur die geſammte Schriftausſtattung — durchweg in echtem Golde 
au blauem Grunde —, der Glückwunſchadreſſe der Provinz Schle⸗ 
ſien im nene Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel hergeſſellt, 
ſondern auch ie prachtvoll und reich mit Edelmetall ausgeſtatteten Adreſſen 
der Univerſität Breslau, der Städte: Homburg v. d. Höhe, Siegen 
a. d. R. Naumburg a. d. S., Königshütte (auf Stahlblech in Gold 
und Silber), Beuthen OS. (Kreis⸗Ausſchuß), Schweidnitz, Landes⸗ 
hut, Reichenbach, Stolp, Waldenburg, Ibbenbüren, Toſt, 
Stolp i. P. ıc. 2c. ze. Das genannte Inſtitut hat die ebrende Anerken⸗ 
nung erfahren, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die künſtleriſche Ausführung 
der betreffenden Adreſſen hat beſonders lobend erwähnen laſſen. Aus 
demſelben Inſtitute ſind u. A. auch in letzter Zeit hervorgegangen: die 
Adreſſen zu dem 50jährigen Amts⸗Jubiläum (14. April c.) des Herrn 
Juſtizminiſters Dr. Friedberg für die Oberlandes⸗, Landesgerichte 
und Staatsanwaltſchaften der Bezirke: Erfurt, Naumburg a. d. S., 
Stolp, Stargard i. P. ꝛc. dc. 3. werden in demſelben Inſtitut 
die Adreſſen gearbeitet, welche dem Sberpräſidenten der Provinz Poſen, 
Herrn v. Günther, ſeitens einer Anzahl Corporationen der Provinz 
Poſen zu ſeinem 50 jährigen Amts⸗Jubiläum (5. Mai c.) überreicht 
werden ſollen. 
—0— Erſter Breslauer Ruderverein. Aus Brieskow (Kreis 
Lebus) wird uns unter dem 24. d. Mts. geſchrieben: Heute Nachmittag 
trafen 5 Mitglieder des Erſten Breslauer Nudervereins auf dem vier⸗ 
rudrigen Dollen⸗Boot „Main“ hier ein. Um die 8 Schleuſen des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Canals zu vermeiden und Zeit zu erſparen, ließen die Herren 
von hier das Fahrzeug auf einem Wagen nach Müllroſe transportiren. 
Morgen werden ſie von Müllroſe weiter fahren. Die Herren waren be⸗ 
kanntlich am W den 3 Uhr, von Breslau aufgebrochen 
und haben in Leubus, Beuthen und Croſſen übernachtet. Wie wir hören, 
wird Ye Berliner Ruder⸗Elub die kleine Expedition in Fürſtenwalde 
erwarten. 


Der J. Breslauer Radfahrer⸗Verein hat ſeinen beabſichtigten Oſter⸗ 
Ausflug nach Waldenburg, Görbersdorf, Dittersbach ins Schleſiertdal ꝛc. 
von gutem Wetter begün Hat ausgeführt. Aus Goldberg, welches die 
Fahrer am 24. d. Mts. paſſirten, ſchreibt man uns: 

Am Sonnabend, ½11 Uhr Abends, langten die Theilnehmer an der 
Uebungs- und Vergnügungsreife des Breslauer Radfahrer⸗Clubs hier an, 
etwas unzufrieden darüber, daß ihnen das Befahren unſerer nicht ganz 
ebenen Wege für den dunklen Abend zugewieſen war, und daß ſie dadurch 
ugleich um den Genuß unſerer landſchaftlichen Schönheiten kamen. Ohne 

ufenthalt ſetzten ſie ihre Reiſe nach dem noch eine reichliche Meile auf 
338 zu entfernten Neukirch fort, wo ſie zum Nachtlager angemeldet 
ren. 

Ein weiterer Bericht aus Waldenburg lautet: 

Der erſte Breslauer Radfahrerverein, deſſen Beſuch der hieſigen Be⸗ 
völkerung zum erſten Oſterfeiertage angekündigt war, hat die Geduld der 
Waldenburger auf eine harte Probe geſtellt. Bereits um 10½ Uhr Bor: 
mittags, zu welcher Zeit die Ankunft in Waldenburg erfolgen ſollte, war 
der große Marktplatz nebſt der e e mit Menſchen dicht Ne 
füllt, welche ſehnſüchtig die fremden Gäſte erwarteten. Endlich 10 Mi⸗ 
nuten nach 11 Uhr erſchienen dieſelben, begleitet von 4 hieſigen Radfahrern, 
die den Gäſten zum Empfange eine weite Strecke entgegengefahren waren. 
Es gewährte einen intereſſanten Anblick und die zuſchauende Bevölkerung 
war ſichtlich erfreut, als die Radfahrer, zuſammen 31, nacheinander in 
langer Reihe ſich durch die oben jenannte Straße bewegten und in ge: 
wandten Biegungen den Ring baffirten. Im Hotel „zum Roß“ nahmen 
die Radfahrer das Mittagsmahl ein, wobei der Präfes des Breslauer 
Vereins ein „All Heil“ auf die hieſigen Fahrer ausbrachte, welches einer 
der Letzteren erwiderte. Der Gaufahrwart Müller aus Breslau widmete 
wiederum dem hieſigen Ortsfahrwart ein „Hoch“. Nachmittags um 1½ Uhr 
unternahm der Verein einen Ausflug nach Görbersdorf, kehrte Abends 
7 Uhr nach Waldenburg zurück und übernachtete im Hotel „zum Roß“. 
Heut früh 8 Uhr a die Gäſte die Stadt, um nach dem Rheims⸗ 
bachthal und Schleſierthal zu fahren und über Schweidnitz nach Breslau 
zurückzukehren. Die am erſten Tage zurückgelegte Tour betrug 65 Kilom. 


g Feiertagsausflüge. Obwohl die am erſten Feiertage am 
immel ſtehende Gewitterwolke allen Ausflügen ins Freie gefahr drohend 
chien, ja ſogar einen kleinen Regenſchauer brachte, nach welchem ſich die 
uft erheblich abkühlte, jo ſtrömte doch Jung und Alt zu Fuß und Wagen, 

auf Pferdebahn und Dampfer zum Theil ſchon am Vormittage zu allen 
Thoren hinaus, ſo daß die außerhalb gelegenen Locale, wie Scheitnig, 
zoologiſcher Garten, Wilhelmshafen, der Weidendamm zc. ꝛc. überfüllt 
waren und es mancherorts an Speiſen und Getränken gebrach. Auch der 

eite Feiertag brachte ſchönes, ſonniges Wetter und die Temperatur war 

merhin noch jo mild, daß man getroſt im Freien ſitzen konnte. Wir 
können mit dieſem Oſterfeſte recht zufrieden ſein, denn oft genug bringt 
Oſtern naßkaltes Wetter mit trübem Himmel oder gar Schnee. 


—d. Der Bezirksverein der Oder⸗Vorſtadt wird feine letzte Ver: 
ſammlung für dieſe Winter⸗Saiſon am Donnerstag, den 29. d. Mts., in 
Ender's Bierhalle bei Ebbecke (Bismarckſtraße 21) abhalten. Auf der 
nn ge Aa außer Mittheilungen und Anträgen und Bewilligung 
von Mitteln für ein Sommervergnügen ein Vortrag des Particuliers und 
. Th. Nöthig über: „Deutſche Dichtung im deutſchen Kriege 

d . 

X. Concert der Neger⸗Capelle. Am 1. Oſterfeiertage gab die 

Afrikaniſche Original⸗Neger⸗Militär⸗Capelle des Mahdi“ in Gemeinſchaft mit 
der Trautmann chen Capelle ihr erſtes Concert im hieſigen Concerthauſe. Die 
* Muſiker brachten außer ihren heimiſchen Hymnen und Märſchen 
auch Compoſitionen europäiſcher Meiſter wie die „Waldandacht“ von Abt, 
Heil Dir im Siegerkranz“, „Wenn die Schwalben heimwärts ziehen“, 
die „Wacht am Rhein“ ꝛc. zu Gehör. Das zahlreich erſchienene Publikum 
Bert der Capelle, welche in ihrer Phantaſie⸗Uniform einen ſtattlichen 

blick gewährte, reichen Beifall. Von unfreiwillig erheiternder Wirkung 
war das „Gebet des Mahdi, des falſchen Propheten“. Nachdem mit der 
Trompete das Signal geblaſen war, erhoben ſich die Söhne des Nils von 
ihren Sitzen und entblößten ehrfurchtsvoll ihr Haupt. Hierauf fangen fie 
das Gebet, deſſen Refrain „Pſcha“ lautete und vom Publikum mit einem 
kräftigen „Proſit“ beantwortet wurde. Die Capelle beſteht aus 14 Per⸗ 
ſonen, welche ſich aus folgenden Stämmen recrutiren ſollen: Niam⸗Niam, 
einem ehemaligen Kannibalenſtamm, Denka, Parber, Paggahra, Takelawi, 
Giebelawi. Forawi, Schlukh, Giengawi und Takruri. Wie der Impreſario 
der Truppe, ein eingeborener Egypter, verſicherte, gehörten die Neger der 
Armee des Mahdi als Muſiker an. Später traten fie in die Dienſte der 
egyptiſchen Regierung. 

Ed. XIIl. Deutſcher Gaſtwirthstag. Wie bereits mitgetheilt worden, 
wird der XIII. Deutſche Gaſtwirthstag am 26. und 27. Mai c. in Görlitz 
abgehalten werden. Die Tagesordnung für denſelben iſt nunmehr in fol⸗ 

ender Weiſe feſtgeſtellt worden: 1) Beſprechung der Geſchäftsberichte a. 

Centralbureaus über ſeine Thätigkeit während des abgelaufenen Ver⸗ 
bandsjahres und über die Ausführung der ſeitens des XII. Gaſtwirths⸗ 
tages gefaßten Beſchlüſſe, b. des Verbandskaſſirers Herrn Merker: Berlin 
und Decharge⸗Ertheilung, c. der Verbands⸗Prüfungscommiſſien; 2) even: 
tuelle a ge des Centralvorſtandes auf Abänderung des Verbands⸗ 

tuts: 3) Bericht über das Branntwein⸗Monopol und über die projectirte 

klugen en Berzehrungsfteuer (Referent: E. Wie ſe⸗Berlin); 4) Mit: 
thei 1 N 1 Gaſtwirths⸗Innungen und die diesbezügliche Reſo⸗ 
lution Muller Referent: Keck⸗ Berlin); 5) Bericht über die 
ee üller- Stiftung und Beſtä igung des Statuts (Referenten: 
Metterhauſen Hamburg und Merker⸗ Berlin); 6) Bericht über die 
Vorarbeiten zur 9 % Ar in Frankfurt a. M. (Referent: A. Wörner: 
Frankfurt a. M); ) Antrag deslau⸗Magdeburg, betreffend die Stiftung 
von Preiſen für die 200 eig in Frankfurt a. M. (Referent: 
dee gt 3) Antrag Altenburg, betreffend die Aufſtellung 
ſatiſtiſcher Tabellen (Referent: Danneil⸗ Altenburg); 9) Antrag Dresden, 
die Beſeitigung der Fremdwörter 55. Hus (Referent: G. Lorenz 
Dresden) und Vortrag des Profeſſor Dr. Bunger⸗ Dresden; 10) Antrag 
Berliner Gaſtwirthe, betreffend die Prüfung der Lehrlinge (Referent: 
„ Müller⸗ Berlin); 11) Vericht über eine Petition um Zuziehung von 
aftwirthen bei Erörterung der Bedürfnißfrage bei Verleihung, Gonceifionen 
und Vorlegung eines Petitions⸗Entwurfs (Ref.: Merfer-Berlin); 12) Be⸗ 
richt über den Stand der Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft der Satte e (Ref.: 
Gärtner-Sörlig); 13) Antrag Stettin, betreffend eine Petition um Auf- 
hebung der Haftpflicht (Referent: Opitz⸗Stettin); 14) Antrag Frankfurt 
a. M. und Duisburg, betreffend die Ertheilung von Vollconceſſionen 
(Referent: Börner a a. M.); 15) Antrag Bremerhaven, betreffend 
das Inhaltsverzeichniß zu dem Verbandsorgan (Referent: Krüger: 
Bremerhaven) und 16) Antrag Hannover, betreffend die Ausſchanklöcale 


ſtraße wohnende Bäckermeiſter B. 
hervorgeht, hat derſelbe, nachdem er am Donnerstag voriger Woche ſein 
Teſtament gemacht hatte, durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht. Die Motive zur That ſind z. Z. noch unbekannt. 


der Brauereien. — Dem Gaſtwirthstage wird am Dinstag, den 25. Mai e., 
Vormittags 9 Uhr, eine Centralvorſtands⸗Sitzung des deutſchen Gaſt⸗ 
wirthsverbandes in Görlitz („Tivoli“) vorangehen. 


„ Selbſtmord. Heute gegen Abend verſtarb plötzlich der auf der Oder⸗ 
Wie aus einem hinterlaſſenen Briefe 


+ Polizeiliche Meldungen. Am 26. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 


wurde zwiſchen der Roſenthaler⸗ und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke 
vou mehreren Arbeitern der Leichnam einer 30 —40 Jahre alten weiblichen 
Perſon aus der Alten Oder gezogen. Die Entſeelte, welche ſchon ſtark in 
Verweſung übergegangen war, iſt von großer ſtarker 


e ü Statur und war nur 
mit einem Hemd und einer ſchwarzen Jacke bekleidet. Die Leiche wurde 
alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. — Am 26. cr. 
Abends wurde auf der Höſchenſtraße ein circa 2 Jahre altes Mädchen be⸗ 
troffen, welches ſich verirrt hatte und weder den Namen ſeiner Angehöri⸗ 
gen noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Die erwähnte Kleine, 
welche blondes Haar hat, mit dunkelgrauem Kleidchen, Strohhut mit blauem 
Bande und Lederſchuben bekleidet iſt und goldene Ohrringe trägt, hat beim 
Aſyl⸗Inſpector Thielſcher, Höfchenſtraße Nr. 52 vorläufig 9 e⸗ 
funden. — Die 3 Jahre alte Tochter des auf der Ziegelſtraße Nr 6 wohn⸗ 
haften Schuhmachers Kuſchmierſch, Namens Hedwig, hat ſich am 
26. cr. verlaufen. Dieſelbe hat blondes gekräuſeltes Haar und iſt mit blau 
carrirtem Kleidchen, rothen Strümpfen und niedrigen Lederſchuhen bekleidet. 
— Am 10. November vorigen Jahres wurde in Ique Equeuſe bei Neapel 
ein ca. 15 Jahre alter junger Mann ermordet aufgefunden, über deſſen 
Perſönlichkeit und Herkunft nichts zu ermitteln geweſen und von dem man 
vermuthet, daß er ein Deutſcher iſt. Derſelbe war mit blauem Paletot, 
blauer Weſte, ſchwarzem Jaquet, ſchwarzen Hoſen, ſchwarzem weichen Filz⸗ 
hut und kalbledernen Stiefeln bekleidet. An ſeinem Halſe trug er ein 
eiſernes Kettchen mit einem Kreuz von weißem Metall, und 2 Scapuliere. Per⸗ 
ſonen, welche eine etwaige Auskunft über den Unbekannten zu geben vermögen, 
werden erſucht, dem deutſchen Conſulat zu Neapel ſchriftlich Mittheilungen zu 
machen, oder ſich hier im Polizei⸗Präſidtum Bureau Nr. 5 perſönlich zu melden. 
— Am 24. cr. Nachmittags kam ein einſpänniger Spazierwagen die Neue 
Oderſtraße entlang gefahren; plötzlich wurde das Pferd ſcheu und rannte 
mit dem Geſpann an einen Prellſtein, ſo daß der Wagen umſchlug. Die 
Inſaſſen, ein Werkführer, fein 9jähriger Sohn, ſowie der Kutſcher wurden 
ſämmtlich an die Wand des dort belegenen Hauſes geſchleudert, wobei ſie 
bedeutende Verletzungen am Kopfe erlitten. — Der Sch uhmacherlehrling 
Carl Kluge wurde am 25. cr. auf der Gräbſchenerſtraße von einem un⸗ 
bekannten Lehrling in das Kellerfenſter einer dort befindlichen Remiſe ge⸗ 
ſtoßen, wobei ſich der Bedauernswerthe durch Gasſplitter ſehr erheblich am 
rechten Arm verletzte. Der verunglückte Lehrling wurde nach dem Aller⸗ 
heiligen Hoſpital überführt, woſelbſt er wegen der erlittenen ſchweren 
Schnittwunden verbleiben mußte. — Vermifft wird ſeit dem 19. er. der 
17 Jahre alte Arbeiter Paul Tomechna, bisher Große Dreilindengaſſe 
Nr. 18 wohnhaft. Der Genannte, welcher ein ſparſamer und fleißiger 
Menſch geweſen iſt und mit ſeinen Angehörigen im beſten Einvernehmen lebte, 
hat ſich ohne alle Subſiſtenzmittel von Haufe entfernt. Er hat blondes Haar, iſt 
von großer, ſchlanker Statur, und war bei ſeinem Weggange mit braunem Jaquet, 
4 Hoſen, breitrandigem ſchwarzen Hut und Ledergamaſchen bekleidet. — 
Verhaftet wurden die Arbeiter Beer und Boblitz, da ſie im Verdacht 
ſtehen, ſich am Morde der Miekuſch betheiligt zu haben. — Geſtohlen 
wurden einem Reſtaurateur von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße mittelſt An⸗ 
wendung von Nachſchlüſſeln aus feinem Geſchäftslocal 15 Mark baares 
Geld, drei Kiſten Cigarren, eine Flaſche Nordhäuſer, ein goldener Siegel⸗ 
ring mit den eingravirten Buchſtaben P. O. und ein goldener Reifring mit 


Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 20 246 nebſt Stahl⸗ 
kette; einem Knechte aus dem Trebnitzer Kreiſe von ſeinem Wagen 14 Stück 
Getreideſäcke mit der Inſchrift „Dominium Rux“. — Abhanden ge: 
kommen iſt einem Herrn aus der Provinz eine ſchwarzlederne Damen⸗ 
taſche; einem Fräulein von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein goldenes Kreuz 
mit blauem Stein; einer Steinſetzerswittwe von der Berliner Chauſſee ein 
Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein goldenes 
Medaillon mit der Photographie eines älteren Herren; ein Armband mit 
Herz und rothem Stein; eme Denkmünze vom Jahre 1813/14; eine Denk⸗ 
münze vom Jahre 1848; ein Zahngebiß; ein chirurgiſches Inſtrument zu 
thierarztlichen Operationen; eine ſilberne Broche; ein Portemonnaie mit 
ca. neun Mark Inhalt; ſieben Portemonnaies mit Geldinhalt; zwei Röcke; 
ein Spitzenbeſatz; ein Kinderſonnenſchirm; drei Photographien im Couvert 
und eine große Anzahl Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Praſiotums aufbewahrt. 


$ Sagan, 26. April. [Generalverſammlung des Schleſiſchen 
Provinztal⸗Lehrervereins.] Im unmittelbaren Anſchluß an die 
Verhandlungen des Schleſiſchen Peſtalozzivereins wurde heut um 6 ½ Uhr 
Abends die Generalverſammlung des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
durch den Vorſitzenden, Lehrer Töpler⸗Breslau, mit einem freundlichen 
Willkommensgruß eröffnet. Der Aufruf der Vereine ergab die Anweſen⸗ 
heit der Vertreter von 61 Zweigvereinen aus allen Theilen der Provinz. 
Der vom Schriftführer Heidſiek⸗Breslau erſtattete Jahresbericht entwirft 
zunächſt ein Bild von den nichtbeneidenswerthen Schulverhältniſſen 
mehrerer unſerer Nachbarſtaaten, wo Hunderte von Lehrern gegen ihren 
Willen in den Stand der Ruhe verſetzt worden ſind, wo die Schulhäuſer 
leer und verödet daſtehen, während der deutſche Lehrer ſich glücklich ſchätze, 
in deutſcher Schule deutſche Zucht und deutſche Sitte pflanzen, hegen und 
pflegen zu dürfen. Der preußiſche Lehrer insbeſondere habe Urſache, mit 
Stolz und Vertrauen auf den erſten Chef der Volksſchule, den Cultus⸗ 
minifter v. Goßler, hinzublicken. Das Lehrervereinsweſen hat in unferer 
Provinz erfreuliche Fortſchritte gemacht. 24 neue Vereine mit 425 Mit⸗ 
gliedern haben ſich dem Provinztalverbande angeſchloſſen. Die Geſammt⸗ 
zahl der zum Verbande gehörigen Vereine beiträgt 140 mit 3500 Mit⸗ 
liedern, darunter eine Anzahl Geiſtliche, Gymnaſtallehrer, Seminarlehrer ec. 
ie Zahl der in den Vereinen gehaltenen Sitzungen beträgt 820, hierbei 
wurden 630 Vorträge und Referate aus den verſchiedenſten Gebieten der 
Pädagogik, Methodik und Didaktik gehalten, an die ſich zumeiſt anregende 
Debatten anſchloſſen. Von etwa 50 Vereinen konnte ein Meſums ihrer 
Jahresthätigkeit wegen Mangels an Nachrichten nicht feſtgeſtellt werden. 
Der Vorſtand des Provinzial = Lehrervereins hat in 10 Sitzungen die 
laufenden Geſchäfte zu erledigen geſucht. Hierhin gehören ein Antrag des 
Lehrervereins Liegnitz, bei dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz den 
Erlaß einer neuen Ferienordnun zu erbitten. Der Vorſtand hat die 
Petition abgeſandt und hofft auf einen günſtigen Beſcheid. Der Erlaß 
des Lehrer⸗Penſionsgeſetzes iſt von der Lehrerſchaft nut Befriedigung und 
Dank entgegengenommen worden. Den Wohlthätigkeitskaſſen des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins ſind aus den Verträgen mit der Berliner Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 748 M. aus denen mit der Providentig 260 Pe. 
zugefloſſen. Der Berichterftatter ſchloß ſeine Ausführungen mit der Mahnung, 
an die ſchleſiſche Lehrerſchaft, ſtets eingedenk zu ſein des Wahlſpruches: 
„In der Einigkeit liegt die Stärke“. — Die Verſammlung gab dem Be⸗ 
richterſtatter ihren Dank durch lebhaften Beifall zu erkennen und beſchloß 
die Veröffentlichung des Berichts in der „Schleſiſchen Schulzeuung. 1755 
einer kurzen Debatte über einzelne Punkte des Berichts brachte der 
Kaſſirer Kunze⸗Breslau den Rechnungs⸗Abſchluß für das verfloſſene 12355 
um Vortrage. Danach betrug die Geſammteinnahme 3786 M. die Ges 
3 1572 M., ſo daß ein Beſtand von 2214 M. verbleibt. Im 
Namen der Rechnungsreviſionscommiſſion erſtattete Lehrer deloß⸗ Sagen 
Bericht, gleichzeitig den Antrag auf Ertheilung der Decharge ſtellend, 
welch letztere von der Verſammlung einſtimmig ertheilt wurde. 1 955 
Antrage des Vorſtandes, aus der Provinzialkaſſe an die Wilhelm: uguſta⸗ 
Stiftung eine einmalige Gewährung von 100 M. zu bewilligen. u 
diefen Betrag am 11. Juni cr. als außerordentliche Unten 1 
an einige hilfsbedürftige emeritirte Lehrer zur Ver 2 9 
zu bringen, wurde allſeitig zugeſtimmt. \ 15 5 
der Bericht von Knofe⸗ Breslau über die 1 1 er 
Jugendſchriftencommiſſion, deren Reſultate im Einzelnen bere 5 n meh⸗ 
teren Nummern der „Schleſ. Schulzeitung“ bekannt gegeben die Gen In 
Erledigung des nächſten Punktes der Tagesordnung wählte 5 eneral⸗ 
verſammlung den Vorſtand des pädagogiſchen Vereins in 4 erzeitigen 
Mitgliedern Töpler, Hübner, Knofe, Kunz, Heidſiek, ſämmtlich in 
Breslau, zu Vorſtandsmitgliedern des e ehrervereins, ſowie als 
auswärtige Mitglieder die Herren Lehmann-Brieg, Jau, We al brunn, 
Rademacher⸗Oels, Kratz⸗Liegnitz, Prüfer⸗Glogau, 5 eiſe⸗Gorlitz, 
Bernhard⸗Tarnowig, Kreis⸗Ratibor und Heukesho wen⸗Neuſtadt O/S. 
Als Termin für die nächſtjähnge Generalberſammlung wurde Pfingſten 
und als Verſammlungsort Neuſtadt DJS. event. Königshütte in 
Ausſicht genommen. Die Wahl der Mitglieder zum Centralvorſtande des 
deutſchen Lehrervereins, ſowie zweier Mitglieder zum Vorſtande des preußi⸗ 
ſchen Landes⸗Lehrervereins überließ die Generalverſammlung dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß. Nachdem noch die Wahl der Delegirten zum ten 


rothen Steinen; einem Tiſchlergeſellen von der Neudorfſtraße eine filberne | B 
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deutſchen Lehrertage in Hannover ſtattgefunden hatte und einige geſchäft⸗ 

un r erledigt waren, Kir um 8½ Uhr en Schluß der 
ung mit einem v brun 

auf daß Pic tum on Jeutner⸗Salz n ausgebrachten Hoch 


$ Sagan, 26. April. [Generalverſammlung des Schleſiſchen 
Peſtalo e Alljährlich einmal pflegen die Lehrer en 
zu mehrtägiger gemeinſamer Arbeit fich ge verſammeln, theils um die Ans 
gelegenheiten des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins und des Lehrer⸗Vereins zu 
erledigen, theils um im gegenſeitigen Meinungsaustauſch über wichtige 
Erziehungs⸗ und Unterrichtsgegenſtände neue Anregungen zu geben und 
zu empfangen. Für dieſes Jahr war als Verſammlungsort Sagan ge⸗ 
wählt worden, und die hieſige Lehrerſchaft hatte im Verein mit einen An⸗ 
zahl hervorragender Vertreter der Bürgerſchaft Alles aufgeboten, um den 
hier erſchienenen Gäſten einen „angenehmen Aufenthalt zu bereiten. Um 
4 Uhr nahm im Apollo⸗Saale“ die 16. Hauptverfammlung des Schleſt⸗ 
ſchen den Pl ihren 1 Dieſelbe wurde non dem Vor⸗ 
figenden des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins, Taubſiummen⸗Anſtaltsdirector 
Kratz⸗ Liegnitz eröffnet und von dem Beigeordneten Domänenrath Kraus⸗ 
nick Namens der Bürgerſchaft und von dem Vorſitzenden des Localcomités, 
Rector Dümchen, Namens dn Peſtalozzi⸗Zweigvereins aufs 
Pian und H erzlichſte begrüßt. Der Vorſitzende ſprach für dieje 
zillkommensgrüße, ſowie für die überaus herzliche Aufnahme der Ver⸗ 
ſammlung ſeitens der Bürgerſchaft den wärmſten Dank aus. Nachdem 
der Borfigende noch im Namen des Provinzialvereins⸗Vorſtandes an die 
Erſchienenen warmempfundene Worte gerichtet hatte, wurden behufs Bil⸗ 
dung des Bureaus die Herren Prüfer⸗Glogau und Peuckert⸗Breslau 
zum zweiten bezw. dritten Vorſitzenden gewählt. Als Schriftführer fun⸗ 
girten: Rademacher⸗Oels und Oertel⸗Neumarkt, als Ehrenbeiſitzer 
Beigeordneter Krausnick, Seminardirector Spormann und Rector 
Dümchen von hier, ſowie der Vorſitzende des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins, Töpler⸗Breslau. Die demnächſt zur Feſtſtellung gelangte 
Präſenzliſte ergab die Anweſenheit der Vertreter folgender Vereine: Bolken⸗ 
hain, Breslau, Bunzlau, Frankenſtein, Freiburg, Freiſtadt, Glogau, Gold⸗ 
berg, Görlitz, Greiffenberg, Grottkau, Grünberg, Hainau, Hirſchberg, 
Hoyerswerda, Jauer, Kreuzburg, Landeshut, Lauban, tegnig, Löwenberg, 
Militſch, Muskau, Neumarkt, Neuftadt, Oels, Ratibor, Reichenbach, 
Rothenburg, Sagan, Schweidnitz, Sprottau, Strehlen, Striegau und Wohlau. 
Der vom Schriftführer des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins, Herrn Grüger: 
Liegnitz, zum Vortrage gebrachte Bericht hebt zunächſt die erfreuliche That⸗ 
ſache hervor, daß in den Kreiſen der ſchleſiſchen Lehrerſchaft, wie bei den 
hohen und höchſten Behörden in der Provinz und bei zahlreichen einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeiten aus dem Nichtlehrerſtande die Beſtrebungen des 
eſtalozzivereins andauernd kräftige Unterſtützung finden. Der Brovinzial- 
Landtag gewährte auch für das laufende Jahr eine Unterſtützung von 
1000 M. Dem Zweigverein Breslau wurden vom Preußiſchen Beamten⸗ 
verein 200 M. überwieſen, ſowie 100 M. als Ertrag eines Concertes von 
der Geſangsvereinigung der evangeliſchen Lehrer; der Zweigverein Görlitz 
erhielt 125 M. von den Landſtänden der königl. preußiſchen Ober⸗Lauſitz, 
in Liegnitz überwies die Reichsfechtſchule dem Peſtalozziverein 50 Mark: 
Fräulein v. Kramſta⸗Muhrau ſpendete dem Zweigverein Striegau 300 M. 
als außerordentlichen Beitrag. Der Provinzial-Berein zählt gegenwärtig 
72 Zweigvereine; neu zugetreten ſind Breslau (Land), Wünſchelbur 
und Freyhan. Die Geſammt⸗ Mitgliederzahl beträgt 7774, d. F 
410 mehr als im Vorjahre. Hiervon find 4782 Lebrer und 2992 
Nichtlehrer. Der Religion nach find 5331 evangeliſch, 2339 katholisch 
und 204 jüdiſch. Die Zweigvereine haben aus den Mitgliederbeiträgen 
eine Geſammteinnahme von 15832 Mark erzielt. Hierzu trugen die Lehrer 
8143, Mark, die Nichtlehrer 7689 Mark bei. Durch beſonders hohe Bei⸗ 
träge zeichneten ſich aus die Vereine Bolkenhain, Beuthen, Breslau, 
unzlau, Frankenſtein, Freiſtadt, Glogau, Görlitz, Greifenberg, Hainau, 
Hirſchberg, Kreuzburg, Liegnitz, Muskau, Namslau⸗Brieg, Reichenbach, 
Schönau, Strehlen und Striegau. Die außerordentlichen Einnahmen, die 
zum erſten Male voll und ganz den Zweigvereinen zu freier Verfügung 
verblieben und größtentheils aus Concerterträgen, Peſtalozzifeſten, Cigarren⸗ 
abſchnitten, Geſchenken ꝛc. reſultiren, haben 3169 Mark ergeben. Das. 
Vermögen, welches eine Anzahl Vereine bereits angeſammelt hat, beläuft 
ſich au 19244 Mark. Die außerordentlichen Einnahmen des Provinzial⸗ 
vereins ſetzen ſich zuſammen aus Propifionen von der Schulbuchhandlung 
zu Neuſtadt⸗Eberswalde (437 M.), von der Nähmaſchinenfabrik R. Zöllner⸗ 
Berlin (195 M.), von der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Victoria-Berlin 
(189 M), von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft Providentia (173 M.). 
Unterſtützt wurden im verfloſſenen Jahre von Seiten des Provinzialvereins 
467 Wittwen mit je 20 Mark. Außerdem wurden von Seiten der Zweig⸗ 
vereine noch 337 Unterſtützungen gewährt, fo daß ſich die Geſammtzahl 
der unterſtützten Wittwen und Waiſen auf 804, und die Höhe der Unter⸗ 
ſtützungsſummen auf 18427 Mark beläuft. An außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützungen bewilligte der Provinzialvereinsvorſtand 655 M. Der Religion 
nach waren von den Unterſtützten 529 evangeliſch und 275 katholiſch. Der 
Berichterſtatter ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, daß die Mitglieder des 
Peſtalozzi⸗Vereins auch fernerhin mit Eifer der guten Sache ihre Kräfte 
widmen mögen zum Wohle der noch zahlreichen nothleidenden Lehrer⸗ 
wittwen und ⸗Waiſen. An den mit Dank aufgenommenen Bericht ſchloß 
ſich eine kurze Debatte an, bei welcher insbeſondere von Peuckert⸗Breslau 
auf die Vortheile des preußiſchen Beamtenvereins hingewieſen und der 
Anſchluß an denſelben empfohlen wurde. Der Bericht oll gedruckt und 
den Mitgliedern zugeſtellt werden. — Es folgten hierauf die Berichte des 
Kaſſirers Härtel⸗Liegnitz und namens der Rechnungs⸗Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion die Mittheilung des Lehrers Böhm von N dem Kaſſirer 
dankend Decharge ertheilt wird. Der nächſte Pun f der Tagesordnung 
betraf die Wahl des Vorortes bezw. des d Vereins vorſtandes. 
DurchNamensaufruf wurde Liegnitz fa 3 i flair dewäblt mit der Maß⸗ 
gabe, daß der Vorſtand des dortigen 4 he u gleichzeitig die Functionen 
des Provinzial⸗Vereins⸗Vorſtandes 1 „Der bisherige bewährte Vor⸗ 
figende, Director Kraßz, wurde auf An en Don Prüfer⸗Glogau unter 
Anerkennung feiner um ben Salehiden De talozzi⸗Verein erworbenen Ver⸗ 
dienſte von der Versammlung einft mmig zum Ehrenpräſidenten ernannt; 
den ſonſt ausſcheidenden Vorſtands⸗Mitgliedern Härtel und Wilde 
votirte die Versammlung ihren Dank. Ein Antrag des Liegnitzer Vereins, 
nach welchem die dreijährige Wahlperiode für den Centralort des Schle⸗ 
iſchen Bertaloggi Deren in Uebereinſtimmung mit dem Rechnungsjahre 
— Vereins beginnen und ſchließen ſoll, wurde abgelehnt. Die Wahl⸗ 
periode ſoll vielmehr nach Maßgabe der General⸗Verſammlungs⸗Termine 
eregelt werden. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen 
ſchlos der Vorſitzende Lehrer Görlitz⸗ Liegnitz, der den zweiten Theil der 
Verhandlungen geleitet hatte, die Verſammlung. 


„ Umſchan in der Provinz. Görlitz. Das Local⸗Comite 
für das VE. Schleſiſche Mufifeft, welches in der Pfingſtwoche bier 
ftattfindet, hat ſich nunmehr conſtituirt. Den Vorſitz hat get Bürger⸗ 
meiſter Heyne übernommen, als deſſen Stellvertreter Herr € intsgerichts⸗ 
raih Minzlaff fungiren wird. Das Comits zerfällt in 5 Fommiſſtonen. 
— Grünberg. Vom 1. Mai c. ab werden im Kreiſe Grünberg trigo⸗ 
nometriſche Bermeſſungsarbeiten ausgeführt werden. Bei der 
Wichtigkeit der Arbeiten wird erwartet, daß die betheiligten Grundbeſitzer 
die als Trigonometer fungirenden Offiziere, Beamten ꝛc. nach Möglichkeit 
unterſtützen werden. — ebhheufeieheberg Die Unterfuchung, betreffend 
den zu Hohenpetersdorf verübten Word, dat, wie das „Stadtblatt“ be⸗ 
richtet, am 21. d. Mts. zur Verhaftung eines Sache places aus Hohen⸗ 
petersdorf geführt. Verletzungen des Geſichts, ſowie die widerſprechendſten 
Zeitangaben über den Aufenthalt am Freitag eh an welchem Tage 
der Mord verübt wurde, hatten den Verdacht aug den Mann gelenkt. — 

andeshut. Unter allgemeiner Betheiligung der 8 Bevölkerung 
wurde am 21. d. Mis. der verſtorbene Polizei Infpector immermann 
zu Grabe getragen. Herr Pfarrer Pietſch on auf dee. die 
Gedächtnißrede. — Liegnitz. In den Geſchäſtslocalen des „Liegnitzer 


mende. - ? il Abends bis 24. April Mor 
Anzeigers“ iſt in der Zeit vom 22. April oder bie Diebe hab 9 


ein frecher Einbruch verübt worden. 
einen . — Geldkaſten erbrochen und er tb von ca. 200 
Mark in Gold⸗ und Silbermünzen entwendet, 2 er Kaſſette liegende 
Papiergeld iſt unberührt gelaſſen wordfporf (Kreis raten fehlt bis jetzt 
jede Spur. — t Nieder⸗Schwedel die Läbr! laß). Am hieſigen 
Orte hat in der Nacht zum 23. d. Mts. at jährige Tochter eines ange⸗ 
ſehenen Handwerkers eine mit Arſenik gemiſchte Farde vorſätzlich genoſſen 
und ſich dadurch das Leben genommen, iteſc einer ihr drohenden Unter⸗ 
ſuchung wegen Tödtung und. Beilel Aächaffung ihres neugeborenen 
Kindes zu entgehen. 8 Oels. b m 24. dieſes Monats ſtarb 
hierſelbſt Herr Diakonus Louis Kr 5 8. Der Verſtorbene war mehr 
denn 25 Jahre in der hieſigen Gemeinde als Seelſorger thätig geweſen. — 
Pitſchen! Dem „Oberſchl. Anz laß dige ſind hierſelbſt einige, zu Be⸗ 
f 


ü keinen Anlaß bietende Fälle von Typhus vorge 
2 En aßen Der hier auf den 12. Ale 1887 angeſetzte Vieh⸗ 
markt wird bereits am 5. Januar, der auf den 23./24. März 1887 ange⸗ 
ſetzte Vieh: und Krammarkt dagegen erſt am 30 1. Mürz abgehalten 


werden. — Rothenburg O.⸗L. Die „Riederſchleſ. Ztg.“ berichtet, daß 


hierſelbſt in voriger Woche falſche Einmarkſtücke beim Einkauf von Brot 
Dieſelben laſſen ſich ohne aus: Mühe 


en E. 
find 


f * — m 
dem V 


au bei Neurode haben rotzkranke Pferde ge⸗ 
tälle geſperrt werden müſſen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. April. Bereits bei der Einbringung des letzten 
Reichsetats meldeten wir, daß die Gründung einer orientaliſchen 
Akademie in Berlin nach dem Muſter der Wiener beabſichtigt ſei. 
Die Vorbereitungen dazu haben ſich länger als erwartet hingezogen. 
Nunmehr iſt dem Bundesrath ein Geſetzentwurf, betreffend die Gr: 
richtung eines Seminars für orientaliſche Sprachen, zugegangen. 
Daſſelbe ſoll in Verbindung mit der hieſigen Univerfität ſtehen, und 
das Reich fol die Hälfte der Koſten tragen. Es ſollen theoretiſch 
und praktiſch gelehrt werden: türkiſch, arabiſch, perſiſch, indiſch, 
chineſiſch, japaniſch. Für jede dieſer Sprachen wird ein mit den be: 
treffenden Landesverhältniſſen vertrauter deutſcher Docent und ein aus 
den Eingeborenen des Landes geftellter Aſſiſtent beſtellt werden. 

Berlin, 27. April. Das Befinden des erkrankten Unterſtaats⸗ 
ſecretärs Grafen Herbert Bismarck foll zu ernſteren Beſorgniſſen keine 
Veranlaſſung geben. (Siehe unter Deutſchland. D. Red.) 

Berlin, 27. April. Heute fanden hier drei ſocialdemokratiſche Ver: 
ſammlungen Matt, von denen zwei der Aufföſung verfielen, in der 
dritten ſprach Singer über den Erlaß Puttkamer's und theilte mit, 
daß die ſoclaldemokrakiſchen Abgeordneten beſchloſſen haben, im Reichs⸗ 


tage zu interpelliten, ob und welche beſtehende 5 
f 1 d ermcgüchen. che beſtehenden Geſetze dieſen Erlaß 


Im „Reichsanzeiger“ wird heute auf 
ſetzes das Verbot des ferneren Erſcheinens 
mit Localanzeiger, verlegt und redigirt von 

Berlin, 27. April. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
Oſterfeſte dem Papſte als Geſchenk des K 
arbeitetes koſtbares Kreuz überbracht. 

Berlin, 27. April. Die Anſprache des Papſtes an die 
Deputation aus der Didcefe Münfter, unter welcher ſich vier 
Centrums⸗Abgeordnete befanden, wird mit ſichtlicher Genugthuung als 


Grund des Socilaliſten⸗Ge⸗ 
der Münchener Abendzeitung 
J. Viereck, angezeigt. 

zufolge hat Schlözer zum 
aiſers ein tunſtvoll ge: 


ein hochwichtiges Ereigniß von der „Germania“ interpretirt. Sie 


hebt beſonders die lobende Anerkennung der Thätigkeit der Centrums⸗ 
fraction hervor und betont, daß das neue kirchenpolitiſche Geſetz auch 
nach der Anſicht des Papſtes zwar ein Schritt zum Frieden, aber 
noch nicht ein guter und dauerhafter Frieden ſei, den der Papſt erſt 
von der Zukunft erhoffe und der unter Umſtänden ſogar noch er⸗ 
kämpft werden müſſe. Der Papſt verbeimliche nicht gewiſſe Schwierig: 
keiten an der Stelle feiner Anſprache, wo er auf den Proteſtantis mus 
und deſſen Gegnerſchaft hinweiſt. Auch die „Voſſ. Ztg.“ hebt bei 
der Beſprechung der Aeußerungen des Papſtes hervor, daß darin 
Diejenigen Belehrung finden werden, die der Meinung waren, die 
jetzige Vorlage werde den Anſprüchen der römiſchen Curie genügen 
und die Möglichkeit weiteren Streites ausſchließen. 

Berlin, 27. April. Nach 0 
werden die Mächte ſich nicht damit begnügen, daß Griechenland 
dem franzöſiſchen Geſandten feine Bereitwilligkeit zur Abrüſtung er: 
klärt hat, ſondern auf der formellen Beantwortung des inzwiſchen 
überreichten Ultimatums und auf der Verpflichtung zur Abrüſtung 
ohne weitere Bedingungen beſtehen. (Siehe unter Wolff's Telegr. 
die Depeſche aus Athen. D. Red.) Die „Norddeutſche“ meint in 
Bezug auf die von Delyannis dem franzöſiſchen Geſandten gemachte 
Erklärung: Griechenland lenkt ein oder macht wenigſtens angeſichts 
der Entſchloſſenheit Europas, ſeinem Friedenswunſche den erforder⸗ 
lichen Nachdruck zu geben, Anſtalten, welche der Ausübung materiellen 
Druckes vorbeugen ſollen. 

Berlin, 27. April. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Ober⸗ 
lehrer an der Ober⸗Realſchule zu Breslau, Baumeiſter Adolf 
von Arnim iſt das Prädicat Profeſſor, und den ordentlichen Lehrern 


derſelben Anſtalt, Maler Sturtevant und Dr. Glatzel der Ti 
i 5 itel 
Oberlehrer beigelegt worden. ö 


5 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

— April. Der „Reichsanzeiger“ bringt einen gemein⸗ 
ſamen Aniftere Miniſters des Innern, des Cultusminiſters und des 
Finanzmin an Pe die Oberprſidenten, welcher die Aus führungs⸗ 
Beſimmung 11 lt zu dem Geſetz über die Ueberweiſung von den 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen eingehenden Beträgen an die 
n pri, Gref g 

Berlin, 2. 8 af Herbert Bis 
Kant durch Sr Se Sen een ismarck wird während feiner 

otsdam, 26. , Prinz Wilhelm iſt heute Abend 81 
mit der Offtzier⸗Deputation des . 5 = 
glücwünſchung des Prinzen Wilhelm von Würtemberg und feiner 
* nach ed rer ig 

tuttgart, 27. April. Prinz elm von Pre pP 
mittags 15 Uhr hier eingetroffen und wurde — c ee 
des königlichen Hauſes am Bahnhof empfangen und vom Publikum 
enthuſtaſtiſch begrüßt. N 

Lemberg, 27. April. Die amtliche „Gazetta Lwowska⸗“ conſtatirt 
daß während der Oſterfeiertage in keinem Bezirke Weſtgaliziens irgend 
eine Ruheſtörung ſeitens der Landbewölkerung vorgekommen wäre, über⸗ 
haupt ſei kein Anzeichen vorhanden, daß die in einigen Zeitungen 
geäußerten Befürchtungen begründet ſind. 

i „ 27. April. Der ſchweizeriſche Geſandte in Wien und der 
ſchwetzeriſche Generalconful in Bukareſt find vom Bundesrath er⸗ 
pe worden, mit der rumänifchen Regierung behufs Abſchluſſes 
de Handelsvertrages in Unterhandlung zu treten. 

u, 27. April. Geſtern fand wegen der Ermordung der Euro⸗ 


püer von Harrar, insbeſondere der Mitglieder der italieniſchen wiſſen⸗ N 


aftlichen 
Br Munde e ei ion 
England mitbetroſfen 


An die britiſche Regie⸗ 


en, 


der fünf Mächte überreicht, oogleich der franzbjiſche G Mou 
dieſelben erſuchte, zunächſt neue Snfteuctionen 1 5 hie 15 


Andeutungen aus diplomatiſchen Kreiſen 
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zuwarten. Die Antwort Delyannis wird noch heute erwartel. Die 
Kammer tritt alsdann wieder zuſammen. Die Demobilifirung ſoll 
unverzüglich beginnen. 

Athen, 27. April. In der Bucht von Phaleron liegen augen: 
blicklich fünf Schiffe des internationalen Geſchwaders. Dieſelben gaben 
bei ihrem Eintreffen die üblichen Salutſchüſſe ab. 

Athen, 27. April. Unter den Schiffen in der Phaleron bucht des 
Piräus befindet ſich auch ein ruſſiſches, von Tenedos gekommenes 
Kriegsſchiff. 

n r ECT 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 27. April. 

* Baumwoll-Compagnie in Stuttgart. Die Einbusse, welche aus 
dem 1885er Abschlusse dieses Unternehmens resultirt, geht noch über 
die gehegten Besorgnisse hinaus. Die auf Waaren-Conto verzeichneten 
Provisionen, welche in 1884 sich auf 1179617 M. gesteigert hatten 
und nach einer Aeusserung der Direction vom vorigen Sommer in 1885 
noch höher ausfallen, sollten, sind auf 619661 M. zurückgegangen. 
Zugleich sind die Unkosten von 173 497 M. in 1884 auf 265 079 M. ge- 
wachsen. Ferner erhöhte sich die Ausgabe für Wechseldiscont, Cours- 
differenzen, Rembours und Bankprovisionen von 468414 M. in 1884 
auf 545 172 M. in 1885, obwohl diesmal die erworbenen Zinsen bereits 
gekürzt sind, während in 1884 noch 342707 M. Zinsüberschuss 
vereinnahmt wurden. In letzterem waren allerdings die Dividenden 
aus Spinnereiactien inbegriffen, welcher Besitz inzwischen verkauft 
wurde; statt der Dividenden figurirt daraus ein Verkaufsgewinn von 
217082 Mark, Dazu kommen 12454 Mark aus kleineren Gewinnen 
bezw. Saldovortrag. Das reicht aber entfernt nicht aus, die einge- 
tretenen Verluste zu decken. Es mussten nämlich 288 784 Mark Ver- 
lust an Debitoren abgeschrieben werden, ferner wurden für die For- 
Sr an mehrere dubiose Kunden, deren voller Betrag mit 
748547 Mark als Specialreserve zurückgestellt, wobei die Direction be- 
merkt, dass auf nachträgliches Eingehen eines Theiles zu hoffen 
sei, ohne indess auch nur anzudeuten, ob. dieser „Theil“ voraus- 
sichtlich ein minimer oder ein erheblicher sein werde. Den 
Verlust zu decken, hat man die vorhandene Reserve mit 144210 
Mark benützt; es bleibt aber ein Verlustsaldo von 890750 Mark 
übrig, d. i. fast 15 pCt. des 6 Millionen Mark betragenden Actien- 
capitals. Der Directionsbericht sucht dafür, zum Theil wenigstens, die 
Ungunst der geschäftlichen Situation verantwortlich zu machen. Der. 
Aufsichtsrath constatirt aber ausdrücklich, dass ein namhafter Theil 
des Verlustes der incorrecten Geschäftsführung zur Last zu legen sei. 
Die Eigenthümer von 4% Millionen Mark Actien haben unter 
Hinterlegung derselben sich bereit erklärt, den übrigen 1½ Millionen 
Mark ein Vorzugsrecht auf den vertheilungsfähigen Reingewinn 
bis zu 5 pCt. (ohne Nachzahlung) und auf das Gesellschaftsvermögen 
bis zu Pari einzuräumen, Der Bericht enthält die betreffenden Anträge, 
Weiter erwähnt derselbe das Ausscheiden zweier Mitglieder aus dem 
Aufsichtsrathe, des Herrn Baron von Born wegen Kränklichkeit, des 
Herru Geh. Hofraths von Kaulla durch Tod. Die Creditoren, welche Ende 
1884 auf den relativ sehr hohen Betrag von 17,31Mill. Mark angeschwollen 
waren, sind auf 5,75 Mill. M. zurückgeführt. An Debitoren stehen 
6,61 Mill. M. gegenüber (Ende 1884 11,90 Mill. M.). Die verkaufte, 
später abzuliefernde Baumwolle figurirt mit 4,14 Mill. M. (1884 6,69 Mill, 
Mark), der eigene Bestand mit 171214 M. In Baar und Wechseln 
waren 0,38 Mill. M. vorhanden. Der Besitz an diversen Spinnereiactien 
ist von 4,18 Mill. M. Ende 1884 auf 298000 M. reducirt. > 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
“ewrlim, 27. April. Neueste Handels-Nachriohten. Nach dem 

„Börsen-Courier“ ist die Cubanische Anleihe von einem Pariser 
Banksyndicate übernommen worden. — Nach demselben Blatte nehmen 
die Unterhandlungen wegen der Conversion der Egyptischen 
Daira- und Dominial-Anleihen ihren ununterbrochenen Fort- 

ang. — An der heutigen Börse waren Stücke mehr angeboten, als in 

em bisherigen Verlauf des Prolongationsgeschäftes; der Satz 
für Ultimo-Geld stellte sich dennoch unverändert auf ca. 2½ pCt. Es 
wurden die nachstehenden Sätze bezahlt: Oesterreichische Creditactien 
0,30 M. Deport bis glatt, Franzosen 0,90—0,75 M. Deport, Lombaıden 
0,90 Mark Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,125 pt. Report, 
Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 0,375 pCt. Deport, Laurahütte 
0,175—0,15 pCt. Deport, Italiener 0,225 pot. De ort, Ungarn 0,25 bis 
0,225 pCt. Deport, gem. Russen 0,30 pCt. Deport, 1884er Russen 0 30 Ot. 
Deport, 1883er Russen 0,20 pCt. Deport, Orientsnleihen 0,275 pot. 
Deport, Russische Noten 0,35 —0, 40 M. Report. Alles mit Courtage, — 
Die Gelsenkirchener Bergwerksactien- Gesellschaft beab- 
sichtigt, ihr Actiencapital durch Ausgabe von 2¼ Millionen Mark neuer 
Actien auf 22½ Millionen Mark zu erhöhen. — Der Einlösungs- 
cours für hier zahlbare Oesterreichische Silbercoupons und verlooste 
Stücke ist auf 161,50 M. und derjenige für fällige Coupons und ge- 
zogene Obligationen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der Oester- 
reichisch-Ungarischen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft auf 8121 M. für 
100 Francs festgesetzt worden. 

Frankfurt a. M., 27. April. Der Geschäftsbericht der Hes- 
sischen Ludwigsbahn weist an Betriebseinnahmen 16451 921 Mark, 
an Ausgaben 9027 905 Mark auf. Der Ueberschuss beträgt 7424015 
Mark, dazu kommen aus dem Erneuerungsfonds 990 506 Mark, Staats- 
zuschuss 731 548 Mark, so dass die Gesammteinnahmen 9 146 070 Mark 
betragen. Davon entfallen auf die Prioritäten 3935706 Mark. Der 
Gewinnsaldo ergiebt 5 210 364 Mark gegen 6332715 Mark im Vorjahre. 

Berlin, 27. April. Fondsbörse, In Folge der griechischen Un- 
terwerfung unter den Willen der Mächte verkehrte die Börse in recht 
fester Tendenz. doch wurde im weiteren Verlaufe einigermassen der 
Festigkeit Eintrag gethan durch einen Artikel der „Köln. Zig.“, welcher 
in schr energischer Weise gegen die fortgesetzten Zollerhöhungen der 
russischen Regierung eifert, Creditaetien schliessen 472,50 und Dis- 
conto-Commandit-Antheile 216,62. Das einzige Gebiet, welches ver- 
nachlässigt war und weniger Festigkeit zeigte, war der Bahnenmarkt. 
Für Oesterreichische Bahnwerthe verstimmte der Einnahmeausweis der 
Staatsbahn, sowie die Wiener Mittheilung, dass die Dividende der Elb- 
thalbahn wahrscheinlich nur 5½ Fl. betragen würde, Franzosen ver- 
loren 2 M., Eibthalbahn-Acyien 3 M. und Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien ½ pCt. Die Stimmung auf dem deutschen Bahnenmarkt war 
eine matte, besonders für Ostpreussische Südbahn-Actien, welche auf 
ungünstige Verkehrsnachrichten über 1 pOt. verloren. Auch Mecklen- 
burgische Friedrich-Franz-Bahn-Actien büssten eirca 1 pot. ein. 
Der Rentenmarkt war im Anschluss an die hohen Londoner und Pariser 
Course fest bei höheren Coursen. Der speculative Montanactienmarkt 
zeigte bei etwas besseren Coursen nur wenig Leben, doch war die 
Stimmung eine feste. Von den per Kasse gehandelten Montanwerthen 
haben Aachen-Höngener ½ POt. eingebüsst. Unter den übrigen In- 
dustriewerthen begegneten Bauwertne grösserer Nachfrage. Es ge- 
wannen Görlitzer Eisenbahnbedarf ½ pOt., Görlitzer Maschinen 0,60 pUt., 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,80 pt., Breslauer Oellabriken 
1/, pCt.; dagegen waren Breslauer Linke-Actien 0,90 pCt. niedriger. 


merlin, 27. April. Produotenbörse, Das heutige Getreide-Ge- 
schäft eröffnete in matter Haltung. Aus Wien lagen matte Privatnach- 
richten vor, und so gaben Weizen wie Roggen unter dem Einfluss 
von Realisationen ½ ¼ M. nach. Die Offerten hatten jedoch seitens 
des Deckungsbedürfnisses bald Aufnahme gefunden, so dass Weizen 
allmälig den grösseren Theil des Verlustes einholte und auch Roggen 
sich wieder befestigen konnte, Für letzteren herrschte für laufende 
Sichten auch heute die Neigung zum Realisiren vor, während spätere 
Monate gefragt wurden, so dass abermals die Reports gewachsen sind. 
ach heutigen brieflichen Meldungen wurden für Stockholmer Rech- 
nung ab Libau drei Ladungen 117/118 Pfd. Koggen mit 100 Mark fob. 
gehandelt. — Hafer hatte etwas mehr Geschäft, doch haben sich die 
reise nicht sonaerlich verändert. — Spiritus wurde heute neben den 
regelmässigen Zufuhren auch aus angekommenen Wasserladungen im 
Austausch gegen Termine abgegeben, ohne dass dieses einen Druck 
an hätte. Für Termine standen den Realisationen ziemlich eben- 
ürtige Deckungen gegenüber, wodurch die Stimmung wohl zeitweise 
en matter wurde, im Allgemeinen aber die Preise nur wenig nach- 
Paris, 27. April. Zuokerbörse. Rohzucker, 88 pÜt., fest, 35, 00 
bis 35, 25, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. 55 April’ 40, 50, 
per Mai-Juni 40, 75 per October-Januar 41, 25 bis 41, 75. 


Lönden, 27. April. Zuckerbörse. Havannazucker No. 
Rüben-Rohaucker 13½, stetig. Centrifugal Cuba —. 


Magdeburg, 27. April. Zuokerbörse, 


Kornzucker Basis 96 pOt.. 
Rendement Basis 88 pP t. 
Nachproducte Basis 75 pCt. 


urn. 


Brod-Raffinade flln.. 
Brod-Raffinade ii.. 


Jem. Raffinade II 
Gem. Melis I 


Tendenz am 27. April: Robzucker und Raffinirte unverändert. 


Telegramme dos Well’schen Bureaus. 
Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Berlin, 27. April. 
Eiserbahn-Stamm-Actiev, 
Cours vom 27. ı 24. 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 70) 93 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 50; 84 60 
Gotthard- Bahn 107 70,108 — 
Warschau-Wien.... 250 — 247 70 
Lübeck-Büchen ... 154 50 154 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau.. 66 1 66 10 
Ostpreuss. Südbahn 123 — 123 — 
Bank -Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 40 89 50 
do. Wechslerbank 100 80101 — 
Deutsche Bank .. . 155 50154 70 
Disc.-Command. ult. 216 70/214 70 
Oest. Credit-Anstalt 473 — 469 — 
Schles. Bankverein. 104 50 104 50 

Industrle-Gesellschaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 
do. versin. Oelfabr. 59 20| 58 — 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50) 87 40 
Schlesischer Cement 123 75/123 50 
133 700134 — 
68 —| 68 20 
127 700127 — 
— —11500— 
105 50105 50 
32 — 32 50 
49 90 49 60 


Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 73 90 73 60 
do. 4½0% Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 —105 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 80) 31 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 
do. St.-Pr.-A. 119 70119 70 
Inowrazl. Steinsalz 33 10! 33 — 
Inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 20/106 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 141 70141 70 
Preuss. 4%½ cons. Anl. 105 60/105 60 
Pres. 31/,0%/gcons, Anl. 101 50101 40 


Privat-Discont 13/, 0%. 
Berlin, 27. April, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Schwach, 


Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 
Oesterr. Credit. ult. 472 — 469 50 Gotthard ult. 107 87 107 87 
Disc.-Command. ult. 216 75/215 — Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 25 
Franzosen ult. 392 — 395 — | Mainz-Ludwigshaf.. 92 75 92 62 
Lombarden ult. 180 501181 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 37 87 — 
Conv. Türk. Anleihe — — 14 62 Italiener ult. 97 37 97 12 
Labeck- Büchen, ult. 153 75 154 25 Russ. II. Orient-A. ult. 62 — 61 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 73 25 73 62° 
Enschede$t.-Act.ult. 65 50 66 — | Galizier..... .ult. 83 75| 84 25 
Marienb.-Mlawkault 53 —| 53 — | Russ. Banknoten ult. 201 50/201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 — | 85 62 Neueste Russ. Anl, 99 12 98 87 
BARON Sn an are es . ZE Kin u 
Berlin, 27. April. [Schluss bericht.] 
urs vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 
Weizen. Ruhig. | Rüböl. Flau. i 
April- Mai 152 25 152 50 April-Mai ....... 41 80 42 30- 
Septbr.-October .. 160 — 160 75 Septbr.-October.. 43 50 45 90 
Roggen. Ruhig. 
April-Mai .. . 131 25/131 75 Spiritus. Still. 
Juni-J ulli 183 183 75% loss 25 — 35 10 
Septbr.-October .. 136 50136 50] April-M ai 35 80 35 80 
Ha fer. Juni- Juli. 36 40 36 60 
April-M ai. 127 — 126 75] August-Septbr. .. 38 20 38 20 
Ma unte 127 — 126 75 x 
Stettin, 27. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 24. Cours vom 27. 24. 

Weizen. Matt. Rüböl. Flau. 

April-Mai 155 —156 —| April-M ai 42 50 43 50 

Septbr.-Oetober.. 160 50161 — | Septbr.- October 44 50 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

April- Mai 127 50128 — ] looo 34 60 34 50 

Septbr.- October .. 133 —|133 —| April-Ma i 34 70 34 40 

Juni- Juli. 35 90 35 90 

betroleum. August-Septbr. . 37 80 37 50 

S 11 25 11 40 0 

Wien, 27. April. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 27. 24. Cours vom 27. | 24. 
1860er Loose — — — — |Ungar. Goldrente.. — —| — —. 
1864er Loose — — — — 14% Ungar. Goldrente 103 82103 25 
Credit-Actien.. 291 50 288 90 | Papierrente.......- 85 45] 85 22 
Ungar. do —— | —- — Isuüberrente 85 55) 85 40 
EPSON. — — 1] — — [London 126 151126 30 


St.-Eis.-A.-Cert, 241 59 1243 60 


Lomb. Eisenb.. 110 80 [111 50 
Galizier. .... 206 50 1207 75 
Napoleonsd’or. 

Marknoten... 61 72 61 82 


Paris, 27. April. 3%, Rente 81, 75. Neueste Anleihe 1872 
Italiener 97, 8), Staatsbahn 490, 00. Lombarden —, —. 
Paris, 27. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.) Fest. 


Cours vom 27. 24. 
proc. Rente 81 82| 81 17 
Amortisirbare ..... 


5proc. Anl. v. 1872 110 —|109 57 
ital, Sproc, Rente. 97 75 97 17 
Desterr. St.-E.-A. . 486 25/490 — 
Lomb. Eisb.-Act. 241 25240 — 
Türken neue cons. 15 05“ 14 55 
London, 27. April. 
Wetter: Prachtvoll. 


Londen, 27. April, Nachm. 4 Uhr. Sohlnes- Oo n 


a 22052150 


— 2 


Doreen nern. 


83 87| 83 30 Orientanleihe II. 


Consols 100, 15. 


12: 14½ nom. 


27, April. | 24. April. 
23,00 22,50 23.00—2 
22,00—-21,50 


— — 


19,80—18.80 
Ft 00 


Er ö 
N; 27,75— 27,50 | 27,75——27,50 

27.00 —26.25 | 27,00-—26,25 
26.00—25,75| 25,75 


Cours vom 27. 24. 


Posener Pfandbriefe 101 300101 20 


Schles. Rentenbriefe 103 50 103 60 


Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 10108 50 


do. do. S. II 104 90105 10 


Eisenbahn-Prlorttäts- Obligationen. 
103 50 


Breslau-Freib. 45720 103 50 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 — 
do. 4½% .... == — 
do. 41/90), 1879 105 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 60 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 60 
do. 4½% Papierr. 68 60 
do. 4½% Silberr. 68 70 
do. 1860er Loose 117 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 70 
do. Liqu.-Pfandb. 56 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 50 
do. 6%, do. do. 106 — 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv, 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85161 70 


— — 
288 8 


Russ. Bankn. 100 SR. 201 30 200 80 


do. per ult. 201 50200 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do, I 5 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 
do. 100 Fl. 2 M. 161 — 
Warschau l00SRST. 201 25 


Oesterr. Goldrente . 114 40114 25 
Ungar. Papierrente. 95 10] 94 80 
Elbthalbahn . .... 154 25155 75 


10 02% 10 031/, Wiener Unionbank. — — | — — 
08, 90. 


Wiener Bankverein 


— | 
1 
Fest. 


Cours vom 27. 
Türkische Loose... — — 
Orientanleihe IH... 
Goldrente, österr.. 


do. ungar.6plt, — — 
do. ungar4pOt, 84 — 83 
1877er N . . 101 65 105 


1873er Russen 
„ Platzdis- 
einzahl 


1 14 BR en Bankeussahlang — Pid. öterl. — ar. 
= . Sterl. — Ruhig. 9 
Cours von 27. 24. Gone ve 697. — 
Jonsols.. ae 100 15 100 11 Albers De — Fe 
ereussische Oonsols 104½ ‚1041, | Papierrent@ Aproc. er 
‚al, Öproc, Reue. 971, | 96% | Ungan, e 
ee e 90 — Er Ze... 20 36 122 
proc. Russen de 98 — 1 96% F 122 
proc. Russe. de 1872. 97½ 907% ne Ping * 000 
Kennen 1873 99% 10 Wien te 2 5 a 
Alber and 4 eee 2 — 
147% 14 K 2 
Türk. Anl., convert. ne HT Peterebure g 28555 — 2 


Inificirte Egypter: i 
, M., 27. April, Mit 
Frankfurt Fünlizier 166, 12. ee 
IGetr-idemar 


per Mai 17,05, per Juli 17, 40, Roggen loco —,— Pet 


3taatsbahn 
Köln, 


‚000 = 7 


U 
Credit-Actien 235, 75. 


(Schlussbericht.) Weizen 


ki] 
Mai 


1980-1880 
2850 3 


8888888888 8 


24. 


wesentlichen Preisveränderungen, 


= > per Juli 13, 30, Räböl loco 22, —, per Mai 21, 70. Hafer 
oco 15. —. 

Hamburg, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. ) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 160—164. — Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 135—140, Russischer loco ruhig, 101—105, Rabe! 
flau, loco 41,—.. — Spiritus flan, per Au 23½, per Mai-Juni 
23¼, per Juni-Juli 24, per August-Septbr. 25½. Wetter: Prachtvoll. 

Waris, 27. April. |Getreidemarkt.| Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per April 21, 40, per Mai 21, 60, per Mai-August 22, 10, per 
Juli-August 22, 60. — Mehl ruhig, per April 47,50, per Mai 47, 90, per 
Mai-August 48, 40, per Juli-August 48,75. — Rüböl ruhig, Be April 
54, 75, per Mai 55, 25, per Mai-August 56, —, per September-December 
57, 75. — Spiritus behauptet, per April 45, 50, per Mai 46, —, per 
Mai- August 46. 75, per September-Decbr. 46, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 27. April. Rohzucker loco 35—35,25. 

Amsterdam, 27. April. [Schlussbericht.) Weizen loco niedri- 
ger, per Mai —, per November 219. Roggen loco niedriger, per April 
, per Mai 130, —, per Octbr. 136, —. Rüböl loco 22%, per Mai 22½, 
per Herbst 23%. — Raps per Frühjahr —. 

London, 27. April. Havannazucker 14%½ nominell. 

Liverpool, 27. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörnen, 
Wien, 27. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 290, 75, 
Ungar. Credit 294, 25, Staatsbahn 239, 50, Lombarden 110, 30. Ga- 


lizier 205, 80, Oesterr. Silberrente 85, 55. Marknoten 61, 77. Oesterr, 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 80. do, Papier: 
rente 95, 07. Elbthalbabn 152, 75. Bahnen flau. 

Frankfurs a. M., 27. April, 6 Une 58 Mix uten. Creditaetien 
235, 62. Staatsbahn 194, —. Lombarden 88. Mainzer —, —, Gotthard 
104, 30. Abgeschwächt. 

Marktberichte. 


Trautenau, 27. April. [Garnmarkt.] Wegen der Feiertage 
war der Marktbesuch nur schwach; die Preise waren unverändert, wie 
in der Vorwoche, (Privattelegr. d. „Bresl. Ztg.“) 


H. Hainau, 25. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte, der trotz des Festes einen sehr gedrückten 
Verkehr nachwies, waren Zufuhr und Angebot ungemein schwach, aber 
es waren nicht blos alle Körnergattungen, sondern auch beinahe 

»sämmtliche gangbare Qualitäten vertreten und bei sehr geringer Kauf- 
'#etheiligung vermochte das spärliche Angebot dem Bedarf zu genügen. 


Es beschränkten sich die kleinen Umsätze nur auf den localen Bedarf 


und unterlagen die Cerealien auch diesmal nur einigen und sehr un- 
Weizen, am meisten vertreten, er- 
zielte in feinster Waare rinen unbedeutenden Preisaufschlag; Roggen 


"begegnete weniger Nachfrage, fand aber zu vorwöchentlichen Preisen 


Käufer; Gerste, sebr wenig begehrt, konnte nur zu herabgesetzten 
Preisen Abnahme finden, wogegen Hafer, lebhaft gefragt, auch über 
Notiz bezahlt wurde. Das Schock Eier war 0,20 M., das Kilogr. Butter 


ebensoviel billiger; Heu und Stroh wurden wieder höher bezahlt, als 


vorwöchentlich; die übrigen Marktartikel waren zu Preisen der Vor- 
woche verkäuflich. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Rhederei Chr. Priefert: Angekommen sind den 26. April: 


PDpfr. „Wilhelm“ mit Strm. Gttfr. Deutschmann mit Gütern aller Art 


von Stettin, 


- - 5 - G. König mit Roheisen von Stettin, 
5 - - - 6. Sperling - - - 
- „Emilie“ - G. Rudolph Kaffee u.Reis - - 
- - - - W. Kunkel Palmkernen - 
- - - - R. Dugein Melasse - Küstrin, 
- „Christian“ - r die. Gütern Stettin, 
. - - - 0, Tietze div. Chemikalien - 
- - - G. Arnhold Melasse —Küstrin, 


erlin 


1886 
Mitte Mai bis October. 


Kindergarten - Verein. 


Montag, den 3. Mai: 
Gabitzsirnsse 12a. 


Unter dem allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
und unter dem Ehrenpräsidium 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 


Jubiläums-Kunst-Aussiellung 


veranstaltet von der Königlichen Academie der Künste. 


Abgegangen den 25.: Dpfr. „Martha“ mit 2 Schleppern für Stettin. 
Von Oppeln retournirte den 26. Dpfr. „Alfred“ und geht den 27. mit 
2 Schleppkähnen nach Stettin. ? 

Rhederei von Stehr & Schartmann, Krause & Nagel, A. 
Wolff: Dampfer „Marschall Vorwärts“ hat auf seiner Bergtour nach 
hier gestern früh Crossen passirt und bringt im Schlepptau ab Stettin 
4 Kühne, Carl Marquardt, Herm. Seidel, W. Lindemann, Joh. Schreiber; 
ab Saathen 2 Hamburger Schiffe, Fr. Heise, W. Aschbach; erstere mit 
Schwefelkies, Baumwolle und Colonial waaren; letztere mit Schmalz, 
Kaffee, Reis, Harz etc, beladen. Erwartet wird der Dampfer im Laufe 
dieser Woche. Dampfer „Valerie“ traf Sonnabend mit 6 beladenen 
Fahrzeugen hier ein und tritt bald seine Rückreise wieder an. 

„ Oder-Sohifffahrt, Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft 
vereinigter Schiffer. Erwartet wird Dampfer „Bertha“ mit neun 
beladenen Schleppern ab Stettin und zwar Seniffer Rose & Vogel mit 
Eisen und Petroleum beladen; ferner Füllner Baage 2 Reiskähne, 
Schmidt mit Stückgütern und 2Schwefelkieskähne, Stobrawe und Herzer. 
Heute Abend wird erwartet Dampfer „No, III mit Friedr. Lehmann, 
Aug. Leist, Wilh., Schulz, Ludwig Schulz, beladen mit Mais und Stück- 
gütern, sowie Alb. Ranin mit Baumwollsaatmehl. 


Briefkaſten der Nedaction. 


R. W. hier: Wir bringen nur autoriſirte Ueberſetzungen. Das 
Manuſcript liegt daher in der Expedition a Abholung bereit. 
R. B. Oppeln: Ein kurz geſaßter Bericht iſt uns willkommen. 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


Gefässe 
mit 
einbegriffen, 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige * 


CCC RE 4 BR 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Küuflich in Breslau [2316] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Handarbeiten. 


Neueſte Erſcheinungen 
offerire in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 


M. Charig, Ohlauerfteahe Nr. 2, 


an der Apotheke. 


F taschen-K efir vorräthigjin der Adler-Apotheke, Ring59, à Flasche 50 Pf 
relfer N Wegen täglichen Gebrauchs Anmeldungen erbeten. 


[1841] 


Musik -Institut, Gartenstr. 32b, pt. 


Aufnahme neuer Schüler (Ant. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- 


und Privatunterricht täglich von 11—4 Uhr. 1. 
Lucie Menzel. 
Schuhbr. 26, 


J. Schubert's Gesang-Inst. Ring 31. 


Anf. Mai beg. ein neuer Cursus f. Damen. Anmeld. v. 2—3 erbet. 
Stat. Hirſchberg 


der Schleſiſchen Bad Warmbrunn, Gebirgsbahn. 


alkal, ſalin. Thermen v. 25— 430 C., berühmt durch unübertroffene 
Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, beſ. Neuralgien 


Bodmann’s Clavierschule, Königssir 5; 


Aufnahme neuer Schüler zum I. Mai, [2719] 


ee eee 


Für kurze Zeit Museum der italien. Malerei. 
Entree l Mk. Abonn. beim 1. Besuch 30 Pf, sonst frei.® 


N 
Aus dem Nachlasse eines langjährigen Gönners unserer Kunst- 
bandlung gelangen nun die mit Verständniss und feinem Geschmack 
8 Oelgemälde durch uns zum Verkauf. Es befindet sich 
abei eines der Meisterwerke von [5706] 


Oswald Achenbach: „Ischia“, 


Die Gemälde sind in unserer Kunsthahdlung ausgestellt. Die 


dafür geforderten Preise sind sehr mässige, 
Kohn & Hancke, Kunsthandlung. 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“, 


Verein gegen Verarmung und Vettelei. 
Heut, Mittwoch, Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant: 
Geueral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Die im Statut § 23 bezeichneten Geßenſtände. 
Der Vorſtand. 15708] 


Die ärztliche Unterſuchung 
der für Tſchierſchkan, Langenan oder Goczalkowitz zu beſtimmenden 


Kinder findet Donnerstag, am 29. April, Nachm. 5 Uhr, z im 
Evang. Vereinshauſe, Holtelſtraße 6/8, ſtatt. Ein ärztliches Zeugniß 


€ 


über die Art der Krankheit iſt mitzubringen. [5697] 
Der Vorſtand 

des Vereins zur Unterbringung armer kranklicher 
Kinder in ländlichen Heilſtätten. 


J. A.: Dr. H. Friedländer. 


Event. Aufträge 
werden durch die p. p. 


Folget den Winken der Natur. Wenn die Natur aus 
langem Winterschlaf erwacht und überall neues Leben sich entfaltet, 
solſte Jedermann daran denken, die während der Winterzeit im Körper 
angehäuften, überflüssigen und unbrauchbaren Stoffe durch ein geeig- 
netes reinigendes Mittel zu entfernen und hierdurch schweren Leiden 
vorzubeugen. Hierzu können die überall rühmlichst bekannten Apo- 
theker R. Brandt’s Schweizerpillen, welche à M. 1 per Doso in den 
Apotheken erhältlich sind, wärmstens empfohlen werden, 


2704] 


— . . —B—KK— c 
Echtes Linoleum (Korkteppich), billigste Bezugsquelle im Fabrik-Depot von Horte & Co., Ring 45, I. Et. 
Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuekmantel 


(Oesterreieh-Sehlesien) [4541] 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern, 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Neben der 
Anwendung von Elektrotherapie, Massage, elektrischen Bädern, Oertel's 
Diätkur, besonders zweckmässige Einrichtung für Kranke, welche Weis- 
Mitchell's Mastkur nöthig haben. Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt, 


Jod⸗ und Bromhaltiges Soolbad 
Goczallowitz bei Aach OS. 


offerirt friſche Füllung concentrirte Spule, Mineralbrunnen 
Soolſalz und Soolſeife. (10420 


7 7 ı 2 4 TE year u an, 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Die Anlieferung von 2500 ebm. Kies für die Bahnunterhaltung 
Strecke Brieg. —-Neiſſe, ſoll im Ganzen oder in kleineren Looſen vergeben 
werden. Portofreie, verſiegelte und mit der Aufjchrift: Angebot auf 
Kieslieferung“ nerjebene Be nebſt Kiesprobe werden bie zu dem 

. er d. J., Vormittags 11 uhr, 
angeſetzten Submiſſion zu entgegengenommen. Bedingungen liegen 
in unſerem je e zur Einſicht aus, können indeſſen auch 
n ng „75 M. von uns bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 
Neiſſe, den — April 1886. [5671] 


önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 


entgegen 


Anmeld Anfä i » 
Am ungen, auch, von Anfänger en: Emma Schönfeld. 


An Stelle der im dieſſeitigen Local⸗Gütertarif auf Seile XL dub 
1 8 rif auf Seite XIII sub 
2a dem hit Dertimmung, betreffend die miethweiſe Ueberlaſſung von 

. Soweit Deck bin 1. Mai c. ab nachſtehende Vorschrift in Kraft: 
und eine Bei hä 15 der Eiſenbahn auf der Verſandſtation verfügbar find 
den Beftenmun igung derſelben durch den zu verladenden Artikel nach 
1 ngen der Verwaltung reſp. dem Ermeſſen der Verſand⸗ 
Lan en nicht zu befürchten ſteht, werden ſolche dem Verſender 
ase den Bag der in dem Tarif für die an (Abſchnitt 11 6) 
% on Gere 
De c nage die Eiellung eines offenen Wagens mit einer (sei) 

Ein Hecht auf Hergabe von Decken ſteht dem Verſender ni 

f ie u —— nicht zu. 
W Verſender hat die idm miethweihe berlafienen Decken Nb eder 

Side Leute über die Ladung urn e m er legen zu laſſen. 
für u Beſtimmungen über die Ha 1055 der Eſſenbahn⸗ Verwaltung 
N * aus unbedeckter Sine Ci tehenden Schaden (Abfchnitt BILL 
Venen von Deen nicht berührt rifvorſchriſten“) werden durch die 

e e ührt. 

Werden zur Beförderung von Gütern, welche nach den im Abſchnitt BI 
der „Allgemeinen Tana dez ggegebenen Beſtimmungen bedeckt zu 
befördern ſind, ohne a es Verſenders anftatt bedeckt gehauter 
Denen offene Wagen mit Decken verwendet, jo iſt Deckenmiethe nicht zu 
erheben.“ . ; 5 

Bin gleiche Beſtimmung findet auch in den Verband⸗Verkehren Ane 
8 . n_ A 
Wed den 24. April 1880. 12725 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


Die Bereinigung der Suapen und Plaße am Operthorbahnhofe bier⸗ 
ſelbſt ſoll in öffentlicher Ausſchreibung nach Maßgabe 5 9 
1885 ſeitens der Königl. Eiſenbabn⸗ Direction hierſelbſt veröffentlichten Be⸗ 


ſtimmungen, betreſſend die Vergebung von Leif gie; 
verdungen werden. Leiſtungen und Lieferungen, 


15716 


und Lähmungen, Reſiduum von Entzündungen und Verle ungen: 
Knochenbrüchen, Schußwunden, Contractüren; ferner Flechten, Syphilis, 
Metallvergiftungen, Abdominal⸗Plethora, chron. Katarrhe der Athmungs⸗, 
Verdauungs⸗ und Harnorgane bei hämorrhoid., rheumat., gichtiſch. 
Diateſe, gewiſſe Frauenleiden. Saiſon vom 1. Mai bis October. 
Auskunft und Proſpecte durch die Badeverwaltung. 12469] 


Anmeldungen für den 1. Mai (auch von Anfängerinnen) nimmt 


. Mar Eue- | Bad Carlsruh bei Oppeln. 


Höh. Mädchenschule, Musik-Institut u. Pensionat 
Kiefernadel⸗, Dampf⸗, und Kiefernadel⸗Wannenbäder, Kalt⸗ 


Neue Taschenstr. 28. Die Stunden beginnen Montag, d. 3. Mai. 
Waſſereur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, 
Nervoſität, Blutleere, Bleichſucht und chroniſchem Brouchial⸗ 
katarrh, eröffnet am 15. Mai. 
Näheres bereitwilligſt durch die Bade⸗Inſpection und 


12711 Dr. Graber. 


See- u, Solbad COEBERG. 
„Eiſenbahnſtation. Badefrequenz 1884: 6868, 1885: 6781 
Gäſte, der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und 
natürliche Soolbäder bietet. Starker Wellenſchlag. Sohlquellen nach 
Profeſſor Wöhler 50%, gehören zu den kräftigſten Badeſoolen. VBade⸗ 
einrichtungen vortrefflich; auch warme Seebäder und Moorbäder; Mal: 
dungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere umſchließen 
die Badewohnungen. Prachtvolle Ausſicht auf das Meer von der breiten, 
ſchönen, dies Jahr öſtlich bis zum Herrenbade erweiterten Dünenprome⸗ 
nade und dem ins Meer hinausführenden Seeſtege; großer ſchattiger 
e unmittelbar im ie . dem N, eit ohen von Bedi dos Verzeichniß 
er ſchönen geräumigen Strandhalle. Die ganze Badeſtadt iſt canaliſirt! Die Bedingungen, das Verzeichniß der reini 
und mit Hochdruck⸗Waſſerleitung verſehen. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, das Angebotsformular ſind gegen Bezaßlung N 
größter Comfort, zahlreiche Vergnügungen, Leſehalle, vorzügliches Theater | ziehen. Die Eröffnung der gen enen Angebote findet am 8. Mai d 2 
Reg Capelle! Rennen des Paſewalker Reitervereins, internationale Segel: Vormittags 11 Uhr, im techniſchen Bure au Empfangsgebäude Oderthor⸗ 
ent z Gartenbau⸗Ausſtellung. Eiſenbahnſaiſoubillets. Wohnungen bahnhof, 2 Treppen, ftatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. a 
weiſt das Badebureau e nach und überſendet bereitwilligie] Breslau, den 21. April 1886, ; 
271 


Proſpecte und Pläne. Königl. Eiſenbahn⸗Vetrieh e aut (Breslau⸗Taruowitz). 


Oskar Muche's 
Knaben⸗Vorbereitungsſchule 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höſchenſtraße). 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 11—1 Uhr. 4367 


Dr. Ernst Gudenatz höhere $ 
Dr. Ernst Gudenatz höhere Knabenschule, 


. ür Oſtern täglich von 12—1 Uhr im Schullocal. 
. Anmeldungen für U] 3 Dr. Erna & — 
In meiner Militärlehrauſtalt zur Vorbereitung für das Frei⸗ 
n ‚un Fähnrichs⸗Examen beginnt das Sommer⸗ 


Semeſter den 1. April. Mit der Anſtalt ift ein ſtreng geregeltes Penſionat 
e rope überſendet u. jede gewünſchte ask ertheilt 


Mais von Donat, Kl. Scheltnigerſtr. 11,1. 
Langer’s Musik-Institute (Clavier u. Violine), 


Tauentzienstr. 1b und Feldstr. 28, eröffnen jeden Monat 
neue Curse für Anfünger, Vorgeschrittene können täglich eintreten, 


Die VBade-Direction, 


iehecheehutschefeks 
Die Verlobung unserer Tochter Charlotte mit dem 
Herrn Selmar Steinitz beehren wir uns hierdurch ganz 
ergebenst anzuzeigen. 
Königshütte, den 26. April 1886. 
Oscar Hecht und Frau 
Eva, geb. Centaver. 


Charlotte Hecht, 


Selmar Steinitz, 8 

Verlobte. 5 

nn — —h.— 2 

Die Verlobung unserer Tochter Rosalie mit dem Kauf- 0 
mann Herrn Hermann Steinitz beehren wir uns hier- 8 
durch ganz ergebenst anzuzeigen. x 
Königshütte, den 26. April 1886. 85 


nei 


EEE. 


Samuel Rund und Frau, 
Linna, geb. Fränkel. 


Rosalie Rund, 
5 Hermann Steinitz, 

Verlobte. [5715] 
FFP 


Statt beſonderer Meldung. Durch die glückliche Geburt eines 
Die Verlobung unſerer einzigen ſtrammen Mädchens wurden hoch⸗ 


ele ele le·leolo·le· le: ſele 


D 


4 


gar 


Tochter Hedwig mit dem Kaufmann | erfreut 16741] > 2 
Herrn Georg Bun 7 ent! eigener .— nebſt Frau, Schul⸗ Anzüge 

beehren wir uns hierdur geb. Sommer. 1 

eng Breslau, den 22. April 1886. in ſoliden Stoffen 


) i ril 1886. * 
— ig elbe und Frau, Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


geb. Wieruſzowski. teren Töchterchens zeigen oder: 
J 5695 


— freut an 

Hedwig Goldfeld, ene ea 
und Frau. 

Georg Jucker, Strausberg, den 24. April 1886. 

Verlobte. [5693] 


ſehr billig. 


Statt beſonderer 1 
iche 


Oppeln. Breslau. = died f 
ion urch die heute erfolgte glü 
Die Deriabung ibrer ältesten Geburt eines munteren Mädchens 


Tochter Hedwig mit Herrn Paul 5686 
Nücnn Beeslen, aue fih mur oder Jalta ger und Grau 
hierdurch N anzuzeigen Regina, geb. Fröhlich. 


Jos. Rother und Frau. 5 iebri . 
Neuſtadt SS., Oſtern 1888. n 


Hedwig Rother 
Paul Nierle, ? 
Verlobte. 5685 


— ——— —- —gyt:t. 
Die Verlobung meines einzigen 
Kindes Valesca mit Herrn Stadt⸗ 
verordneten Goercki beehre ich mich, 
ergebenſt anzuzeigen. [2712] 
Berlin, den 25. April 1886. 
Carl Vogt, Rentier. 


Balcdca Vogt, 
Fritz Goercki, 
©tadiverordneter. 
Verlobte. 
Berlin, den 25. April 1886. 


Heinrich Einſpenner, 
Auguſte Einſpenner, 
geb. Hubrich, 
Vermählte. [6841] 
Oels i. Schl., den 27. April 1886. 


David Baum, 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


de ba Anna Berger, 
[6146] Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55. 


ine alleinſteh. Wittwe wünſcht, 

um einen Wirkungskr. zu haben! 

ein od. zwei junge Mädchen a. guter 
Familie in Penſion zu nehmen. 

Offerten unt. Chiffre H. H. 43 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Heute Nacht 123/, Uhr ver: 
ſchied nach langen, qualvollen 
Leiden meine treue, mir un⸗ 
vergeßliche Pflegerin, unſere 
inniggeliebte, gute Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Freundin 


verw. Marie Schulz, 
geb. Wothe. 

Im tiefſten Schmerz zeigt 
dies an, zugleich im Namen der 
tieftrauernden Hinterbliebenen, 

verw. Ch. Haym. 

Breslau, den 27. April 1886. 

Beerdigung: Freitag Nachm. 


Heute Nachmittag 3¼ Uhr verſchied ſanft nach längerem 

21/, Uh Gräbſch Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
r nach Gräbſchen. f 3857 
Trabechaus⸗ St. 1 Onkel, der Fabrikbeſitzer [6857] 


Sale — Otto Deter, 


im Alter von 55 Jahren, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut früh 8 Uhr entſchlief Breslau, den 27. April 1886. 
Roſa Baum, hierſelbſt ſanft nach längeren 
geb. Fränkel, 5 ſchweren Leiden, verſehen mit 

Neuvermählte. [6842] den heil. Sterbeſacramenten, 
Berlin, im April 1886. unſere Bene Frau, Mutter, 
Durch die glückliche Geburt eines | Großmutter, Schwiegermutter, 

munteren Sohnes wurden hocherfreut] ] Schweſter, Schwägerin 689 

Julins Neuſtadt und Frau Tante, [5689] 

Auguſte, geb. Michel. 
Breslau, 27. April 1886. [6856] 
Die glückliche Geburt eines Sohnes geb. Hoffmann, 

zeigen ergebenſt an 2716 im Alter von 73 Jahren. 
ugen Friedländer und Frau Dies zeigen Verwandten, 
uguſte, geb. Schleſinger. Freunden und Bekannten, um 
Breslau, den 26. April 1883. ſtille Wemag bittend, an 


Die Geburt eines munteren . N 3 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Töchterchens beehren ſich anzu⸗ . Im Namen Aller: 
zeigen 8 [5692] Hermann Biernacki, 
Ludwig Ostertag Ririgk Sagem a. D., 
eb. 3. Z. Waagemeiſter. 
u. Fran 5 a der. Rosin OSS. 
Fraukeuſtein i. Achtes, den 24. April 1886. 
26. April 1886 


Beerdigung Freitag Mittag 12 Uhr vom Trauerhauſe 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 63b. 


or 
Frau 0 
Pauline Viernacki, Statt besonderer Meldung. 

Heut, am 2. Osterfeiertage, früh 2½ Uhr, verschied nach 
langen Leiden unser geliebter, guter Sohn, Bruder, Neffe und 


Onkel, der Kaufmann 16836] 


Wilhelm Werner, 


im Alter von 33 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten hierdurch an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. April 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. c., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Gräbschnerstrasse 67, nach dem Kirch- 
hofe in Gräbschen statt. 


* 


Heute verschied sanft in Folge Altersschwäche unsere gute 
inniggeliebte Mutter, Schwester, Grossmutter, Urgrossmutter, 
Schwiegermutter und Tante, die [5659] 


verw. Frau Cäcilie Lehmann-Hirsch, 
geb. Goldschmidt, 


in ihrem 90. Lebensjahre. 3 
Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. April 1886. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. ere, Vormittags 
10%, Uhr, vom Trauerhause Sadowastrasse Nr. 58 aus statt, 


Gestern Abend entriss uns der Tod unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante, die 


verw. Frau Rosalie Cassel, 
geb. Hamburger. 


aus Hirschberg i. Schlesien. [6866] 

Dies zeigt hierdurch tiefbetrübt an 

Robert Grabowski, 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. April 1886. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. c., Nachmittags 
2½ Uhr, von der Leichenhalle des Israelitischen Friedhofes 
aus statt. 

Für die s0 überaus zahlreichen Beweise der Liebe und Theil- 


Auswahl⸗Sendungen mache ich bereitwilligſt. 
Stoff⸗ Flecke 
zur ſpäteren Ausbeſſerung gratis. 


Hugo Cohn, 
Säfte Auswahl. Neuheiten vun Pre. 


in aparteſten und ſchönſten wollenen Kleiderſtoffen, Seidenſtoffe zu Braut:, 
Geſellſchafts- und Straßenroben, Beſatzſtoffe in jedem modernen Genre und Farbe. 
Muſter nach auswärts franco. [5678] 


nahme, welche uns bei dem Hinscheiden und der Beisetzung 

meines geliebten Gatten, des Baumeisters Otto Glese, ge- 

geben worden sind, sage ich im Namen der Hinterbliebenen 

Allen, die unseren tiefgebeugten Herzen damit wohlgethan, den 

herzlichsten, innigsten Dank! N 
Trebnitz, den 24. April 1886. 


Amalie Giese, geb. Hoffmann. 


Damen-Sonnenschirme, 


5314 hochaparter Geschmack, mässige Preise. 


Eduard Littauer, 
Ring 27, part. u. I. Etage. 


Zweite Beilage zu Nr. 292 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 28. April 1886. 


Neuheiten der Frühj 


ahrs-Saison 


— — 


IIA 


und Mädchen⸗Kleider 


» 
Confirmations⸗ Anzüge 
in großer Auswahl. 

> 


Heinrich Grünbaum, S einne feng 6 


Bazar eleganter Kinder Garderoben. [4870] 


. 


Schweiduiterſtt. 


ERSTE 


50. 


TREE TEL N 

Rachruf, 
Durch den in der Frühe des Charfreitagmorgens erfolgten 

Heimgang des Diakonus an hiesiger Schloss- und Pfarrkirche, 


Herrn Louis Krebs, 


hat die hiesige evangelische Kirchgemeinde einen sehr schmerz- 


‚lichen Verlust erlitten. Von Kindheit an der hiesigen Gemeinde 


durch sein Elternhaus angehörig, im reifen Mannesalter zum 
geistlichen Dienste in derselben berufen, hat der theure Heim- 
gegangene durch die Lauterkeit seines Charakters, die theil- 
nehmende Liebe seines warmen Herzens, die Friedfertigkeit 
seines milden Wesens, die gewissenhafte Treue und Zuverlässig- 
keit in seiner weitverzweigten amtlichen Wirksamkeit, sowie 
durch seinen wahrhaft vorbildlichen Wandel sich die Liebe und 
Verehrung aller Stände hiesiger Kirchgemeinde aus Stadt und 
Land in hervorragendem Maasse erworben, ist mit der Gemeinde 
immer inniger verwachsen und hat durch einfältige Predigt des 
Evangeliums, treugeübte Seelsorge, sorgfältige Unterweisung der 
Confirmanden und selbstlose Betheiligung an allen Werken 
christlicher Barmherzigkeit einen weitreichenden, gesegneten 
Einfluss ‚innerhalb der Gemeinde geübt, die in gerechtem 
Schmerze um den würdigen, in guten und bösen Tagen gleich- 
bewührten Diener des Herrn trauert und eineEhre darin finden 
wird, sein Gedächtniss in treuem, dankbaren Herzen zu bewahren. 

Oels, den 26. April 1886. [5711] 


Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath, 
Ueberschär, Past. prim. 
3 


Nur Ring 38. Nur Ring 38. 


Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen 51 


Vergütung angenommen. 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Modernisirung 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 


mir reparirten Gegenſtände gratis auſben gas Br Wunſch 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs,Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu la 


ſſen. j 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
38 Breslau, Ring nur Nr. 38, . . 2. Pg 38 


Siadi-Thoater. 


Mittwoch. 116. Bons: Borjtellung. 
(Kleine Preiſe.) Zum 1. Male: 
„Tilli.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Francis Stahl. 
onnerstag 117. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe.) Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der königlich Würtemberg. 
Kammerſängerin Fr. Schröder: 
Hanfſtängl: „Der Barbier 
von Sevilla.“ Komiſche Oper 
in 2 Acten von Roſſini. (Roſine, 
Fr. Schröder⸗Hanfſtängl.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch u. Donnerstag. „Alfred.“ 
Saison - Theater. 
A Letzte Woche. 
uftreten der „Norddeutschen 
Quartett- und Couplet - Sänger“. 
Mittwoch: Anfang 8 Uhr. 3 


Cure 25 Pf. . S 
Friebe-Berg. E 
pril: 


Heute, Mittwoch, den 28. 


Extra-Concert 
der afrikaniſchen 
Militär⸗Neger⸗Capelle 
des Mahdi. 


Sehr gewähltes Programm. 
Näheres Placate. [5704] 
Eutree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 
Bei günſtiger Witterung findet 
das Concert im Garten ſtatt. 
Morgen, Donnerstag, Concert der⸗ 
ſelben Capelle im Breslauer 


Concerthauſe. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7%, Uhr. [5701] 
Entree im Saal 20 Pf. 
im Garten 10 Pf., 


„ o a a 


Bier-Versandſ 
Fässern und Plaschen f 


aus den best renommirten ® 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Maus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager- Bier 

v. E.lanuscheck, Schweidnitz, 
unter nebenstehender 


20 Fl. Dresdener Wald- 
Schlösschen. "Sr 

0 Fl. Grätzer Bier. 

5 Fl. Böhm. Lagerbier. 

2 Fl. Pilsener Lagerbier, 

I. Pilsen. Act.-Brauerei, 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 

von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 

5 Fl. Englisch Ale. 


Einlage pro Flasche 10 Pf. F 


2 
1 
1 


Auswärtige Bestellungen, 
jedoeh nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 8 
erledigt. [2967] 8 

Bestellungen innerhalb B% 
der Stadt erbitten frankirt B# 
per Stadtpost. 


M.Karftnkelstin®:Cn, 


Hoflieferanten, 
Birenlau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
9 Stadt-Fernsprechstelle Nr.87. 


Deutſche Induſtrie! 
r 


Die Haupt⸗ 
5 Niederlage 


der 
Rathenower 
opt. Fabriken 


Breslau, 
Albrechtsſtr. 10, 

un 2 empfiehlt 
Rathenower doppelt achromatiſche 


Krimſtecher, 
unübertrefflich zur genauen Erkennung 
weit entfernter Gegenſtände, mit eleg. 
Etui und Riemen, für die Reiſe 22 
Mark. Dieſe Krimſtecher ſind in 
keiner Beziehung mit den gewöhnlich 
angeprieſenen franzöf. zu vergleichen. 
Der Coneurrenz wegen halte auch 
franz. Gläſer auf Lager u. empfehle 

leſe mit Etui und Riemen zu 11 M. 
50 Pf. 5 
rom. Fernröhre in Metall: 
faſſung mit 6 der feinſten Gläſer, 
75 genauen Erkennung meilenweit 
ent ernter Gegenſtände, 8 Mark. 


Richard Fiedler. Opti 
Albrechtsſtraße atiler, 
2. Viertel vom Ringe. 


Korte & Co., 
Ring 45, 1. Et., 


empfehlen einige Partien 
Teppiche, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffe, 
Wachstuchläufer, 
Reife- u. Pferdedecken 


zu bedeutend 
herabgeſetzten RG 
enorm billigen Preifen. eg 
Fortwährend 
Eingang von Neuheiten. 
Echte Imyrnateppiche 
in jeder Größe. 


Rollen-Teppiche 


zum Zimmerbelag, [5150] 
in den feinſten Muſtern. 


MI. Liebrecht, 2 
Strohhut⸗ u. Blumenfabrik, 
nur Ohlauerſtr. 40, u. d. Taſchenſtr. 
Größtes eg 0 
Damenputz⸗Magazin. 
Elegant garnirte Hüte 


von 3 Mk. bis zu den hochfeinſten. 


Ungarnirte Hüte fabelhaft billig. 


Herren⸗ und Knabenhüte 
zu Spottpreiſen. 

Baud, Blumen u. Federnv.50 Pf. an. 

Garniren nach Modellen nur 50 Pf. 


Größte Auswahl, 
billigſte Preiſe. 


Strümpfe u. Socken, 


Strumpfläugen 

mit paſſendem Anſtrickgarn, 

Handſchuhe, [4712] 

a Paar 20, 30, 40,50 Pf. b. 2 M., 
Camiſols u. Beinkleider B 

für Damen, Herren u. Kinder, 
Hauch Normal auch; 
Syſtem Prof. Dr. jäger. 


. Charig, age 2. 


billigſte und größte Auswahl. : 


Albert Goldstein, 


Ring 38, 1. Et., grüne Röhrſeite. 


N 


— "BEN 


Haft Du den 20. d. M. geleſen? 
Treffe heut Nachmittag 4 Uhr v. M. 
bier ein. Hofle, daß es D. g. g. 
Herzl. G. u. K. [6564] 


A 


Würde antworten, wenn ich den 
Urheber erriethe. 
Dreifaches Hoch 
zum werthen Namensfeſte der liebens⸗ 
würdigen 2709] 
Fran Thereſe P., 
von der Tiſchgeſellſchaft 
F. R. A. K. 


Zurückgelehrt. 8 


potter Dr. Hirt 


Dr. A. Berliner: 
im it Tauentzienstrasse 72a 
sr pi Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 

Zum 1. Mai cr. laſſe ich mich 
in Friedland OS. nieder. 

Dr. Seifert, 


Rechtsanwalt. 5489] 


Wanckelſche 
höhere Knabenſchule, 


Ring 30, Schuhbrücke 77. 
Nona bis Ober- Quinta incl., 
halbjährige Curſe. Anmeldungen für 
Oſtern täglich von 12—1 Uhr. 
11598] ®. Schäfer. 


Dr. Karl Mittelhaus 
= ere Knabenschule 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Ayneldungen für Oſtern täglich 
v. 1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Schülerinnen aller Klaſſen 
höherer Lehranſtalten können d. häus⸗ 
lichen Arbeiten täglich unter Leitung 
und Aufficht einer erfahr., ſtaatlich 
geprüften Lehrerin anfert. Hon. 
5-5 Mark monatlich. Offerten u. 
L. K. 58 Brieſk. der Bresl. Ztg. 


F 
Mei —. 1 
Brieg. Penfionaire! 
„Knaben, auch Mädchen, die die 

hieſigen Schulen beſuchen wollen, 

finden im Hauſe des Unterzeichneten 

liebevolle Aufnahme. [5700 

I. Rosenthal, 

Cantor der iſrael. Gemeinde Brieg. 


Jüdiſche Schüler erhalten gute 
Penſion und Nachhilfe beim Haupt⸗ 
lehrer Alexander, Büttnerſtr.— 


Morgenkleider und Matinées, 


ER renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. (8416 
L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


h Sonnenſchirme mit eleganten Stöden, | 
En 


nur reelle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Neuheiten, empf. zu billigften Preiſen 


0) Franz Nitschke, Schirmfabrikant. 
Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


Liegnitzer 
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik 


Teichert & Gubisch, 
Liegnitz. 


Specialität: 


Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


nach deutsch-amerikan. System. = 


Comp!. Fabriks-Einrichtungen für Holzbearbeitung. 
. Projecte, Kosten-Anschläge, Cataloge gratis. 
Feinste Referenzen. 
Courante Maschinen stets am Lager und in Betrieb zu sehen. 
General-Vertretung für Schlesien: [5588 


Breslau, 
Herr Richard Standtfaes, Ring 7.2 — 


Seibsithätige Rouleauxstangen 
für Fenster, Veran kan, Landkarien, Jagdwagen ete. 
abricirt und empfiehlt 


Max Spiegelhalter in Oberndorf a. Neckar. 

. Vorzüge dieser Stangen: Selbstaufrollen der 
Stoffe vermittelft einer Feder in der Stange. Stellbar in jeder 
Lage. Schnur (½ bis 1 Meter) nur nothwendig bei hohen Räumen, 
um damit die Stoffe herunterzuziehen. Praktischer und be- 
quemer, wie jedes andere Syſtem, und sehr solid; leicht 
anzuſchlagen. — Preis ſammt Beſchläge für 26 mm dick und bis 
1,20 m lang 1 M. 25 Pf. Stärkere und längere Sorten im Der: ii 
hältniß theurer. Probeſendungen von 4 Stück franco gegen Nach⸗ 
nahme von 5 M. 

Derſelbe empfiehlt ferner eine 


Diebessichere Alarm- Geldschublade 

für Kaufläden, Burenw’s, Hötels und Jedermann, 
der eine Tageskaſſe unter ſich hat. Schloß verftellbar. Kein Schlüſſel. 
Für den Eingeweihten jo bequem zu öffnen, wie eine Schublade ohne 
Schloß, während jeder Versuch eines Umberufenen 
scheitert und Alarm giebt. Preis 6 M. 50 Pf. franco 
gegen Nachnahme. Bei Nichtconvenienz Franco⸗Zurücknahme gegen 
Nachnahme von 6 M. 2397 

5 Wiederverkäufer für beide Artikel in 
Jeder Stadt gesucht. Entsprechender Rabatt. 
Prospeete franco. 5 


n 


Ich habe mich hierselbst Junkernstrasse 35 (schrügüber 
Perini's Conditorei) niedergelassen. ; 


[55 
Frau Gl. Berger, geb. Baeck, 1 


Specialistin für Zahnleidende, 
Sprechstunde von 9—1, Nachm. 3—5; für Unbemittelte von 8—9 un- 
entgeltlich. (Nur für Damen und Kinder.) 


Shlauer Shor-Refionree. 
Hent, Mittwoch: Erſtes Concert. ag 
F r 
Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 4804] 


Bei Regenwelter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). 


An . M. Reif's 
3. Mai Schule für körperliche 
beginne ich einen neuen Curſus Bildung, 
f. Anfänger im Clavierſpiel. Agnesſtr. 4, parterre. 
H. 8. Lauterbach, Die Frühjahrs⸗Curſe im 
Vorſteher des Felſch'ſchen Tanzunterricht 


er Te und in der äfthetifchen Gymuaſtit 
2637] 


Goldene Radegaſſe Nr . “ 

cke! 2637 beginnen am 29. April. Anmeldungen 
x 8 ir nehmen wir vom 20. April ab täglich 
28 2 12 — — 5 1 1195 ruf 4—6 Uhr n 
pe Frage ra a TIER richts⸗Proſpecte werden un⸗ 

unge Kaufleute (moſ.) finden red 1 
gute Penſion bei Frau Eisner, entgeltlich verabfolgt. 0 
Freiburgerſtraße 15, III. [6838] 
Den J. Mui beg. neue Zirkel für 
engl. u. franz. Unterricht. [5252] 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links 


Prämienlooſe 


Mailaͤnd 5 Frs.⸗Looſe d 


* 
.BB.-- 
10 Frs. ⸗Looſe & 


" j 7 
enen Nianinas Far Barletta 100 Frs. Looſe à M. 37.— 
Cabinetflügel, Pianinos, Har⸗ Venediger 30 Frs.Looſe A M. 23.— 


moniums, auch gebr. Inſtrumente.] den 158 Nes à M. 24.— 
Univerſitätsplatz 6 Janggen. Freiburger 8 a 1 
FREE EEE | Bufarefter 20 Frs Jace DI 
Neuenburger 10 Frs.⸗Looſe 5 "Gin 
verſendet gegen Nachnahme o 2715 N: 
ſendung des Betrages 4213 
A. Labhardt & Cie., 
Vankgeſchäft, Zürich. 
3.0. 0. F. Morse, Ci 28. IV. 
A. 8 J . [2710 
ni LI DEE 
2; Mont. d. 30. IV. Ab. 7 Uhr 
B. u. J. in IV, 
nt. 15 De. 
R. in VIII. mit Br, Mhl. 
en 0 — 
ie Anfertigung einfacher u. ele⸗ 
D ganter Wäſche w. ganz. Ans: 
ſtattungen w. übernommen u. beſtens 
ausgeführt. Carlsſtr. 4/5, III. Et. r. 


Senſations⸗ 
Inſtrument! 
als Rauchſpitze und als 
Muſik⸗Inſtrument 
ohne jede Vorkennt⸗ 
niſſe zu benutzen; er⸗ 
} eiter⸗ 


Kurios 
Geſetzli 
4 echte 


egen baar franco, gegen 
ſtachnahme unfrankirt. 
H. Behrendt, 
Mufilwaaren« Export, 
Berlin W. 
Friedrichftr. 180. 


diesjährigen 


Land. phil., im Unterrichten erfahren und im Besitz vorzüg- 
licher Empfehlungen, ertheilt Privat- und Nachhilfestunden beson- 
ders in Sprachen und Mathematik. (Auch würde derselbe den 


vollständigen oder theilweisen Unterricht eines zurückgebliebenen 
Schülers gegen freie Wohnung, Station u. s. w. übernehmen.) 
Geil, Öflerten sub A. M. 88 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


erbeten. [6607] 


Schlesische 
Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre, ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten der 
Schlesischen Lebensversicherungs -Aectien-Gesell- 
schaft werden in Gemäßheit der Beſtimmungen der 88 14 und 16 des 


Geſellſchafts⸗Statuts zu der 


Dinstag, den 1. Juni 1886, Mittags 12 Uhr 
in unſerem hieſigen Geſchäftslokal — Königsplatz Nr. 6 — e e 
. 15652 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung find: 
3 Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes. 
2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungs rathes über die Prüfung 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und der Bilanz für 1885. 
3) . der vorzulegenden Gewinn- und Verluſtrechnung nebſt 
Bilanz für 1885. 
4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für das 
Geſchäftsjahr 1885. 
5) Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 
Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1885 werden vom 
17. Mai d. J. ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, 
zur Einſicht der Herren Actionäre ausliegen. 
reslau, den 22. April 1886. 

Schlesische Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft, 
Für den Verwaltungsrath. Der General- Director. 
Friedenthal. Rüdiger. 

— - 1 — — — 


Geſellſchaft in Berlin. 


Schon ſeit dem Jahre 1877 die größte aller beſtehenden Be 
2705) 


5 ſicherungs⸗ eſellſchaften. 
Geſchäfts⸗Reſultate ſeit Beginn der Geſellſchaft: 
1869. Ites Geſchäftsjahr 2,797 Policen mit 13,568,715 M. Verſicherungsſumme 
1873. 5 = do. 12,049 do. 126,811,872 = do. 

1878.10 = do. 23,500 do. 232,957,985 = do. 
1883.15 = do. 52,315 do. 372,994,253 = do. 
A| 1885.17 - do. 59,833 do. 391,014,556 = do. 


Entſchädigungsſumme im Jahre 1885 
Mark 4,612,053. 
Geſammt⸗Reſultatſeitdem leg Beſtehen: 
454,103 Policen mit 3,761,169,052 Marl 
Verſicherungsſumme. 

64,297 Schäden mit 31,205,657 Mark 

Ekrntſchädigung. 
Verte der elle "nein Unterzeichnete, ſowie die bekannten 
Gleichzeitig beehren wir uns, zur gefälligen Kenntniß zu n daß 


die bisherige General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft in Liegnitz aufgehoben 
und deren fernere Verwaltung der 1 mit übertragen worden iſt. 


Special⸗Direction Breslau. 


B. Kaulisch. 


Vasler Verſicherungs-Geſellſchaft 


gegen Feuerſchaden. 
GrundeapitaaallIVk . M. 8000000. 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1888. 4 340 334. 
Prämien⸗Reſerve ult. 188858 „ 1183 349. 
Schäden⸗ u. Capital⸗Reſerve ult. 1888 791263. 


32 995 978. 


5 
Bezahlte Brandſchäden von 1864 1885 
Die Geſellſchaft verſichert gegen 


euer, Blitz! und Exploſions⸗ 
8 Schäden 


u feſten und niedrigen Prämien. Die übernommenen Verbindlichkeiten 
Been prompt und d erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen find ſämmtliche Haupt: und Soleſen. 


Die General- Agentur für Schle en, 


ulius Krebs 
Albrechtsſtraße Nr. 30. 


— 


0 — a ee ze —— 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Schwedt. 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 

. Abtheilung für die Jagel Berſcherungen. 

Die Geſellſchaft Par Aue Vodenerzengniſſe gegen Hagelſchaden 
unter liberalen, allen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums 
entſprechenden Bedingungen. 97.5 

erſicherungs⸗Capitallll 391,990,497 Mark, 


Reſerven ingung It 
Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen, ſowie Murags⸗ 
formulare ertheilt g 


Die General-Agentur 


II. Ulrich, Breslau, Münzſtraßſe Nr. 2m. 


Basler Depositen-Bank. 


Gegen Hinterlage von eurrenten Werthpapieren gewähren wir: 
a) Vorschünse auf 3—6 Monate zu #9 jährlich nette; 
83 Credite in laufender Rechnung zu coulanten Be- 
dingungen. 00 
Basel, den 31. März 1886. 


Inſtit. f. hilfsbed. Handlungsd. (gegr. 1774.) 
Mittwoch, den 28. April a.6., Abends 8 Uhr, 


im Hörſaal des Inſtitutsgebäudes, Schuhbrücke 50, 2 Tr.: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tage wie 4. und 18. April bereits veröffentlicht. 
Tagesordnung, Der Vir ff 2706 


8 Die Direetion. 


* 


2 


a 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmach vom 26. M d. . heute 
n e der im Jahre 1886 zu ae Ar 


er 
attgefunden 
ioritäts⸗Actien und Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
iſenbahn find folgende Nummern gezogen worden: [2724] 
1) von den Privritäts:Actien à 200 Thlr. = 600 M. 
Stück, und zwar die Nummern: 

27 81 89 139 148 150 246 281 286 381 428 430 448 485 512 790 
844 856 941 950 952 1079 1085 1101 1126 1201 1206 1223 1256 1277 
1301 1306 1315 1324 1337 1383 1400 1419 1434 1641 1720 1761 1795 
1871 1883 1935 1950 1970. 


2) von den Prioritäts⸗Obligationen ohne Litr. (A) 
a 100 Thir. = 300 M. 
118 Stück, und zwar 
53 79 93 104 175 231 236 243 260 
724 763 786 836 844 
1796 1903 1959 1983 
2474 25% 2672 
3079 3230 3413 
3969 4014 > 4175 
5037 


die Nummern: 

306 361 515 642 681 710 715 
982 1181 1259 1359 1397 1530 1583 1704 1771 
2003 2038 2155 2159 2203 2286 2416 2443 2454 


3455 3501 3597 3656 3789 3792 3799 3842 3905 
4203 4213 4370 4427 4488 4491 4567 4627 4694 
4787 4863 5198 5221 5249 5261 5307 5347 5432 5468 5519 
5530 5713 5808 5824 5835 5941 5997 6006 6266 6292 6301 6314 6401 
6482 6513 6602 6690 6742 6786 6827 6888 6932 6955. 


3) von den rar, ä ze. Thlr. 300 M. 
130 Stück, und zwar die Nummern: 

41 121 126 219 227 309 374 457 500 527 572 573 620 716 747 752 
1009 1021 1127 1128 1134 1160 1182 1235 1467 1552 1555 1588 1609 
1652 1757 1789 1863 1875 1898 2162 2236 2286 2341 2376 2615 2673 
9702 2785 2870 2905 3051 3074 3166 3353 3446 3477 3554 3600 
3657 3670 3788 3824 3844 3886 3952 3985 4033 4034 4379 4381 
4387 4439 4702 4772 4830 4843 4846 4990 5101 5184 2 5394 5398 
5515 5626 5631 5693 5741 5766 5827 5830 5835 5859 5958 5959 
6161 6206 6248 6257 6320 6364 6690 6718 6815 6900 7104 7137 
7139 7146 7163 7184 7202 7254 7310 7328 7338 7442 7480 7481 
7506 7524 7552 7614 7640 7647 7657 ir 2 or 

en Briorität3-Obligationen Litr. C. a 100 Thir. = 300 M. 
b er 90 Stück, usb war die Nummern: en 

92 175 202 307 318 423 554 733 771 778 873 974 1061 1167 1181 
1291 1305 1467 1695 1727 1740 1867 1931 1934 1964 1970 2178 2189 
2205 2220 2290 2310 2341 2352 2365 2400 2455 2460 2499 2538 2568 
2578 2596 2740 2789 2837 2862 2959 3117 3200 3216 3256 3275 3287 
3523 3537 3582 3587 3771 3991 4108 4196 4239 4246 4349 4434 4555 
4732 4744 4762 4810 4824 5056 5133 5191 5230 5310 5393 5417 5472 
5657 5666 5715 5733 5771.5781 5819 5856 5907 5941. 


den Privritätd-Obligationen Litr. D. 58 Stück und zwar: 
Wann Saas 500 Thlr. — 1500 Mark die Nummern: 5 
15 112 191 207 283 329 390 407 535 545 692 795 797. 
3 Stück & 100 Thlr. = 300 Mark die Nummern; 
831 1022 1185 1208 1267 1288 1299 1315 1446 1478 1513 1514 1582 
ri —.— —.— Ye as 2% 1783 1797 1807 1880 1955 2149 2202 
8 2 2 2519 2600 2714 2743 2775 2909 3039 3173 3210 
3232 3245 3364 3395 3432 3791. 
6) von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. 41 Stück und zwar: 
„Stück a 500 Thlr. 1500 Mark die Nummern: 
12 1162. 245 251 417 466 557 649 743 781 792 925 933 1042 
1 . 
25 Stück & 100 Thlr. = 300 Mark die Nummern: 

1330 1380 1484 1577 1663 1748 1881 1944 2123 2186 2334 2494 
2547 2630 2636 2737 2810 2851 2867 2895 2910 2938 2963 2974 2976. 
7) von den Privritäts-:Obligationen Litr. F. 80 Stück und zwar: 

17 Stück & 500 Thlr. = 1500 Mark die Nummern: 

7 275 296 311 332 368 403 416 472 644 779 902 1034 1177 
1204 . 

63 Stück à 100 Thlr. — 300 Mark die Nummern: 

1623 1625 1713 1714 1740 1853 1918 1928 2067 2151 2343 2360 2364 
2449 2584 2609 2786 2823 2894 2916 2956 2989 2992 3007 3021 3171 
3338 3393 3474 3509 3756 3759 3956 4208 4382 4634 4863 4894 5380 
5584 5624 5795 5925 5929 5930 6064 6117 6213 6270 6346 6362 6510 
6779 6844 6980 7114 7221 7257 7357 7427 7441 7454 7558. 

8) von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. 6. 96 Stück und zwar 
7 Stück à 1000 Thlr. = 3000 Mark die Nummern: 
5 83 173 354 426 536 550. 
26 Stück à 500 Thlr. = 1500 Mark die Nummern: 

789 813 898 1008 1447 1477 1606 1636 1648 2048 2078 2138 2236 
2292 2340 2424 2450 2543 2725 2884 2891 2954 2957 2966 3427 3448. 
63 Stück & 100 Thlr. = 300 Mark die Nummern: 

3836 3842 4075 4544 4545 4870 4994 5128 5214 5246 5250 5260 
5345 5348 5425 5447 5557 5645 5778 5780 5998 6141 6381 6396 6685 
7006 7532 7723 8085 8350 8378 8391 8530 8536 8777 8800 8892 8972 
9058 9286 9545 9630 9803 9828 10042 10206 10232 10681 10757 11013 
11041 11088 11318 11444 11568 11590 11936 12013 12083 12096 12140 

2219 12683. N . 
9 von den Prioritäts⸗ Obligationen Litr. K. 144 Stück und zwar: 
14 Stück & 3000 Mark die Nummern: 
64 73 163 176 276 482 842 902 1010 1022 1060 1151 1163 1444. 
70 Stück à 600 Mark die Nummern: 

1740 1953 2202 2349 3246 3248 3473 3826 3880 3904 4132 4141 
4193 4219 4548 4568 4992 5261 5507 5551 6046 7251 7258 8093 8426 
8427 8490 8565 8582 8669 8742 8801 8830 9039 9181 9325 9496 9651 
10429 10435 10675 10744 10903 10922 11286 11304 11575 11808 11822 
12056 12255 12492 12974 13041 13168 13200 13358 13426 13614 13908 
14339 14463 14662 14679 14696 14923 15552 15623 15712 15948. 

60 Stück à 300 Mark die Nummern: 

16631 16959 17491 17540 17598 17934 17958 17985 18321 18336 
18344 18648 18766 18902 19025 19043 19051 19189 19342 19467 19659 
19742 19992 20017 20175 20290 20324 20996 21041 21080 21145 21238 
21322 21343 21460 21772 21823 21878 22220 22295 22336 23014 23024 
23213 23267 23405 23566 23965 24026 24253 24321 24322 24345 24444 
24532 24595 24677 24763 24985 25414. 

Die — der voraufgeführten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
kann gegen Atdeßzrun derſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage a werben: g 

om 1. Juli d. J. ab täglich 
in Bredlan, bei unſerer — Claaſſenſtraße, — 
8 * 5 Wini bis 14. Auguſt d. J. 

* in — ei 72 5 ank für Handel und Juduſtrie und bei 
. Sele 3 
b. in Stettin bei dem 4 Win. Schlutow, 
e. in Leipzig bei der 5 1 Ban Deutſchen Eredit⸗Anſtalt, 
d. in Magpeburg ‚bei ® anfhä hauſe ©. Bennewitz, 
e. in Hamburg bei 45 3 Ed. Frege & Comp. und 


L. Behrens 7 
* M. bei der Filiale der Bank für Handel und 


1. in Frankfurt a. 
Jud afteif Banf für Handel und Induſtrie 


und 
g. in Darmſtadt bei der N 
ausgelooſten Prioritats 

Die Verzinſung der Jul b. J. ab — oritäts Actien und 


Obligationen hört vom 1. - 1 
Fir die bei ber Gintöfung etwa fehlenden, mich langen Zinseoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem 9 75 in Abzug gebracht. 
Von den im Jahre 1885 und kann anögelovften Priori⸗ 
täts⸗Actien und Obligationen find bisher zur Ginföfung 


2 
nicht präjentirt: 8 
1) Prioritäts⸗ Actien 1 
à 200 Thlr. 600 M. (aus 1884) Nr. (aus 1885) 
Nr. 168 736 25 — 3 185 2m. bee li. A) 
oritäts⸗ atione e 
& 100 2 300 M. (aus 182 00 J. 2066 (ans 1882) 
2202 5122 2741 4695 5117 6669 (ans 1883) Nr 40 1550 4120 
1885) * (and 1884) Nr. 462 3797 4504 >” 0 — N dans 
2 5 2012 2283 2512 5 5 2 
5848 3923 5180 555 1702 1830 1987 2012 2283 25 g 
3) Prioritäts⸗Obligationen Litr. B. 
a 100 Fort = 300 d. (ans 1883) Nr. 1450 1190 (aus 1883 
186 708 1369 440811079, 2565 4234 4571 5434 6090 (au Ai 553 
90906433 6701 6919.717472 0 3347 4063 4454 4596 4612 502 


5710 8 % 1 = 
= ts⸗Obligationen Litr, C. 

1 100 Ms 1958 Nr. 48 fand 1880) Nr. 5379 (aus 1881) 

110 1011 2733 3155 307 482 3948 5251 (aus 1885) Nr. 27 809 


1166 9 8761 4272 4545 5144 5320, 
4 


2716 2765 2825 2854 2885 2931 2966 2974 3033 


RS race nn 


Nr. 530 (and 1885) Nr. 656. 
a 100 Thlr. 300 M. 


FR N 


5 Prioritäts⸗Obli ationen UItr. 
a 500 Thlr. 1500 M. (au 


r 


> 


D 
1883) Nr. 


Nr. 1321 (aus 1881) Nr. 1328 (aus 1882) Nr. 2199 (aus 1883 
Nr. 1274 3358 3626 (aus 1884) Nr. 3258 (aus 1885) Nr. 1330 1496. 
6 oritäts⸗ Obligationen Litr. E. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1885) Nr. 410 


a 100 Thlr. = 300 M. 
1885) Nr. 1271. 


10, 
aus 1884) Nr. 2303 2629 (aus 


7) Prioritäts⸗ Obligationen Litr. F. 
à 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1885) Nr. 1471 1473. 


à 100 Thlr. — 300 M. 
Nr. 4738 4844 (aus 1881) Nr. 


1885) Nr. 1834 1856 2055 2285. 


8) 
1885) Nr. 80 2306. 
a 


1500 M. ( 


(aus 1878) Nr. 2034 (aus 1880) 
1912 2385 (ans 1882) 
(aus 1883) Nr. 3591 4267 4803 (aus 1 


Nr. 2161 4845 
84) Nr. 2621 4258 (aus 


Prioritäts⸗ Obligationen Litr. 6. 
aus 1884) Nr. 1863 3441 (aus 


543 (aus 1884) 
(aus 1879) Nr. 1317 (aus 1650) 


3 
Concursverfahren. a 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des eee 


Beſitzers 
32 . 

* Peterswaldau wird nach er: 
olgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 
Reichenbach u. d. Eule, 

den 22. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In der M. A. Gottheiner'ſchen 
Concursſache 
wird ein zweiter Prüfungstermin 
auf den 10. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


00 300 M. (aus 1879) Nr. 12338 (aus 1880) Nr. 4725 | beſti 
(aus 1882) Nr. 8604 (aus 1883) Nr. 6224 (aus 1885) Nr. 3867 


4866 5279 8499 8565 10562. 


9) Prioritäts⸗Obligationen Litr. K. 


à 3000 M. 
a 600 M. 
Nr. 7573 14613 


24405 (aus 18 
16732 22467 25993. 


Ablieferung der 
wiederholt auf 

Von den im 
— 
ſind, 
Feuer vernichtet worden: 
von den 


ordert. 


u 


* 
* 


* 
“ 


Gus 1884) Nr. 459 575 1432. 

Nr. 1560 6034 14867 14875 (aus 1882) 

Nr. 14896 (aus 1884) Nr. 14897 16371 

(aus 1885) Nr. 2477 2948 3367 12843 
a 300 M. (aus 1881) Nr. 21807 

) Nr. 18313 20039 22867 (aus 1885) Nr. 16573 


Die Inhaber derſelben werden hierdurch 
„ und O 
e 


22217 (aus 1882) Nr. 20513 


zur Erhebung der Valuta gegen 
ligationen nebſt Zinscoupons 


ahre 1885 und früher ausgelooſten, nachſtehend näher 
neten Werthpapieren der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
oweit dieſelben zur Einlöſung gekommen, im heutigen 


ermine durch 


Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. = 600 M. 39 Stück 


von den 
Prioritäts⸗Obligationen ohne Litr. (A.) à 100 Thlr. = 300 M.= 102 
z Litr. B. à 100 Thlr. 300 M. . . 107 
C. à 100 Thlr. 300 M. 
„D. à 500 Thr. 1500 M. = 13 Stück 
à 100 Thlr. 300 M. = 57 ⸗ 


„E. d 500 Thlr. 1500 N. — Id ©tüd 
à 100 Thlr. 300 M. = 21 


F. 8500 Thl. - 1500 M. = 16 Stüd 
à 100 Thlr. = 30M.=70 = 


G. à 1000 Thl. = 3000 M. 7 Stück 


N u u 


78 


3500 TH. — 1500 M. 227 = d 


à 100 Thi. = 300 M. 90 


124 = 
K. S800 0 m. 10 
a 600 M.. 89 
& 300 M 55 


Breslau, den 17. April 1886. 


154 : 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Breslau -Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Herrn 
Finanzminiſter ſind wir ermächtigt worden, den nach unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 24. April 1885 auf Grund des Vertrages vom 12/16 ten 
October 1883, betreffend den Uebergang des Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 


burger Eiſenbahn⸗Unternehmens auf den Staat, bis 


um 31. Mai d. J. 


zugelaſſenen Umtauſch der Actien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen Staatsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen 


conſolidirten Anleihe über den 31. Mai d 


auf Weitere 


bis 


. hinaus 


mit ber Mabgabe zu geftatten, daß es der Königlichen Staatsregierung 


vorbehalten bleibt, demnächſt den & 
tauſches endgültig feſtzuſetzen. 


Aa e für die Einſtellung des Um⸗ 
u 


diejenigen Actien der Breslau⸗ 


Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche nicht umgetauſcht 


werden, wird die Rente von 4½ pe 
ſind, nur bis zum Eintritt der Liqui 


auch wenn die Actien abgeſtempelt 


t. 
dation der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 


burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Zahlung gelangen. 
Im Liquidationsverfahren wird auf jede der genannten Actien zum 
Nennwerthe von 600 M. ein Antheil am Liquidationserlöſe in Baar von 


570 M 


. oder 95 pCt. des Nominal-⸗Kapitals entfallen, während den 


Actionären beim Umtauſche für je 4 Actien Staatsſchuldverſchreibungen 
der vierprocentigen conſolidirten Anleihe zum Geſammt⸗Nennwerthe von 


2700 Mark oder 112,50 pCt. des Nominalbetrages ihrer Actien 


werden. : 
Breslau, den 21. April 1886. 


Breslau, den 29. März 1886 
Die im Kreiſe Guhrau belegene 
Königliche Domaine Kraſchen, im 
Flächeninhalte von 402,473 ha, wovon 
265,494 ha Acker und 106,277 ha 
Wieſen, ſoll auf die Zeit von Johan⸗ 
nis 1886 bis dahin 1904 im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebotes ander⸗ 
weit verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 


auf Dinstag, den 11. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem Sitzungsſaale des Regierungs⸗ 
Nebengebäudes, Albrechtsſtr. Nr. 31, 
hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Rath 
Bayer anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Auf der Domaine, welche mit der 
10 Kilometer entfernten Kreisſtadt 
und Eiſenbahnſtation Guhrau durch 
eine Chauſſee verbunden iſt, befindet 
ſich eine Stärkefabrik. 

Das Minimum des jährlichen 
Pachtzinſes iſt auf 12 000 M., das 
ur Uebernahme der Pachtung er⸗ 
ſorderliche und als verfügbar vom 
Pächter nachzuweiſende Vermögen 
auf 95000 M. teftpeiet, über deſſen 
eigenthümlichen Beſitz die Pacht⸗ 
bewerber ſich möglichſt vor dem Ter⸗ 
mine, ſpäteſtens in demſelben, vor 
dem obengenannten Regierungs- 
Commiſſar in glaubhafter Weiſe aus⸗ 
zuweiſen haben. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Lieitation, 
die Vorwerkskarte und das Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Regiſter können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Kraſchen eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorhergehender Mel⸗ 
dung bei dem Sequeſter Gutzeit in 
Kra = geſtattet. [5075] 

önigliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
omainen und Forſten. 
Oelrichs. 


gewährt 
5677 


[ 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
bei der jetzt unter Nr. 266 ein⸗ 
getragenen Firma 15683] 


zu Siemianowitz eingetragen wor: 

den, daß der Sitz der Firma nach 

Kattowitz verlegt worden iſt. 
Kattowitz, den 14. April 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſer Geſellſchafks⸗Regiſter 
unter Nr. 36 eingetragene offene 
Handelsgeſellſchaft 

Fehr u. Wolff 
zu Habelſchwerdt iſt durch den Tod 
des Geſellſchafters Kaufmann Herr⸗ 
mann Fehr zu Habelſchwerdt auf⸗ 


gelöſt. 5 

Der Fabrikbeſitzer Eduard Wolff 
von hier ſetzt das Geſchäft mit Ueber⸗ 
nahme der Activa und Paſſiva für 
alleinige . unter der bis⸗ 
herigen Firma fork und iſt als deren 
Inhaber unter Nr. 279 des Firmen⸗ 
ee eingetragen, dagegen die 
Geſellſchaft im Geſellſchafts⸗ 17 9570 
gelöſchs worden. 5 

Habelſchwerdt, den 20. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsxegiſter tft 
die Auflöſung der unter Nr. 31 ein⸗ 
getragenen Geſellſchaft Be 

L. Schneider & Fiedier 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 

Kattowitz, den 16. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt sub 
Nr. 11 zufolge Verfügung von heut 
das Erlöſchen der Firma 

Alwin Hauffe, 
Inhaber: Kaufmann Alwin Hauffe, 
rt der Niederlaſſung: Ruhland, 
vermerkt worden. 5673] 
Ruhland, den 17. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


eſtimmt. gi 
Die Anmeldefriſt läuft am 2. Mai 
1886 ab. 
Kempen, den 22. April 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 2320 die Firma 
Vincent Spack 
u Karf, und als deren Inhaber der 
aufmann Vincent Spack zu Karf 
am 21. April 1886 U 
worden. 5672 
Beutben OS., den 21. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung folgender Bau⸗ 
materialien zum Bau eines Schul⸗ 
. ei dem Grundſtücke 
derſtraßßſe 3b hierſelbſt: 

8. 84 Tauſend Stück Hinter: 

en el I. Sorte, 

b. 1021 Tauſend Stück dergleichen 

II. Sorte, 
c. 120,6 Tauſend Stück Hohlziegel 
zu Gewölben, 

d. 125 Tauſend Stück Verblend⸗ 

und Sormalegel, 

e. 11,67 Tauſend Stück dergleichen 

m e, 

f. 4140 Hectoliter gelöſchter ober⸗ 

ſchleſiſcher Kalk, 

g. 876 Hectoliter ter böh⸗ 

miſcher Kalk, 

h. 1311 Kubikmeter Mauerſand, 

i. 65954 Kilogramm walzeiſerne 

Träger, 
k. 2001 Kilogramm gußeiſerne 
Unterlagsplatten, 8 

ſowie die auf die Summe von 
27 905,89 M. verſchlagten Erd⸗ und 
Maurerarbeiten ſollen im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 

Entſprechende verſiegelte Offerten 
im bezüglich der Materialien bis 
päteſtens 5597] 

Mittwoch, den 12. Mai cr., 

Vormittags 11 Uhr, 
bezüglich der Erd: und Maurer⸗ 
arbeiten bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 13. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Bureau der Hochbauinſpec⸗ 
tion des Oſtbezirks, Eliſabetſtraße 
Nr. 5, eine Treppe Bad, abzugeben. 
Die eingegangenen erten werben 
daſelbſt von der angegebenen Stunde 
ab in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter eröffnet werden. 

„Die Submiſſions⸗ Bedingungen 
können in demſelben Bureau während 
der Dienſtſtunden eingesehen und 
gegen Erſtattung der Copialien be⸗ 


sogen werden. 
Breslau, den 25. April 1886. 
Die Stadt-Ban-Depntation. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizeiſergean⸗ 
ten iſt hier ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt iſt auf 765 Mark pro 
Jahr feſtgeſetzt. 
Bewerber dürfen das 35. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten haben und 
müſſen nüchtern, energiſch und zu⸗ 
verläſſig, ſowie im Stande ſein, eine 
ſchriftliche Anzeige in Berichtform zu 
machen und ein einfaches Protokoll 
rute aufzunehmen. Kenntniß der 
polniſchen Sprache iſt unbedingt 
nothwendig. 

Qualificirte Civilverſorgungsbe⸗ 
rechtigte wollen ſich bis zum 15. Mai 
d. J. unter Einreichung ihrer Zeug: 
niſſe und eines eigelhricbenen 
Lebenslaufs bei uns melden. i 

Sohrau OS., den 14. April 1886. 
Der Magiitrat. 
Nerlich. [5676] 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 5. Mai cr., 
h 5 N 05 r an, 
tskret i 
erer Don ei 


agen 155), 
5 4 Stück Weißbuchen⸗Nutzholz 
Sa 155), 
17 Stück Birken⸗Nutzholz 


ugen 15), 
z 200 Jug. ze 7 uad an) 
ag. 38, und Total), 
350 Olle Fichten: Bauholz 
ag, 9, 34, 38, 98, 155), 
250 ck Fichtenſtangen J. bis 
IV. Kl. (Jag. 9 und 19 
„100 rm Birken⸗Scheit (Jag. 15 
200 rm Kiefern⸗Scheit 950 
7 


38 und 78) 80 
160 rin Fichten⸗Scheit Nen 
„300 rm diverſe Brenn Ne 
im 


Wege der Licitation gegen 


Bezahlung verkau il 1886 
Nogelu „den „Ober örfter 
3 12 
Der Könige 85 rf 


en Bredtan, Eruſtſtr. 11. 


Reiche Heirathen, 


3 

jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtre 
reell und diseret Adol 
Wohlmann, Breslau, 
Nene Oderſtr. 6 b, 3. Et. 
Keinerlei Voraus⸗ 2 
bezahlung. n Honorar 
nur nach 
Genaue Darleg. der eigenen 
Verhältn., Photographie als 
auch Anſprüche u. Wünſche ſind 
abſolut erforderl. Anonyme, 
poſtlagernde ꝛc. Anträge ers 
DES” Halten keine Auskunft. m 
K(GBegründet 1874.) Bi 


Herren⸗Confectiou. 


Für mein rentables, gut ein⸗ 
geführtes Garderoben » Maafe 


Erfolg. ME 


— 


f 


geſchäft ſuche ich behufs Ver⸗ 


größerung deſſelben 


einen Speins 


mit einem Baarvermögen von 
10,000 Mark. 

Tüchtige Schneider erhalten 
den Vorzug. a 

Geft. Offerten zu richten an 
die Exped. der Bresl. Zeitung 
unt. Chiffre H. G. 40. [5617] 


Capitaliſt 


mit 15—20 000 M. zur Begründung 
eines luerativen Fabrikgeſchäfts 
N Sf unter Chiffre C. Z. 56 

der Bresl. Ztg. - [6844] _ 


Eine Hamburger 
rma 


mit gnien Verbindungen im In⸗ und 
Auslande, deren Chef z. Z. hier an⸗ 
weſend iſt, wünſcht noch einige 
leiſtungsfähige Firmen, gleich⸗ 
viel, welcher Branche, für Ham⸗ 
burg. Platz zu vertreten. 2720 

Offert. sub H. 22117 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


erren, welche Beziehungen zu den 
beſſeren wie auch mittleren Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen beſitzen und ſich durch 
diserete Vermittelung von Le⸗ 
bensverſicherungen reichlichen Ne⸗ 
benerwerb ſchaffen wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſe sub A. B. Nr. 40 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. nieder⸗ 
[5182] 


2 


zulegen. 


Für Reſtaurationen 
Glas, Porzellan, Beſtecks, 

[4820] ierflaſchen, 
Angießen alter Seidel⸗ Deckel. 


Carl Stahn, f 


zweites Haus vom Stadtgrb. 


SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 
weiss u. allen Farben, Einzelne 
Roben — Brautkleider 
in weiss u. creme — zu Fabrik- 
Preisen liefert das Wabrik- 
Lager von 


* Muster franco. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wegen deſinitiver Auflöſung des 

Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 

Waaren⸗Beſtände von (5442 


Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
te durchaus reelle, außerördent⸗ 


Grab⸗Denkmaͤler 


Carl Stahn, 45. 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Wer liefert billig eiſerne An⸗ 
bitte 


2 


Oskar Ludwig, 


vortheilhafte Anſchaffungen zu 


e Auskunft er⸗ 


Buchdruckereibeſitzer in Liſſa i. P. ö 


Wer liefert: 


Manerziegel Rach reſſe? 


eiſtungsfähigkeit, er? 


Angabe der 

orderlichen Arbeitskraft und des 
reiſes u 
Zieg Kri S, 


Für Hautkranle ꝛc. 2 
ir Hauke Hilfe Neu⸗ 


„Etage. Syprechſt. 
N —— 


MT — 
Bür Hautlranke it. 

st. Vorm. 8—11, Nachm. 2—8, 
14655] 


Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn anprobirt. 


Geſchlechtskrankheiten zt. 
See 
Spre f. eb. 8— n 


eleibeſitzer E. 
Nam 


g ſtraſte 18, 


Carl Stüber, Crefeld. 


piehaplatz 


Ein 


tation 


Schöne 


r Garte 


e, täglich friſch geſtoch 


el, 


en, [6841] 
Carlsſtraße Nr. 42. 


im Seifengeſchäft 


Mit wenig fomade auf weichemLäppchen 
der ai) festabgerieben,dann 


IR 


N 


60 


Königsplatz 4, parterre. 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft keine Nach⸗ 
ahmung, mehr. 


Doſen & 10 Pfg. in allen guten, 
mit eleganten Placaten belegten 
Materialwaaren⸗, Droguen⸗ dc. 
Geſchäften des In⸗ u. Auslandes. 


x 
Adalbert Vogt & Co., 
8 Berlin, [4805] 

Erſte u. größte Fabrik mit Dampf⸗ 

betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 


Feuſter 


älterer Conſtruction, von ſtarkem, kiefernen Holze, ſtehen zum 


Verkauf 
16837] 


leis- u Schreibw.-pp. Gesch., =: 


15 J. beſt., brill. Lage, lebh. Verk.⸗Stadt mit 15 Tanjend Ein⸗ 
wohnern, bill. Miethe, wegen Kränkl. d. Beſ. ſofort verk. Erf. 


ca. 7 9000. Näh. Ausk. d. N. Zindler, Bromberg. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber verkaufe mein in guter Ge⸗ 
ſchäftslage am Markt, gut rentables 


Colonialwaaren⸗ u. 
Cigarren ⸗Geſchäft 


mit einem nachweislichen Umſatz von 
circa 38 000 M. pr. anno, nebſt gut 
gebautem Grundſtück unter günſtigen 
Bedingungen bei 6— 8000 Mark Anz 
zahlung, ev. bei 3— 4000 Mark An⸗ 
zahlung zu verpachten. [2727] 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Off. erbitte unter II. 22132 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. [2675] 

Ein ſeit 38 J. beſtehend. Schnitt⸗ 
waaren, Poſamentier-, Wäſches, 
Confections⸗ u. Tapiſſerie⸗Geſch. 
in einer ſchön. Stadt Schleſiens iſt 
weg. Alter u. Kränklichk. des bisherig. 
Beſitzers baldigſt zu verkaufen od. 
zu verpachten. Grundſtück kann 
auf Wunſch mit übernomm. werden. 
Anzahlung 6000 M. event. nach Ueber⸗ 
einkunft weniger. Gefl. Ofiert. sub 
I. 327 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Gaſthof!? 


mit Billard⸗ und Fremden⸗Zimmern, 
altes Geſchäft, nachweislich gute Nah⸗ 
rung, mit ſämmtlichem Inventar bei 
40005000 Thaler Anzahlung zu ver: 
Taufen und 1. Juli cr. zu übernehmen. 
Offerten unter J. F. 35 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


* * 

Günſtiger Kauf!! 

Das reizend belegene, älteſte, be⸗ 
Auchteite, den angenehmſten Aufent⸗ 
halt bietende, durch den ſchönſten 
Spaziergang mit der Stadt Poſen 
verbundene 2548 

Etabliſſement Schilling 

mit einem Areal von 28 Morgen, 
hauptſächlich Gartenland und com⸗ 
pleten Reſtaurations⸗, Wohn.⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden iſt für Rech⸗ 
nung der minorennen Beſitzer zu ver⸗ 
kaufen. Selbitfäufer mit disponiblem 
Vermögen von 30 000 Mark erfahren 
das Nähere mündlich bei Herrn 
Gerſon Jarecki in Poſen, Sa⸗ 


Mein in beſter Lage der Stadt 
gelegenes [5705 
® 7 1 
Grun ück f 
in welchem ſeit 30 Jahren eine 
Schankwirthſchaft, ſowie ein 
Colonialwaaren⸗, Getreide⸗ und 


Kohlengeſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben wurde, bin ich Willens 


ausweiſungshalb. ſchleunigſt 
u verkaufen. Das Grundſtück 
eſteht aus 2 gebauten Häuſern, 


das eine ſteht mit der Front 
nach der Hauptſtraße der Stadt, 
das andere mit der Front nach 
dem Viehmarkt, verbunden mit 
einem koloſſalen Hofraum. Preis 
8500 Mark bei Anzahlung von 
6000 M. Außer den Geſchäfts⸗ 
räumlichkeiten bringen d. Grund⸗ 
ſtücke jährlich ca. 300 M. Miethe. 


T. Jacobowioz 
Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Grundſtüdverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 

aaſenſtein & Vogler, Breslau, 
a zabe Nr. 2. 2184 


Grund ſtück 


mit 2 Wohngebäuden, Kegelbahn, 

oßem ee und Acker, in einer 
Provinzial fadt Schleſiens mit * 
elegen, iſt Familienverhä t⸗ 
Miſſe halber unter günftigen Bedin⸗ 
Kngen ſehr preiswerth zu verkaufen. 

fferten unter H. 22118 an Haaſen⸗ 


1 ſtehende Da aſch. m. Field⸗ 
ſchen Keſſel (noch in Thätigk.), 5—6 
Pferdekr., 800 e — 555 Ver⸗ 
grötzerung 


Kimbel, Diargarethenftr. Vogler, Breslau. 


15592] 
2 Tafel- 
arsel 
stets A zum 99 2 Tages- 


preise, heute Pfund 90 Pfg., 
empfiehlt [6854] 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Faſanerie 
PR A 


bei Laurahütte Oberſchleſien 
verkauft Eier von aſchfarbigen und 
gewöhnlichen Faſanenhennen à Stück 
80 Pf. und werden Beſtellungen der 
Reihenfolge nach effectuirt. 4785 


Zur Saat 


offerire ich in allerbesten, keim- 
fähigsten prima Qualitäten: 
Zuckerrübensamen, 
Vilmorins blanche améliorée und 
verbesserte echt.Klein-Wanzlebener. 
Futter-Runkelrüben, 
echte runde Oberndorfer, Leuto- 
witzer, bayrische Riesen-Klumpen, 
Pohl’s Riesenrübe,. rothe Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen, Golden Tan- 
kard, längste rotheRiesen-Mammuth 
und sehr lange, echte Burgunder 
Pfahlrüben. 
Möhrensamen, 
weisse, grünköpfige Riesen, deutsche 
Saat, weisse, grünköpfige verbesserte 
Riesen, englische Saat. 
Erdrüben, Kohlrüben 
oder Wrucken 
in 8 vorzüglichsten und ertrag- 
reichsten Sorten. 
Schottische Riesen-Turnips, 
direet 
Originalsaat in folgenden besten 
Sorten: white globe, white globe 
green top, Tankard white, Tankard 
white green top, Purple top yellow 
Bullok. 


Luzerne, 
echte Provencer Originalsaat, 
gurantirt seidefrei. 
Pferdezahn-Mais, 
echten virginischen Riesen (ohne 
white Corn), 
80—90 pCt. Keimfühigkeit garantirt. 
Wiesen-Grassamen 
in allen vorzüglichsten Sorten laut 
Preisverzeichnies,sowieMischungen, 
welche der Bodenbeschaffenheit und 
dem Zweck, welchem sie dienen 
sollen, entsprechend mit Sachkennt- 
niss zusammengestellt werden, 
BRasen-Grassamen 
zur Anlage schöner, dauerhafter 
Rasenplätze, Rasenteppiche und 
grosser Anlagen für Parks u. 8. w. 
Wald-Süämereien, 
als: Kiefern, Fichten, Lärchenbaum- 
samen, Schwarzkiefer, Edeltanne, 
Weiss- und Schwarzerle, Ahorn, 
Eschen, Buchen- und Akaziensamen, 
sowie Ginster und Stachelginster 
als vortreffliches Wildfutter. 
Gefällige Aufträge werden sofort 
effectuirt, Keimfähigkeit und Eoht- 
heit der Sorten garantirt. [5532] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


r ab jeder Bahn⸗ 

ſtation, kauft 2663] 
M. Werner, el er 

Saaten: und Kartoffel⸗Export. 


* 
lachs 8 
120 N achs , * 


ſchwungen, verkauft Dominium 
Matzdorf bei Kreuzburg OS. 


Ein engl. Mops billig zu verk. 
Heinrichſtr. 7, part., bei Linke. 


— ede 
mit Bauplatz, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, in 
einer der frequenteſten Straßen einer 
Provinzialſtadt Schleſiens mit Bahn⸗ 
ftation gelegen, find Familienverhält⸗ 
niſſe halber billig zu verkaufen. Be⸗ 
dingungen ſehr günſtig. Offerten 


n Haaſenſtein 8 
unter H. 22110 an Haaf 12720 


aus Schottland bezogene 


Empfehle meine anerkannt 
eliebteſten 


Nöft- 
Wiener Miſchung 


ſehr beliebt 1.20 
een Er A N 
Santos (Volks⸗Kaffee) 75 Pf. bis 0.80 


Edmund Weiss, 


Ketzerberg 31, 6853 


Kaffte⸗Special⸗Geſchäft. 
E 


affees. 


en 
2222 
2222 
2 28 2 
228 
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“ 

E = 
335 = 
222 S 
322 22 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 


Hochfeine Tafel-Confecte. = 
Alle Sorten Thees. — 
Fabrik und Deétailverkauf: & 


Neue Graupenstrasse 12. 
— — — 
Antisetin 
iſt das ſicher wirkendſte und billigſte 
Mottenpulver, da es jahrelang ſeine 
Wirkſamkeit behält und nicht e 

werden darf. 4470] 
Praktiſche Verpackung in Leinwand⸗ 
ſäckchen. Couvert à 3 Stck. 20 Pf. 
nur allein echt bei Umbach & 
Il. Tafchenitraffe Nr. 20. 
Jedes Hühnerauge 
Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit demrühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pig. 3536] 
Prämiirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. “u; 
Vepöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler- Apotheke. 


»ASTHM:% 

ndlsche Gigaretten 
mit Canabis indica-Bafis 
von GRIMAULT & ©!" 
Apotheker in Paris 

Durch Ei en bed Rauches ber 
Canabis - indica - Cigarretten 
verſchwinden die heftigſten Aſthma⸗ 


anf ften, Hei⸗ 
ferteit Hence ch aeg, Schaf. 
loſigteit und wirt die Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſowie alle Beſchw 
den der Athmungswege bett 
Cigarrette trägt bie Unterſchriſt 
GRIMAULT & d. 
Nieberlage in allen 
tber Ben allen größeren 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. Erzieherin, 
mit vorzügl. Zeugniſſen, wird für 
Vormittag 1½ Stunden geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Dr. M. R. hauptpoſtlagernd. [6867] 


ine e Erzieherin, mu⸗ 
ſikaliſch, wird aufs Land zum 
baldigen Antritt geſucht. 5714 
Offerten poſtl. K. K. Peiskretſcham. 


ine j. Dame, der dopp. Buchf. m., 
VAR N als Caſſirerin. Off. 
erb. unt. H. L. 60 Briefk. d. Zeitg. 


Ein gebildetes junges Mädchen 
aus ſehr angeſehener bürgerlicher 
Familie, welches in allen Zweigen 
der Wirthſchaft praktiſch if n allen 
Handarbeiten, namentlich im Schnei⸗ 
dern Beſcheid weiß, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehlungen, Stellung. Auch 
würde ſelbige vs die Pflege einer 
kranken Dame übernehmen. Offerten 
bitte M. 55 Briefk. d. Bresl. Zeitg. 


Ein beſcheidenes junges Mäd⸗ 

chen, welches mit Erfolg Kinder 

in den Anfangsgründen unterrichtet, 

thätig in Haus⸗ u. Handarbeit, ſucht 

u 1. Juli Stellung. Off. unter 
. R. poſtlag. Mogilno (Poſen). 


ür ein junges Mädchen, moſ., 
18 Jahre alt, wird für bald eine 
Stelle in einem Geſchäft, oder als 
Stütze der Hausfrau ge ucht. 
Offert. sub F. A. poſtl. Frauſtadt. 


Ein tüchtiger Rei 


. Ober: und Niederſchleſien mit Er 
1 


der 
ein hie 


lines 


per bald oder per 1. Juli cr. 
Offerten mlt 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ray ne F 


Artikel wird ein 


tüchtiger Platzagent 


geſucht, dem bei guten Leiftungen 
Gehalt und Diäten gewährt werden. 

Offerten mit Nennung der An⸗ 
ſprüche unter H. 22 104 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [2683] 


Eine leiſtungsfähige [2723] 


Cigarrenfabrik ſucht 


zum Antritt per ie Juli er. 
einen tüchtigen 
Reiſenden, 


welcher mit Landkundſchaft zu ver⸗ 
kehren weiß. Militairfreie Bewerber, 
nicht unter 23 Jahre alt, welche auch 
der Colonialwaaren⸗ od. Deſtillations⸗ 
Branche angehören können, wollen 
ihre Meldungen an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, unt. M 22326 
einſenden. Einkommen 600 900 Mk. 
bei freier Station. Ehrenhafter 
Character bei guten Referenzen Haupt⸗ 
bedingung. Marken verbeten. 


* ein älteres, gut eingeführtes 
Colonialwaarengeſch. en gros wird 
ein beſtempfohl. Stadtreiſender gel. 
Offert. A 61 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Kaufmann, Familienvater, der 
einf. u. dopp. Vuchführ. mächtig, 
ſucht entſprechende Stellung. Gefl. 
Offerten unter L. 10 poſtlagernd 
Poſtamt 8. 6871] 


1 verh. Kaufmann, 30er, in Buchf. 
u. Correſp. firm, Ia.⸗Refer., w. weg" 
Geſch.⸗Auflöſ. Stell. verl., in großer Be⸗ 
drängniß, bittet dringend um bald. 
Beſchäft., gl. w. Art u. Branche. Off. 
M. 57 an d. Exped. d. Bresl. Stg. erb. 


Für mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis zum ſofortigen Antritt, ev. 
1. Mai er. [5688] 
Retourmarken verbeten. 
E. Schindler, 
Antonienhütte. 


Ein Commis, 


zum Reiſenden für Colonialwaaren 
en gros qualificirt, geſucht. (6835 
Adreſſen 312 poſtlagernd Breslau. 


In Folge plötzlicher Ausweiſung 
eines meiner jungen Leute ſuche ich 
per fofort event. per 1. Mai a. e. 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Commis, Speceriſt. 


A. Lesehnitzer 
2679 in Zabrze. 
ür mein Specerei⸗„Schnittwaaxen⸗, 
Tuch⸗, Herren: und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche p. ſofort einen 
flotten Expedienten, der polniſchen 
Sprache mächt., moſaiſchen Glaubens. 

(5690 E. Wurm, 
Königshütte, Oberſchl. 


” LG 
1 tücht. Verkäufer 
für meine Herren-Garder.⸗Handlung 
und 1 Lehrling 
bei monatl. Vergütigung können per 
ſofort antreten. [6868] 


B. Pfeiffer, 


Breslau, Albrechtsſtraſſe 7. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Zur Stellvertretung 
ſuche ich einen tüchtigen 
Deſtillateur zum ſofortigen 
Antritt. 45680] 


E. Liebrecht, 


Kreuzburg O /S. 


Spritbrauche. 

Ein jung. Mann, ſeit 4 Jahren in 
einer der erſten Spritfabriken Ham⸗ 
burgs thätig, ſucht anderweitig gute 
Stellung. Derſelbe iſt mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut und 
correſpondirt ſpaniſch, franz. u. engl. 

Gef. Adr. unter F. Z. 1272 bef. 
Rud. Moſſe, Friedrichſtr. 66, 
Berlin W. 2706] 


E. m. d. Deſtillt. a. w. 


u. kalt. W. v. j. M., gw. n. i. St., 


ſ. geſt. a, g. Z., p. 15. Mai ev. ſp.] 8 


anderw. Eng. 
Frauſtadt. 


Ein tüchtiger Zuſchneider 
findet bei hohem Salair ſofort Stel⸗ 
lung. Perſönliche Vorſtellung Don⸗ 
nerstag 10 bis 12 Uhr Vormittags 
Riegner's Hotel, Breslau. 


f & 
Zuſchneider⸗Geſuch. 2 
Per 1. Juli er. ſuche f. m. ſ. Jahren 
beſt. Maßgeſchäft mit Werkſtatt einen 
durchaus bad akadem. und 
praktiſch gründlich ausgebildeten 
Zuſchneider. Nur ſolche, welche 
ſchon in feinen Geſchäften mit 
Erfolg thätig geweſen und denen 
prima Referenzen zur Seite ſtehen, 
wollen u. Beifügung der Photogr., 
Gehaltsanſpr., Angabe des Alters, 
Offerten an A. Schwerin, 
Haynau i. Schl. ſenden. 


— A 


ſender, A 


olg bereiſte, wird für 


Gef. Off. P. P. 2 pfl. 
48843] 


rößeres Deſtillatious⸗Geſchäft 


eſucht. 
Gehaltsanfprächen und Zeugnißabſchriſten unter F. H. 38 


Eu RT y 


1 e ? nt 
Für einen leichtver käuflichen 


e eee 
1. Juli wird ein 
Juſchneider 
fe n Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
chäft in einer Provinzialſtadt 
ar einem Gehalt von 1800 M. 
pro Jahr geſucht. Bewerber 
müſſen mehrjährige Thätigkeit 
u. Leiſtungen nachweiſen können. 

fferten sub E. 321 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2676] 
6873] 


fremder Wurſimacher⸗ 
Geſelle ſucht Stellung 


gegen mäßigen Lohn. Offerten unter 
W. G. 59 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Bekanntmachung. 


Es werden per so fort 20-30 

Arbeiter für Erdarbeiten geſucht. 

Zsehipkauer Werke 

bei Senftenberg. [5529] 

Für mein Mühlen⸗Geſchäft 

ſuche per ſofort einen jungen 
[5687] 


Mann, 
Marken verbeten. 
J. O. Fischer, 
Landeshut i. Schl. 


Für m. Eigarrengeſch. ſuche 
ich p. . Juni ev. p. I. Julic. einen 
beſtens empfohl. Jg. Mann. 
Derſ. muß angenehm. Verkäuf. 
u. der poln. Spr. mächtig ſein. 
Retourmarke verbeten. 
£ J. Neumann, 
[5713] Ratibor. 


Ein Lehrling, 


it guter Schulbildu 
monalicde Vergütigung, 
tigen Antritt geſucht. 

Ferdinand Rosenstock, 


Moritzſtraßſe 9. 


Vermiethungen uno 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in f. möblirt. Zimm. zu verm. 
dae. 


Vahnhofſtr. 1 
iſt die Hochp.⸗Wohn. für 900 Mark 
zu vermiethen. [6763] 


Nicolaiſtraße 44145 
u. Königsplatz⸗Ecke iſt eine herr: 
ſchaftliche Wohnung per ſofort zu 
vermiethen. 6848] 

Zu erfahren beim Hausverwalter. 


wird gegen 
zum ſofor⸗ 
683 


ME Sal vatorplatz 55 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, Balcon und Zubehör mit 
Gartenbenutzung per 1. October cr. zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 16860 


Junkernſtraße Nr. 11, 


vis-a-vis der Wache, 
. Giage, GE 

3 zweifenſtrige Zimmer und 1 

dreifenſtriger Salon mit Erker, 

Termin Johanni cr. zu verm. 
Näheres durch den Haus⸗ 

meiſter und Blücherplatz Nr. 5, 

im Gewölbe. [5496] 


Ein Wohnung für 780 Mart 
Kloſterſtr. Ia zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 4 


iſt der 3. Stock per 1. Juli zu vm. 


„ Fränkelplatz 3 

iſt die halbe 3. Etage für den Preis 
von 540 Mark vom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres Portier. (6845 


Gertenſraße 29 iſt ein hochherr⸗ 
ſchaftliches Quartier, Hochpart., 
beſtehend aus 8 Zimmern, Mädchen⸗ 
u. Badeſtube, ſchöner Veranda, Aus⸗ 
gang nach dem Garten, mit od. ohne 
Stallung z. vm. Näh. b. Port. daſ. 


1 Ohlauerſtraße 78 — 
ſind Wohnungen von 4 n 
2. u. 3. Stock zu verm. [6861] 


F 
* artenſtraßße, Villa Wutz⸗ 

dorff, ſind herrſch. Wohnungen 
verſch. Größen zu verm. (6862 


nd Eee ee . 
Ring A 

zum 1. Juli er. erſte Etage eine 

Wohnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 

lität (5 Zimmer, Cabin t, Küche u. 


viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. 12123] 


Meme Geſchäftslocalitäten find 
z. v. A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


In einer der größten Provinzial⸗ 
und Garniſonſtädte Schleſiens, in 

welcher eine den Ansprüchen der Jetzt⸗ 

jeit. entforecjenbe Conditorei Bes 
ürfniß iſt, find dazu vorzüglich geeig⸗ 

nete u. e Aut 

zu verm. 


gelegene Locale billi 
ieſelben eignen ſich au 
ebenſogut zu einem größeren Fleiſch⸗ 
oder Wurſtgeſchäft. Off. unt. K. Z. 43. 
an die Exped. der Bresl. Zeitg. 
— —— — ——— — 


In Brieg 


iſt Piaſtenſtr. 15 (nahe dem Bahn⸗ 
hof) der erſte Stock, beſtehend aus 
2 großen Zimmern, 1 Salon mit 
Balcon, 3 Hinterzimmern, Küche mit 
Waſſerleitung, groß. Entree, Mädchen⸗ 
ſtube, auf Verlangen auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, per Michaelis er. 
zu vermiethen. 5712 
Näheres bei dem Beſitzer 
W. Becker, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


im Seitenhauſe parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem drei⸗ 
fenſtrigen und einem zweifenſtrigen Zimmer, per d. Juli er. zu ver⸗ 


miethen. Näheres im Bureau, parterre links. 


[5492] 


Fein renov. Hochparterre 
Große Feldſtraße 18 


vom 1. Mai er. ab beziehbar. 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 27. April, 


Von der deutschen & 
Beobachtungszeit 


eewarte zu Hamburg, 


8 Uhr Morgens, 


Ort. 


Wetter, Bemerkungen, 


Mullaghmore, . 01 h. bedeckt. 
Aberdeen. . + 757 10 [WSW 1 h. bedeckt, 
Fee 5 0 88 2 war See ruhig. 
90 4 wolkenlos, 
Stockholm... 1 5 4 | stin bedeckt. 
. Besen : > | —5 N 2 wolkenlos. 
De 760 —3 [NNW 3 3 
Cork, Queenst,| 759 | 13 1080 5 jh. Dedeckt. 
t 755 15 080 3 bedeckt. [Seegang schwach, 
1 782 5 0 1 neblig. See sehr ruhig. 
2 6 N 1 heiter. 
Hamburg. ....| 762 10 80 2 beiter. 
Swinemünde. 764 9 48 k heiter. 
Neufahr wasser 766 6 8 3 wolkig. 
Memel 767 1 S8 bedeckt. Seegang schwach, 
N en VE HERR e Ba 
„ N er 758 13 NNO 1 ıh. bedeckt. 
Münster 760 8 INI wolkenlos. 
Karlsruhe 5 „60 14 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 760 13 still wolkenlos. 
München PR 761 10 0 4 wolkenlos. 
Chemnitz... 762 10 8 1 wolkenlos. Thau, Dunst, 
Berlin 763 9 80 1 h. bedeckt. 
N 763 8 still wolkenlos. 
Breslau ...... 765 7 80 3 wolkenlos. 
Isle d’Aix....| 757 | 13 80 4  |heiter. See ruhig, 
Triest 4 759 | 16 still wolkenlos. See sehr ruhig. 
Manas Koh 761 18 [ONO 2 |h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


2 «= leicht, 3 schwach, 
8 stürmi . Sturm. 
Sturm, 12 — Or ln 


Uebersicht der Witterung, 


Der Luftdruck ist auf dem ganzen Gebiete 


gleichmässig vertheilt 


und daher die Luftbewegung Tas überall schwach, über Central-Europa 


meist ans südöstlicher ung. 


heiter, trocken und durchschnittlich etwag wärmer, 


stieg gestern die Temperatur bis zu 


Das Wetter ist über Deutschland 


In Süd-Deutschland 


22 Grad. 


TH 1 1 
Verantwortlich: Für den politischen und Be Ze Theil: J. Seck les: 


für das Feuilleton: Karl 


ollrath; 


für den . Oscar Meltzer; simmtlieh in Breslav. 


Druck von Grass, 


und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


raße 98, 


